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burg: M. Jung. 


ch 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 


genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. N 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VIII bes in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie uns 
diesbezügliche Wünſche — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


Attentat. 


Als König Hum bert von Italien ſich Donnerstag 
Nachmittag 2½ Uhr mit ſeinem erſten Adjutauten General 
Ponzio⸗Vaglia von Rom aus zu dem Rennen nach Capan⸗ 
nella begab, näherte ſich außerhalb des Thores von San 
Giovanni, etwa zwei Kilometer von der Stadt, ein Mann 
ſchuell dem königlichen Wagen und führte einen Dolchſtoß 
gegen den König. Der Stoß ging glücklicherweiſe 
fehl, denn der König wich mit bewunderungswürdiger 
Kaltblütigkeit aus, indem er ſich im Wagen erhob. 
Der König ſetzte ſodann die Fahrt nach dem Rennplatze 
fort. Der Verbrecher warf alsbald nach dem Stoße den 
Dolch fort und wurde ſofort durch zwei Karabinieri und 
einen Polizei⸗Inſpektor verhaftet. Der Schuldige heißt 
Peter Acciarito, iſt 24 Jahre alt, aus Artena gebürtig, 
Schmiedearbeiter und ſeit zwei Tagen ohne Arbeit. Er 
hat keine feſte Wohnung und lebt in Feindſchaft mit ſeinem 
in Rom wohnenden Vater. Der Verbrecher wurde zunächſt 
nach dem Central-Polizeibureau gebracht, wo ihn der 
Quäſtor ſofort einem Verhör unterwarf. Nach den erſten 
Nachforſchungen iſt Acciarito ein überſpannter Menſch, der 
wahrſcheinlich keine Mitſchuldigen hat. 

Als der König, auf dem Reunplatze angekommen, die 
Tribüne beſtiegen hatte und ſich die Nachricht von dem 
Attentat verbreitet hatte, brachte die Menge dem aus 
Lebensgefahr Geretteten lang anhaltende Freudenkund⸗ 
gebungen dar. Die Diplomaten und die auf dem Rennplatze 
anweſenden hervorragenden Perſönlichkeiten begaben ſich 
alsbald auf die königliche Tribüne und beglückwünſchten 
den König, welcher lächelnd ſagte: „Dies ſind die kleinen 
Freuden des Berufs.“ Der König und die Königin 
blieben mit dem Herzog und der Herzogin von Aoſta bis 
zum Schluſſe des Derbyrennens. Um 6 ⅛ Uhr Abends 
trafen die Majeſtäten im Quirinal wieder ein; zahlloſe 
Wagen folgten ihnen vom Renuplatze bis zum Palaſte. 
Aus allen Theilen der Stadt ſtrömte eine ungeheure 
Menſchenmenge auf der Piazza del Quirinale zuſammen, 
die dem Könige eine ſtürmiſche Huldigung bereitete. Auf 
Verlangen wurde die Königshymne von der Schloßgarde 
mehrere Male inmitten unbeſchreiblicher Begeiſterung ge⸗ 
ſpielt. Der König und die Königin erſchienen, von der 
Huldigung der Bevölkerung tief gerührt, wiederholt auf 
dem Balkon und dankten unter fortwährenden allſeitigen 
Hochrufen. 

Die Botſchaften, die öffentlichen und Privatgebäude in 
Rom ſind beflaggt. Außerordentlich viele Perſonen ſchreiben 
ſich in die im Palaſte ausgelegten Liſten ein. Mauer⸗ 
anſchläge fordern die Bevölkerung auf, um 9 Uhr Abends 
Bo einer Kundgebung zur Ehrung des Königs theilzu⸗ 
nehmen. a 


Der dentſche Kaiſer in Wien. 

Kaiſer Wilhelm erſchien am Donnerstag gegen 
12 Uhr in der Kapuzinergruft und legte am Sarge 
des Kronprinzen Rudolf einen prächtigen Kranz nieder 
mit der Juſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. dem treuen Freunde“. 
Der deutſche Kaiſer verrichtete dann ein Gebet und ver⸗ 
weilte noch an den Särgen der Erzherzoge Karl Ludwig 
und Albert. Später begab ſich der Kaiser zu Wagen von 
der Hofburg nach der Joſefſtädter Kavalleriekaſerne und 
wohnte den Uebungen des ſeinen Namen tragenden öſter⸗ 
reichiſchen Huſarenregiments Nr. 7 bei. 

Auf dem Kaſernenhof wurde der Kaiſer von ſechs 
Trompetern mit der „Wagram⸗Fanfare“ begrüßt. Dann 
fand ein Karouſſel⸗Reiten von 60 Huſaren ſtatt, wobei der 
älteſte Wachtmeiſter des Regiments die Standarte führte. 
Gefechtsübungen wurden von 72 Huſaren ausgeführt, welche 
theils mit Säbel, theils mit Piken bewaffnet waren. Dabei 
wurden Hinderniſſe genommen. Der Kaiſer verlieh dem 
Kommandeur der Abtheilung, Rittmeiſter v. Klingſpor, den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. Sämmtliche Oberoffiziere 
des Regiments erhielten Orden. 

Beim Frühſtück im Offizierskaſino beantwortete der 
Kaiſer den Toaſt des Oberſten Stvehr, indem er die Hal⸗ 
tung und den Geiſt des Offizierkorps lobte und ſeine Frende 
darüber ausdrückte, das Regiment nochmals geſehen zu 
haben. Schließlich erhob Kaiſer Wilhelm ſein Glas und 
leerte es auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef, ſeines 


erlauchten Verbündeten, auf welchen er ein dreimaliges 


Hoch ausbrachte. Der Kaiſer überreichte dem Oberſt Stoehr 
fein Porträt mit eigenhändiger Unterſchrift. 
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Im prachtvoll geſchmückten Ceremonienſaale der Hof⸗ 
burg fand Donnerstag Abend 6 Uhr ein Prunkmahl 
ſtatt, an dem außer den beiden Kaiſern viele Mitglieder 
des Hofes, Miniſter, Diplomaten ꝛc., ſowie der Bürger⸗ 
meiſter Wiens, Dr. Lueger, theilnahmen. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle der Tyroler Kaiſerjäger ausgeführt. 


Vom griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Ein in London am 22. April eingegangenes Telegramm 
meldet bereits, daß Lariſſa, das Hauptquartier der grie⸗ 
chiſchen Oſtarmee, von den Türken eingenommen worden 
ſei. Die Nachricht iſt aber bis jetzt von keiner anderen 
Seite beſtätigt und wahrſcheinlich auch nicht richtig. Der 
Vormarſch der geſammten Truppenmacht Edhem 
Paſchas gegen Lariſſa vollzieht ſich aus begreiflichen 
Gründen ſehr langſam. Einmal iſt es nicht leicht, aus den 
Gebirgspäſſen große Truppenmaſſen raſch herauszubringen, 
zweitens aber hat das türkiſche Hauptheer auf der rechten 
ſowohl wie auf der linken Flanke noch die Griechen, die 
noch nicht aus allen Gebirgsſtellungen herausgedrängt ſind, 
zu Gegnern. Der türkiſche Oberbefehlshaber muß alſo mit 
Geguern nicht nur im Süden, ſondern auch im Oſten und 
Weſten rechnen, und da die Möglichkeit einer Erhebung in 
Macedonien immer noch nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo muß er 
ſich auch gegen Norden decken. Dieſe militäriſchen 
Gründe ſprechen wohl auch zum Theil mit, wenn mitge⸗ 
theilt wird, daß die Türkei nur ſo weit vorzurücken 
beabſichtigt, um die türkiſchen Grenzen vor grie⸗ 
chiſchen Einfällen zu ſichern. Dieſe Abſicht iſt aller: 
dings noch aus politiſchen Gründen wohl begreiflich. Da die 
Türkei keinen Zweifel daran haben kann, daß ſie auch im 
Falle eines Sieges keinen Fußbreit an Boden ge⸗ 
winnen wird, jo hat ſie kein Intereſſe daran, ihre Truppen 
ſehr weit nach Süden vordringen zu laſſen. Aber auch mit 
Rückſicht auf Bulgarien und Serbien empfiehlt es ſich 
für die Türkei, ihre Truppen in Poſitionen zu laſſen, aus 
denen fie raſch auf türkiſchen Boden zurückgelangen können. 

Nach Angabe des türkiſchen Kriegsminiſteriums befanden 
ſich bis zum 21. April 54 türkiſche Bataillone, zwei Ka⸗ 
vallerieregimenter und 166Batterien auf griechiſchem Gebiet. 

Von dem im Melunapaſſe gefallenen türkiſchen Brigade⸗ 
general Hafiz Paſcha wird berichtet, daß, als dieſer 80, 
jährige Greis im hitzigſten Gefechte aufgefordert wurde, ſich 
von der Spitze der Truppen zurückzuziehen, er geſagt habe, 
er hätte das nie während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 
gethan und ſähe nicht ein, warum er es jetzt thun ſolle. 
Bald darauf wurde er von einer Kugel in den linken Arm 
getroffen, weigerte ſich aber, die Gefechtslinie zu verlaſſen; 
auch eine zweite Kugel, die ihn in die rechte Hand traf, 
veranlaßte ihn nicht, ſich zurückzuziehen. Er hielt aus, bis 
ihn die tödtliche Kugel in den Mund traf. Bei ſolcher 
Standhaftigkeit der Führer iſt es nicht wunderbar, daß die 
türkiſchen Soldaten guten Muthes ſind. 

Von den Marſchleiſtungen der griechiſchen Hochland⸗ 
Truppen macht ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“, 
der den Kämpfen bei Nezero beiwohnte, folgende Mit⸗ 
theilung: die Truppen legten 64 Kilometer ſchwierigen 
Terrains in 18 Stunden zurück, wovon 5 Stunden für den 
Aufſtieg durch den Paß kommen. Dabei hatte jeder Soldat 
über 100 Patronen bei ſich. 

Aus Lariſſa in Athen am 22. April eingegangene 
Telegramme fordern dringend die Entjenduug von Ver⸗ 
ſtärkungen, da die griechiſchen Truppen durch die fort⸗ 
währenden Angriffe der Türken erſchöpft ſeien. Was 
will es aber bedeuten, daß daraufhin aus Athen 2500 Mann 
abgegangen ſind und daß auch noch 250 Mann Palaſtwache 
nachfolgen ſollen? Damit können doch die durch die Er⸗ 
ſchöpfung gefechtsunfähig gewordenen Truppen nicht eutlaſtet 
werden. Es iſt überhaupt ein böſes Zeichen dafür, daß 
man am Letzten angekommen iſt, wenn noch nicht acht 
Tage nach Beginn der ernſthaften Kämpfe bereits die 
Polizeimannſchaften, die Gendarmerie und die Palaſtwache 
zur Verſtärkung der Armee auf den Kriegsſchauplatz ge⸗ 
ſandt werden müſſen. Dem griechiſchen Könige mag es 
jetzt, wo Athen von Truppen völlig entblößt iſt, inmitten 
ſeiner getreuen Bevölkerung ein wenig unheimlich vorkommen. 
Denn wie würde ſich der Pöbel Athens betragen, wenn in 
einer entſcheidenden Schlacht die griechiſche fee 
geſchlagen wird. Schon jetzt ſcheint man die Bevölkerung 
Athens nur durch „gefärbte“ Telegramme in Ruhe halten 
zu können. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze lauten die Nach⸗ 
richten für die Griechen ziemlich günſtig. Nach einer 
Depeſche aus Arta von Donnerſtag früh hat Major Sutzos 
mit zwei Eskadrons Kavallerie drei Dörfer beſetzt, welche 
zwei türkiſche Bataillone inne hatten. Eine Eskadron beſetzte 
das Fort Salagura, welches von den Türken geräumt war. 
Die Griechen fanden drei Kanonen und Dynamit vor. 

Einer amtlichen Kundgebung der türkiſchen Regierung 
zufolge, haben alle griechiſchen Schiffe vom 17. April binnen 
15 Tagen die türkiſchen Gewäſſer zu verlaſſen. Die Leucht⸗ 
thürme des Golfes von Saloniki, Karaburun und Apanoni 
hören von Donnerſtag ab in fünf Tagen auf zu leuchten, 
und von dieſem Termin ab iſt der Eintritt in den Hafen 
von Saloniki zur Nachtzeit für alle Schiffe verboten. 

Der griechiſche Dampfer „Pantalegan“, mit Rekruten 
und Freiwilligen an Bord, iſt von einem türkiſchen Schiffe 
in den Dardanellen beſchlagnahmt worden. 


Kreta wird von den Mächten vorläufig den Griechen 
nicht ausgeliefert. In der „Hamb. Korreſp.“ wird das 
Verhalten der Mächte folgendermaßen erläutert: 

„Würde durch Aufhebung der Blockade und der europäiſchen 
Beſatzung die mohamedaniſche Minderheit einfach dem Schickſale 
überlaſſen, das ihr die Vertilgungswuth der Inſurgenten be⸗ 
reiten möchte, ſo läge darin nicht nur ein Bruch der Neutralität 
und ein Akt offener Feindſeligkeit gegen die Pforte, ſondern 
auch eine gefährliche Herausforderung des türkiſchen Fanatismus, 
der Racheakte gegen Chriſten in mehr als einem Theile des 
osmaniſchen Reiches zur Folge haben könnte“. 


In der kretenſiſchen Hauptſtadt Kanea ſieht es ſehr 


böſe aus: Die dort ausgeſchifften muhamedaniſchen Flücht⸗ 
linge ſind von aller Habe entblößt. Der Gouverneur 
vertheilte an ſie je ein Pfund Brod. In Kandia befinden 
ſich 30000, in Retimo 10 000, in Sitia 8000 Flüchtlinge, 
welche nach der Türkei gebracht zu werden verlangen. 
Der Gouverneur ſchlägt dieſes Verlangen aber ab. 


Saatenſtand in Preußen. 

Nach den Ermittelungen des königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus berechtigte der Stand der Saaten im Königreich 
Preußen um die Mitte des Monats April d. Is. zu fol⸗ 
genden Erwartungen (Note 1: ſehr gute, 2: gute, 3: mittlere 


(durchſchnittliche), 4: geringe, 5: ſehr geringe Ernte): Winter⸗ 
weizen 2,5, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,5, Klee (auch 


Luzerne) 2,5, Wieſen 2,6. Die wegen Auswinterung 2c. 
umgepflügte Fläche beträgt in Hunderttheilen der Aubau⸗ 
fläche der betreffenden Frucht: bei Winterweizen 0,5, Winter⸗ 
roggen 0,3, Klee (auch Luzerne) 0,4 pCt. 

Den Erläuterungen zu dieſen Zahlen entnehmen wir 
Folgendes: 

Bei hinreichend ſtarker Schneedecke auf durchgefrorenem Boden 


ſind die Weizen⸗ und Roggenſaaten faſt durchweg gut durch⸗ 


gewintert. Klagen über Beſchädigung der Winterſaaten durch 
Mäuſefraß find nur aus den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
nicht zu verzeichnen; ſonſt werden ſie in allen Regierungs⸗ 
bezirken laut. Trotz der im Allgemeinen günſtigen Ueberwinterung 
wird die gedeihliche Weiterentwickelung der Saaten durch über⸗ 
große Näſſe, verbunden mit Nachtfröſten, welche bis in die letzte 
Zeit hinein ſtattfanden, gehemmt. Beſonders haben Roggenſaaten 
gelitten; fie werden ſchon hier und da ſpitz oder zeigen eine gelbe 
Farbe. Dies gilt hauptſächlich für die beiden Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, wo es voch in den letzten Tagen vor der 
Berichterſtattung geſchneit und gefroren hat, und demgemäß die 
Saaten nicht von der Stelle kommen. Vereinzelt allerdings wird 
auch hervorgehoben, daß das naßkalte Wetter den beſonders ſtark 
beſtockten und entwickelten Saaten eher genützt als geſchadet hat. 
Die Witterungsverhältniſſe haben beſonders ſtörend auf die 
Beſtellung der Felder mit Sommerfrucht gewirkt. In Oſt⸗ 
und Weſtpreußen iſt noch faſt nichts geſäet; in den übrigen 
Provinzen hat man damit erſt in den letzten Tagen begonnen. 
Mit dem Legen der Frühkartoffeln iſt erſt ganz vereinzelt der 
Aufang gemacht worden. : 
Wieviel von der mit Winterfrucht beſtellten Fläche um⸗ 
geackert werden muß, wird ſich mit Sicherheit erſt im Mai 
feſtſtellen laſſen, da bei einigermaßen fruchtbarer Witterung ſich 
ein großer Theil der Fehlſtellen noch erholen dürfte. Nach den 
Ermittelungen der Vertrauensmänner find bisher umgepflügt 
worden: 5 


in Winterweizen Winterroggen Klee 
Oſtpreußen 70 ha 677 ba 99 ha 
Weſtpreußen — „ 357 „ 196 „ 
Pommern 325 „ 780 „ 1427 „ 
Poſen 77 943 435 „ 


Im ganzen preuß. Staate nl i 2 593 „ 
5 5. Staate 4725 14 203 4693 


Berlin, den 23. April, 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Ergebniſſe der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen im Betriebsjahr 
1896/97. Danach hatte am Schluß dieſes Betriebsjahres, 
das mit dem Etatsjahr zuſammenfällt, das preußiſche 
Staatseiſenbahnnetz eine Geſammtlänge von 27 775 km, 
das ſind 435,5 km mehr als im Vorjahr. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 1 090 856 000 Mark, das find 62,8 
Millionen Mark mehr als im Vorjahre. Beſonders inter⸗ 
eſſant werden dieſe Betriebsergebniſſe im Vergleich zu dem 
Etat. Der Etat der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 
1896/97 bezifferte die Einnahme auf 1027 173 187 Mark; 
dieſer Etatsanſatz iſt alſo um rund 63 Millionen Mark 
durch die thatſächlichen Einnahmen überſchritten, alſo faſt 
genau um den Betrag der Mehreinnahmen, die das ver⸗ 
floſſene Jahr gegen das Vorjahr gebracht hat. Die 
Finanzverwaltung wird dieſes Ergebniß zufrieden ver⸗ 
zeichnen und ſich dann der Sorge zuwenden, wie ſie dieſen 
Erträgen gegenüber ſich gegen parlamentariſche Bewilligungs⸗ 
freude ſchützt. 

— Der Staatsſekretär Freiherr von Marſchall ſtattete 
Mittwoch Nachmittag dem Fürſten von Bulgarien einen Gegen⸗ 
beſuch ab und hatte mit dem Fürſten eine längere Unterredung. 

— Der türkiſche Botſchafter hatte am Mittwoch 
Vormittag im Auswärtigen Amt eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall. 

— Generalmajor von der Goltz (Paſcha) iſt am 
Donnerstag aus Frankfurt a. Oder in Berlin eingetroffen 
und hatte eine einſtündige Unterredung mit dem türkiſchen 
Botſchafter. 

—Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt am Donnerstag in Begleitung 
des Miniſterialdirektors Althoff in Breslau eingetroffen, 
um der Einweihung des neuen chemiſchen Laboratoriums der 
Univerſität am Freitag beizuwohnen. Donnerstag fand beim 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. Kopp ein Mahl ſtatt, an 
welchem der Kultusminiſter, die Spitzen der Behörden, das 
Domkapitel und mehrere Univerſitätsprofeſſoren theilnahmen. 
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— Der Wittwe Stephans, des jüngjt verſtorbenen 
General⸗Poſtmeiſters ſteht, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, 
nach dem Reichsgeſetze vom 20. April 1881, 8 8 ein Wittwen⸗ 
eld von im Ganzen jährlich 1600 Mk. zu. Auf dieſen 
Betrag iſt die Wittwe dieſes hochverdienten Chefs einer ober⸗ 
ſten Reichsbehörde angewieſen, ſofern nicht die Gnade des 
Kaiſers ihr eine Zulage bewilligt. 25 

— Der mit der Stellvertretung des Staatsſekretärs 
Hollmann beauftragte Contreadmiral Tirpitz hat von 
Nadagaſaki aus die Heimreiſe angetreten und wird Mitte Mai 
in Berlin eintreffen. Admiral Hollmann beabſichtigt eine 
längere Seereiſe anzutreten. 

— Pro feſſor Koch, der ſich, wie mitgetheilt, von Süd⸗ 
afrika nach Oſtindien zum Behufe des Studiums der Beulenpeſt 
begeben hat, erhielt außer den Reiſeſpeſen 200 Mark pro 
Tag für die Dauer des Aufenthaltes in Südafrika. 

— Der Geſammtverband der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine Deutſchlands, der in Elberfeld zwei Tage getagt 
hat, beſchloß die Einrichtung einer Zentralſtelle, an der alle 
für die Arbeiterſache wichtigen literariſchen Erſcheinungen 
geſammelt werden ſollen, und ferner die Einforderung einer 
Berufs⸗ und Arbeitsloſen⸗Statiſtik von den einzelnen Vereinen. 
Auch nahm der Verband eine Erklärung an, in der die geſetzliche 
Einführung von Arbeits⸗Einigungsämtern als noth⸗ 
wendig gefordert wird. Der Ausſchuß wurde ferner mit der 
Aufgabe betraut, bei der Poſtverwaltung auf eine beſſere 
Sonntagsruhe der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zu 
dringen. Der Antrag, den nächſten Delegirtentag wieder mit dem 
evangeliſchen Kongreſſe zuſammenzulegen, wurde 
abgelehnt. Die Delegirteuverſammlung beſchloß dann noch, ſich 
für die Zentraliſation des Arbeitsnachweiſes 
innerhalb größerer Bezirke und für die Einführung ſozialer 
Kommiſſionen zu erklären. Bei Beſprechung der Verhältniſſe in 
den einzelnen Bezirken wurde feſtgeſtellt, daß im N ord⸗ 
deutſchen Verbande die Zahl der Vereine auf 14 mit 
insgeſammt 1200 Mitgliedern geſtiegen iſt. Stettin ſpiele in 
dieſem Verbande inſofern eine Rolle, als man dort ſchwer mit der 
Sozialdemokratie zu kämpfen habe. Der Oſtpreußiſche 
Verbande, dem die Städte Königsberg, Tilſit Brauns⸗ 
berg und Elbing angehören, zählt 8 Vereine mit ca. 1200 
Mitgliedern. Die nächſte Tagung wird in Ka ſſel ſtattfinden. 

— Dr. Karl Peters, deſſen Prozeß vor dem Disziplinar⸗ 
gerichtshofe für die Kolonien am Sonnabend ſtattfindet, iſt mit 
ſeinem Freunde Dr. John, von London kommend, in Berlin 
eingetroffen. In dem Prozeß wird ſich Dr. Peters wegen ihm 
zur Laſt gelegten Miß brauch der Amtsgewalt als Reichs⸗ 
kommiſſar in Deutſch⸗Oſtafrika, Mißhandlung und 
Tödtung von Eingeborenen ꝛc. zu verantworten haben. Die 
Verhandlung des Prozeſſes iſt öffentlich. Als Staatsanwalt wird 
Geh. Legationsrath Hellwig vom Auswärtigen Amt fungiren. 
8 führen die Rechtsanwälte Gundlach und Dr. 
Koffka. 

— Gegen den Anarchiſten Koſchemann iſt die Vor⸗ 
unterſuchung wegen Verleitung zum Meineide eröffnet 
worden, desgleichen gegen den Anarchiſten Warſönke, bei 
dem die angeblich von Koſchemann geſchriebenen Kaſſiber ge⸗ 
funden wurden. 

Rußland. Der Zar und die Zarin ſind mit der 
Großfürſtin Olga Nikolajewna am Donnerſtag aus 
Zarskoje Selo in Petersburg eingetroffen. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter iſt an demſelben Tage aus Kopenhagen zurück⸗ 
gekehrt. 

Ein Erlaß des Zaren verfügt die Aufhebung der im 
Jahre 1863 eingeführten beſonderen Steuer auf Immobilien 
in den Weſtgouvernements Rußlands, welche ſich im 
Beſitze von Perſonen polniſcher Herkunft befinden. 

In der neuen Baumwollenſpinnerei des Engländers 
Howard in Petersburg ſind Ruheſtörungen aus⸗ 
gebrochen. Tauſend Streikende wurden verhaftet und 
angeblich in ihre Heimath verſchickt. Für den 28. April 
iſt der Generalſtreik angemeldet. 


Ein Zonentag der Gaſtwirthsvereine von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen 
fand am Donnerſtag im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz ſtatt. 
Nachdem die Verſammlung, in der die Gaſtwirthsvereine Königs⸗ 
berg, Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Thorn, Bromberg, 
Poſen und Inſterburg vertreten waren, von dem Vorſitzenden 
des Grandenzer Vereins, Herrn Hotelbeſitzer Schindler, 
begrüßt worden war, hielt der Vorſitzende des Verbandes, Herr 
Domſcheit⸗ Königsberg, eine kurze Begrüßungsauſprache, in 
der er auf die Nothwendigkeit des gemeinſamen Vorgeheus im 
Intereſſe der Gaſtwirthe hinwies. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Verein Inſterburg, der dem Verbande nicht mehr 
angehört, dieſem wieder beitreten werde; Herr Schillemeit⸗ 
Inſterburg verſprach, hierauf hinwirken zu wollen. 

In das Bureau wurden die Herren Punſchke⸗Danzig, 
Schindler ⸗Grandenz und Gräfe⸗Poſen gewählt. Nachdem 
der Schriftführer Herr Büttner⸗Graudenz das Protokoll des 
vorigen Zonentages verleſen hatte, gedachte der Vorſitzende der 
verſtorbenen Mitglieder; die Verſammlung ehrte das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Es folgte die Berathung über die Errichtung einer Zonen⸗ 
kaſſe. Aus dieſer Kaſſe, zu der pro Kopf jährlich etwa 10 Pfg. 
zu zahlen wären, ſollen nach der Ausführung des Vorſitzenden 

die Koſten für Petitionen, für Reiſen des Zonenvorſitzenden ꝛc. 
beſtritten werden. Einzelne Herren ſind gegen die Errichtung 
einer ſolchen Kaſſe. Die Herren Punſchke⸗ Danzig und 
Schul z⸗ Bromberg führten aus, es werde ſchwer halten, die 
Beiträge für dieſe Kaſſe einzuziehen, namentlich bei den kleinen 
Vereinen. Herr Schulz hält aber die Kaſſe für berechtigt, da 
jetzt der Zonenvorſitzende, der für den Verband viel Arbeit leiſtet, 
die Koſten aus eigener Taſche beſtreitet, was man ihm doch nicht 
zumuthen könne. Zu wünſchen ſei, daß der Vorſitzende, 
um ſtets Fühlung mit den einzelnen Vereinen zu behalten, 
dieſe öfter beſuchen möchte, dazu aber gehöre Geld, und dies 
ſolle durch die Zonenkaſſe beſchafft werden. Die Kaſſe etwa auch 
zur Beſtreitung der Reiſekoſten der Delegirten für die Zonen⸗ 
tage zu verwenden, gehe nicht an, dieſe Koſten aufzubringen, ſei 
Sache der Vereine. — Herr Gräfe⸗Poſen beantragte, den Bei⸗ 
trag per Kopf auf 5 Pfg. zu beſtimmen; da der Verband rund 
800 Mitglieder habe, würden ſich 40 Mk. ergeben, und dieſe 
Summe werde ausreichen. — Die Herren Punſchke, Schindler, 
Engl⸗Graudenz u. A. traten für 10 Pfg. ein; Herr E. meinte, 
wenn ein Ueberſchuß vorhanden ſei, könne man dieſen zur Ver⸗ 
ſtärkung des Fonds der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe verwenden. 
— Herr Domſcheit bat, den Betrag ſo niedrig wie möglich zu 
ſtellen, er ſelbſt verzichte, falls er den Vorſitz behalte, auf den 
Erſatz ſeiner Unkoſten. Schließlich ſetzte man den Betrag auf 
10 Pfg. feſt, jedoch auf Antrag der Herren Schulz bezw. 
Degurski⸗Graudenz mit der Maßgabe, daß die Einzelvereine 
noch über die Höhe des Betrages berathen ſollen; ergebe ſich 
eine 5 für 10 bezw. 5 Pfg., ſo ſoll es hierbei ſein Be⸗ 
wenden aben. Bis zum 1. Juli ſollen ſich die Vereine darüber 
erklären, und bis zum 1. Oktober ſollen dann die Beiträge ein⸗ 
an 1 > 
Bei [der Beſprechung der Kohlenjäure-Angelegenheit 
theilte Herr Domſcheit mit, daß die mit 7 5 Lapitalen 
arbeitenden Kohlenſäurefabriken einen Ring geſchloſſen haben, 
um die Preiſe zu erhöhen; ſo hat der Berliner Kohleuſäure⸗ 
Verkaufsverein den Preis pro Kilogramm von 35 auf 50 Pfg. 
erhöht. Der Zentralausſchuß des Gaſtwirthsverbandes hat daher 


mit dem Verkaufsverein verhandelt, um eine Herabſetzung der 
Preiſe herbeizuführen und, falls dies nicht gelingt, eine eigene 


zeichnet ſind. Der Verkaufsverein hat darauf Entgegenkommen 
gezeigt, aber etwas Poſitives iſt noch nicht erreicht, doch wird 
es ſicher dahin kommen, daß man die Kohlenſäure für 35 Pfg. 
erhält. Auch der Königsberger Verein hat mit der in Königs⸗ 
berg beſtehenden Fabrik verhandelt und will, wenn die Verhand⸗ 
lungen nichts fruchten, ſich eine eigene Fabrik errichten 
und ſich zu dieſem Zweck auch mit den Deſtillateuren 
und den Materialwaarenhändlern in Verbindung ſetzen. 
Dieſes Vorgehen erſcheint nothwendig, denn der Ring hat eine 
ganze Anzahl kleiner Fabriken „kalt geſtellt“, ihnen die Flaſchen 
abgekauft und zahlt ihnen fortlaufend beſtimmte Summen. 
Dadurch ſind die Preiſe bedeutend in die Höhe gegangen; ſo 
koſtet die Kohlenſäure z. B. in Königsberg 60, in Poſen 
78 Pfennig. 

Herr Kyſer⸗Graudenz führte aus, daß der Ring nicht aus 
Uebermuth, ſondern der Noth gehorchend die Preiſe erhöht habe, 
da 13 Fabriken vollſtändig ſtillſtehen, andere einen nennens⸗ 
werthen Nutzen nicht mehr erzielen, noch andere ſogar mit Ver⸗ 
luſt arbeiten. Die Errichtung einer eigenen Verbandsfabrik ſei 
ein gewagtes Unternehmen, da der Ring jede Konkurrenz 
dadurch unterdrücken könnte, daß er überall Niederlagen errichten 
und zu billigern Preiſen verkaufen würde, was er bei ſeinen 
bedeutenden Kapitalien könne. Beſonders gefährlich würde das 
rheiniſche Kohlenſäure⸗ Syndikat werden, das ſchon jetzt drei 
Viertel von Deutſchland beherrſcht, da ihm die Kohlenſäure 
koſtenlos aus der Erde zuſtrömt und nur die Koſten für das 
Pumpen entſtehen. Das Syndikat könnte durch Errichtung von 
Niederlagen in allen Städten jede Konkurrenz todt machen. Redner 
berechnete dann, daß auch eine Verbandsfabrik nicht billig würde 
liefern können, weil die hohen Koſten für Fracht, Prüfung der 
Flaſchen, Erneuerung der Ventile ꝛc. zu dem Preiſe der Kohlen⸗ 
ſäure hinzu kämen. Er ſei ſelbſt Händler und könne nur 
wünſchen, billigere Kohlenſäure beziehen zu können, aber er habe 
kein Vertrauen darauf, daß der Verband billiger liefern würde. 

Herr Schulz ⸗ Bromberg führte aus, die Behauptung von 
der Noth der Fabriken ſei falſch, die eingegangenen Fabriken 
bezögen von dem Ring ihre Tantiemen. Dem Verbande ſei man dafür 
den größten Dank ſchuldig, daß er die Sache in die Hand genommen 
habe. Wenn im Oſten, im Zentrum und im Weſten des Reiches je 
eine Fabrik vom Verbande gegründet würde, ſo würden die Preiſe 
ſinken, und auch die Frachten würden nicht zu hoch ſein. Er habe 
die feſte Ueberzeugung, daß es dem Verbande gelingen werde, den 
Ring zit ſprengen. Der deutſche Gaſtwirthverband habe 1800 
Mitglieder und brauche ſich die Preiſe von dem Ring nicht auf⸗ 
zwingen zu laſſen. Einzelne Vereine müßten aber mit der Er⸗ 
richtung eigener Fabriken vorſichtig ſein, da eine Fabrik minde⸗ 
ſtens 40000 Mk. koſtet. Man ſoll ruhig abwarten, was der 


insgefammt 37 400 Mk. und 10 Anträge aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder über 23 975 Mk. zur Beſprechung. 

In das hieſige Regierungskollegium iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Strauß und Torney eingeführt worden. 

Zum zweiten Stadtbaumeiſter iſt vom Magiſtrat Herr 
Regierungs⸗Baumeiſter Kleefeld in Thorn gewählt worden. 

Zur weiteren Beſprechung über die Errichtung von 
Sanitätsſtationen in Danzig und Umgebung findet am 
Sonnabend eine Sitzung im Rathhauſe ſtatt. 

Eine weſtpreußiſche Verbaudsgenoſſenſchaftskaſſe 
wurde geſtern unter dem Vorſitz des Obermeiſters Hertzog. 
Danzig gegründet. Der Kaſſe ſind ſämmtliche Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Weſtpreußens beigetreten. 

[Verein zur Förderung des Arbeitsnachweiſes.] Bei 
der im vorigen Jahre abgehaltenen Beſprechung über die Aus⸗ 
geſtaltung des Arbeitsnachweiſes in Danzig wurde es als 
wünſchenswerth erachtet, der Arbeitsvermittelung mehr als bis⸗ 
her Beachtung zu ſchenken. Es wurde damals beſchloſſen, die 
bisher von der Abegg⸗Stiftung unterhaltene Arbeits⸗Nachweis⸗ 
ſtelle beſtehen zu laſſen, durch ihre beſſere Einrichtung jedoch eine 
möglichſt allgemeine Benutzung der Nachweisſtelle ſeitens der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer herbeizuführen. Um nun das 
damals von den Arbeitgebern bezeugte Intereſſe an der beſſern 
Einrichtung der Arbeitsvermittelung zu erhöhen, und um außer 
den aus Mitteln der Abegg⸗Stiftung und der Stadtgemeinde 
herzugebenden Zuſchüſſen, die zum zweckentſprechenden Betriebe 
der Arbeitsvermittelung unzulänglich ſind, Mittel für 
die Nachweisſtelle aufzubringen, beabſichtigte der Magiſtrat, die 
Gründung eines Vereins zur Förderung des Arbeitsnachweiſes 
in Anregung zu bringen. Zur Beſprechung über dieſe Augelegen⸗ 
heit fand geſtern im Rathhauſe eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Verein gegründet wurde. Der Jahresbeitrag 
ſoll mindeſtens 5 Mk. betragen. Zum Vorſitzenden des Vereins 
wurde Herr Bürgermeiſter Trampe, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Schiffsbaudirektor Toop (Schichauwerft) gewählt. Es 
wurden weiter auserſehen zum Schatzmeiſter Herr Stadtrath 
Voigt, zum Stellvertreter Herr Stadtrath Claaſſen, zum 
Schriftführer Herr Klawitter jun., Stellvertreter Herr 
Druckereibeſitzer Kafemann und zu Beiſitzern die Herren 
Dampfbootbefiger Friedrich Habermann, Oberwerftdirektor 
Kapitän z. S. v. Wietersheim, Bauunternehmer Fey, 
Direktor Meyer (Zuckerraffinerie Neufahrwaſſer), Ingenieur 
Adler und Kaufmann Hermann Teſſmer. Der Kriegs⸗ 
miniſter intereſſirt ſich ganz beſonders für die Errichtung 
einer Arbeitsnachweiſeſtelle; trotzdem konnte der anweſende Ver⸗ 
treter der Kgl. Artillerie-Werkſtatt, Herr Major Preſtel, eine 
bindende Erklärung zum Beitritt nicht abgeben, ebenſowenig der 


Verband erreicht; die Gründung einer großen Verbandsfabrit | Vertreter der Kaiſerlichen Werft. Man hat in Ausſicht genommen, 


ſei nicht unmöglich. — Herr Domſcheit führte aus, daß der 
Ring auch bei einem Preiſe von 35 Pf. immer noch bedeutend 
verdiene, denn die Herſtellungskoſten der Kohlenſäure betragen 
höchſtens nur 20 Pf. pro Kilo; die Erhöhung der Preiſe ſei nur 
eine Vergewaltigung der Abnehmer. Auch der deutſche Gaſt⸗ 


wirthsbund ſei ſchon in Verhandlungen eingetreten; gehe der 
Verband mit dieſem zuſammen, ſo ſtänden 40000 Gaſtwirthe dem 
Ringe gegenüber, und das ſei eine bedeutende Macht. — Es 
wurde beſchloſſen, vorläufig eine abwartende Haltung einzu⸗ 
nehmen und dem Verbande für ſein Vorgehen Dank auszu⸗ 
ſprechen. (Schluß folgt.) 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 

Für die am 8., 9. und 10. Juni in Grau denz ſtattfindende 
Verſammlung find bis jetzt folgende Vorträge angemeldet: 

1) Die Bedeutung der „Allgemeinen Beſtimmungen“ für die 
Volksſchule. Feſtvortrag aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens derſelben. Berger⸗Graudenz. 

2) Die ländliche Fortbildungsſchule. Kuhn⸗ Marienburg. 

3) Zu welcher Richtung und in welchem Umfange wird die 
Jugenderziehung durch gewerbliche und landwirthſchaftliche 
Kinderarbeit geſchädigt? Röglin⸗Brunau. 

4) Die Haushaltungsſchulen. Kitſchmann⸗Graudenz. Im 
Anſchluſſe hieran Beſichtigung der Kochſchule in der 
Mädchenſchule A. 

5) Antrag des Konitzer Kreis⸗Lehrervereins: „Die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlungen finden in Zukunft alle zwei Jahre 
ſtatt, und zwar immer in denjenigen Jahren, in welchen 
Ei Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung abgehalten 
wird. 

Im Anſchluß an dieſe Verſammlung findet eine Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Peſtalozzivereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: 1) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht für 
das erſte Halbjahr. — 2) Auträge des Vorſtandes: a) der 8 16 
der Satzungen lautet in Zukunft: Jedes verheirathete ordent⸗ 
liche Mitglied zahlt einen Jahresbeitrag von 10, jedes unver⸗ 
heirathete ordentliche Mitglied einen ſolchen von 5 Mk, Wittwer, 
welche Kinder unter 18 Jahren haben, zahlen auch 10 Mk. 
b) $ 19, Abſatz 2 ſoll lauten: Die Nachzahlungen können nach 
Vereinbarung mit dem Gauvorſteher ratenweiſe erfolgen, jedoch 
müſſen dieſelben in der Regel in 5 Jahren beglichen ſein. Auf 
beſonderen Antrag des Gauvorſtehers kann der Geſammtvorſtand 
die Zahlungsfriſt bis auf 10 Jahre verlängern. — 3) Vor⸗ 
ſtandswahl. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. April. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Freitag 
einen Waſſerſtand von 3,40 Meter gegen 3,66 Meter am 
Donuerſtag. 

Bei Thorn iſt der Strom am Donnerstag auf 3,23 
und bei Warſchau am Freitag auf 1,85 Meter gefallen. 

+ — [Raudwirthichaftsfammer.] Zur Theilnahme an 
dem in nächſter Woche in Eiſenach ftattfindenden Kurſus für 
landwirthſchaftliche Wanderlehrer, welcher unter Leitung des 
Miniſterialdirektors Thiel ſtattfindet, begeben ſich am Sonn⸗ 
abend ſeitens der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer die 
Herren Generalſekretär Steinmeyer, Aſſiſtent Pfreimdtner 
und ſämmtliche Inſtruktoren, im Ganzen acht Herren, dorthin. 

— [Pferdezucht und Körung. Die gegen die gerichtlich 
eingetragenen Pferde zuchtgenoſſenſchaften der Provinz 
Poſen wegen Umgehung des Körungszwanges angeſtrengten 
Prozeſſe haben alle in der zweiten Inſtanz mit der Frei⸗ 
ſprechung geendet. Die Staatsanwälte haben auf höhere Weiſung 
keine Berufung eingelegt, ſo daß nunmehr, wie in der Provinz 
Brandenburg, auch in Poſen die Genoſſenſchaften freie 
Hand haben. 

— I[Perſonalien von der Strombauverwaltung.] Herr 
Baumeiſter Bindemann iſt zum Bauinſpektor ernannt. 


A. Danzig, 22. April. Ein werthvolles Werk iſt durch den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler für das Archiv der Marien⸗ 
burg angekauft worden, Es enthält eine Lebensbeſchreibung 
des Großen Kur fürſten und iſt dadurch beſonders von 
Intereſſe, daß in dem Werke ſämmtliche Münzen beſchrieben und 
abgebildet ſind, welche unter der Regierung des Großen Kurfürſten 
und auf ſeine Thaten geſchlagen ſind. Den dritten Theil der 
„Lebensbeſchreibung“ nimmt das Begräbniß des Fürſten ein. 
Gedruckt und herausgegeben iſt das werthvolle Buch von dem 
Buchhändler Marcus Knoch zu Danzig. 

Zur Prüfung der Anträge auf Bewilligung von Bei⸗ 
hilfen an genoſſenſchaftliche Unternehmungen und 
kleinere Grundbeſitzer, aus dem zur Ausführung von Meliora⸗ 
tionen im Hauptvoranſchlag der Provinzial⸗Verwaltung von 
1897/98 beſtimmten Fonds von 64000 Mk. fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Sitzung ſtatt. 


Fabrik zu gründen, zu welcher ſchon bedeutende Summen qe Es kamen 24 Auträge aus dem Regierungsbezirk Danzig über 


haben. 


mit den bereits in Thorn und Bromberg beſtehenden Nachweiſe⸗ 
ſtellen in Verbindung zu treten. 

Der Oſtdeutſche Strom⸗ und Binnenſchiffer⸗ Verein 
hielt geſtern eine Verſammlung ab. Es iſt die Gründung einer 
Genoſſenſchaft zum Bau vorläufig eines Dampfers beſchloſſen 
worden; es konnte mitgetheilt werden, daß ſich bereits 71Geuoſſen 
mit einem verhältnißmäßig bedeutenden Kapital zuſammengethau 


Der Aviſo „Grille“ trifft am 15. Mai hier ein. Das Schiff 


unternimmt wiederum eine Fahrt zur Ausbildung von Offizieren 


in der Küſtenkenntniß; an Bord der „Grille“ gehen Mannſchaften 
von dem außer Dienſt geſtellten Schulſchiff „Stoſch“. 

Der Stapellauf des auf der Schichauwerft erbauten 
Lloyddampfers findet Anfangs September ſtatt. 

Die Probefahrt des Panzerſchiffes „Bayern“ findet erſt 
im Oktober ſtatt. Das Schiff wird ſich an den Herbſtübungen 
nicht betheiligen. 

h Neufahrwaſſer, 23. April. Die hieſige Springer'ſche 
Apotheke iſt von dem Apotheker Herrn Warkentin käuflich 
erworben worden. — Die Arbeitslöhne ſind in letzter Zeit 
hier außerordentlich geſtiegen. Für das Entladen von Kohlen⸗ 
dampfern wird in den letzten Tagen 8 Mk. Tagelohn gezahlt; 
trotzdem iſt der Arbeitermangel groß. 

Zoppot, 21. April. Hier hat ſich in den letzten Tagen eine 
Terrain⸗ bezw. Baugeſellſchaft gebildet, welche weniger 
bemittelten Bürgern zur Erlangung eines Heims im eigenen 
Hauſe verhelfen will. 


Marienwerder, 22. April. (N. W. M.) Herr Landrath 
Dr. Brückner hatte die früher zur Erörterung der Klein- 
bahnfrage gebildete Kommiſſion ſowie einige andere Herren 
zu einer Beſprechung auf geſtern zuſammenberufen. Herr 
Dr. Brückner befürwortete lebhaft den Ausbau eines Kleinbahn⸗ 
ſyſtems für die dieſſeitige Niederung, und die Konferenz ſtellte 
ſich einſtimmig auf denſelben Standpunkt. Man will ſich nicht 
auf den Bau einer ſogenannten Rübenbahn beſchräuken, 
ſondern eine vollſtändige Kleinbahn bauen, zumal aus der dicht⸗ 
bevölkerten Niederung auf einen nicht ganz unerheblichen 
Perſonenverkehr mit Sicherheit gerechnet werden darf. Die Bahn 
ſoll von Ruſſenau über Stangendorf, Nebrau, Weichſelburg, 
Kanitzken, Grabau, Neuhöfen, Mareeſe nach Bahnhof Marien⸗ 
werder führen. Eine zweite Strecke ſoll von hier nach Kurze⸗ 
bra über Ziegellack, Mewiſchfelde, Johannisdorf nach der 
äußerſten Kreisgrenze und weiter über Weißhof ebenfalls nach 
Mareeſe gehen und ſich dort mit der erſten Strecke vereinigen. 
Zum Anſchluß der Mewer Zuckerfabrik an die Kleinbahn 
und um gleichzeitig die ſo nothwendige beſſere Verbindung der 
Stadt Mewe mit dem dieſſeitigen Kreistheil herbeizuführen, iſt 
die Errichtung einer Dampffähre bei Mewe in Aus ſicht 
genommen. In der ganzen Angelegenheit wird mit größtmöglicher 
Beſchleunigung vorgegangen werden. Vorausſetzung für die Aus⸗ 
führung des ganzen Planes iſt, daß der Grund und Boden für 
die Kleinbahn von den Betheiligten überall unentgeltlich her⸗ 
gegeben wird. 

ip Dt Eylau, 22. April. Der Waldarbeiter Manz aus 
Kl. Radem iſt im Walde als Leiche aufgefunden worden. Wie 
ermittelt worden iſt, hat er infolge einer Wette mit andern 
Arbeitern 1½ Liter Schnaps zu ſich genommen und dieſen 
grenzenloſen Leichtſinn mit dem Tode gebüßt. M. hinterläßt 
eine Wittwe mit vier unverſorgten Kindern. 

* Chriſtburg, 22. April. Geſtern Nacht um ¼1 Uhr wurde 
hier ein Meteor bemerkt, das von Nordweſten nach Südoſten 
ging. Die Geſtalt des Meteors war rundlich und größer als 
die Mondſcheibe, der Schweif hatte eine ſcheinbare Länge von 
etwa 100 Meter. Das vom Meteor ausgehende Licht war ſo hell, 
daß man die kleinſten Gegenſtände auf der Erde erkennen konnte. 
Auch in Dt. Eylau iſt das Meteor beobachtet worden. 

* Putzig, 22. April. Die Abſchlußrechnung für die vom 
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Verlooſung 
liegt nunmehr vor. Es betrugen die Geſammteinnahmen 
1044,31 Mk. Die Unkoſten betrugen 47 Mk., ſodaß ein Rein⸗ 
gewinn von 997,31 Mk. ſich ergiebt. 

n Elbing 22. April. Die Verwaltung der durch den Tod 
des Kreisthierarztes Oldendorff freigewordenen Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle des Landkreiſes Elbing iſt Herrn Oberroßarzt a. D 
Schmidt hierſelbſt vertretungsweiſe übertragen worden. — 
Kürzlich richteten die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing B. 
und C. an das Elbinger Deichamt ein Geſuch, die für die 
Weichſel⸗Nogat⸗ Regulierung zu zahlenden Bei⸗ 
träge fo lange nicht zu zahlen, bis das Nogat⸗Eiswehr 
eingerichtet worden ſei. Das Deichamt hat nun die Vereine da⸗ 
hin beſchieden, daß das Deichamt die Veſchlußfaſſung über die 
Zahlung der Beiträge für das Rechnungsjahr 1897/98 bis zur 
Entſcheidung über die an das Abgeordnetenhaus gerichtete 
Petition ede hat. 

+ Kouigsberg, 22. April. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat für den Umfang des Regierungsbezirkes 
Königsberg eine Polizeiverord nung erlaſſen, wong das 
Feilhalten, der Verkauf und Verſandt von Fiſchen und ins⸗ 
beſondere von Aalen, welche unter Anwendung der verbotenen 
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Das! 


Das Aufangsgehalt beträgt 3500 Mark, ſteigend bis zum Höchſt⸗ 


keiner Rettung gethan wurde, auf der Höhe von Rixhöft unter. 


Mittel zur Verwundung der Fiſche (Speere, Fang mit Schlag⸗ 
federn, Gabeln, Haken, Hauen, Aalhauen, Hilgern oder Hölgern, 
gefangen worden 
ſind, bei Strafe bis zu 60 Mk. oder verhältnißmäßiger Haft 


Stecheiſen, Stangen, Schießwaffen u. ſ. w.) 


verboten iſt. 


+ Königsberg, 22. April. 


ſinnigen Volkspartei in Oſtpreußen, beſtattet. 


Sarge. 


nach der Gruft getragen wurde. 


Ein rohes Attentat, welches die Rittergutsbeſitzer Eduard 
und Walter Lübbe aus Kanten bezw. Schugſten bei Königsberg 
und deren Neffe, der Landwirth Alexander Lübbe aus Goethen 
in Mecklenburg gegen einen wehrloſen Radfahrer, den hieſigen 
Photographen H., verübt haben, wurde heute vor der hieſigen 
Am 17. Juli v. Is. hatte H. mit einer 
Dame einen Ausflug per Rad nach Schugſten unternommen, von 
wo beide nach kurzem Aufenthalt die Weiterfahrt fortzuſetzen im 
Begriffe waren, als ihnen der eine der Angeklagten auf einem 
viel betretenen Feldwege entgegenkam und den Radler und die 
Radlerin zu Arreſtanten erklärte, ſofern ſie nicht ein Pfandgeld 
von je 3 Mk. für das Betreten des Feldweges — dieſer wurde 
Der Angeklagte 
ſtellte ſich gleichzeitig als ſtellvertretender Gutsvorſtand vor, 
Um ſich zu legitimiren, begab ſich 
der Photograph mit dem Angeſchuldigten nach dem Gaſtlokale in 
Schugſten, in welchem ſich auch die beiden anderen Angeklagten 
Hier wurde der Photograph von den drei Angeklagten 
im Gaſtzimmer trotz des Dazwiſchentretens anderer anweſender 
Radfahrer zunächſt bedrängt und dann in einem anderen Zimmer 
ohne jede Veranlaſſung mit modernen Gigerlſtöcken derartig be⸗ 
Auch einen Fauſt⸗ 
Erſt als der Gemißhandelte 
ſich mit Hilfe der Gaſtwirthin in deren Privatzimmer e 
Vom 
Schöffengericht waren Eduard Lübbe zu zwei Monaten Gefängniß, 
Walter Lübbe zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. und Alexander 
Ihre 


Strafkammer verhandelt. 


vom Publikum viel benutzt — entrichteten. 


ohne dazu berechtigt zu ſein. 


befanden. 


arbeitet, daß er Tage lang arbeitsunfähig war. 
ſchlag ins Geſicht hat er erhalten. 


hatte, ließen die drei Angeklagten von ihrem Opfer ab. 


Lübbe zu einer ſolchen von 150 Mk. verurtheilt worden. 
Berufung gegen dieſes Urtheil wurde verworfen. 
* Königsberg i. Pr., 22. April. 


Königsberg aufſtellen. 
. Pillkallen, 22. April. 


der Flammen wurden. 


Feuer zu ſchützen. 
davon. 


20 Hühner u. ſ. w. verbrannt. 
nicht verſichert. 

+ Pillau, 22. April. 
verſammlung wurde der Gemeindevorſteher Herr Ender aus 


Eydtfuhnen mit 12 von 17 Stimmen zum Bürgermeiſter 


unſerer Stadt auf eine 12jährige Amtsperiode gewählt. 
s Fiſchhauſen, 23. April. Das Adalbertsfeſt wurde 
in erhebender Weiſe unter großer Betheiligung begangen. Ver⸗ 
treter faſt aller Behörden in Königsberg ſowie die geſammte 
Geiſtlichkeit Samlands waren erſchienen. Nach einem Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Pfarrkirche fand der Feſtakt am 
Adalbertskreuz bei Tenkitten und die Weihe des wiederher⸗ 
geſtellten Denkmals ſtatt. 

Bromberg, 22. April. Auf die Beanftandung der 
Ko mmunalſteuerzuſchläge durch den Bezirksausſchuß 
hin hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe durch einen Zuſchlag von 125 Prozent zur Staats⸗ 
einkommenſteuer und einen ſolchen von 135 Prozent zu den 
Realſteuern (Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) zu empfehlen. 
Ein etwaiger Fehlbetrag ſoll aus den Ueberſchüſſen des ſtädtiſchen 
Viehhofes gedeckt und die Betriebsſteuer auch weiterhin mit 
100 Prozent erhoben werden. Von einer Wiedereinbringung 
der Bierſteuer, die bereits zweimal abgelehnt iſt, ſah der 
Magiſtrat ebenſo ab, wie von anderen Steuervorſchlägen. 

* Juowrazlaw, 22. April. Wie der „Goniec“ berichtet, 
ſoll gegen den Lehrer Poleski in Moraska wegen eines Vor⸗ 
trages, den er auf dem kathol. Lehrertage in Inowrazlaw gehalten 
hat, die Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden ſein. 
Bei der Vernehmung beftand Herr P. auf ſeinen Anſichten. Er 
iſt von ſeinem Amte ſuspendirt worden. 

O., Liſſa, 23. April. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den früheren Diſtrikts⸗Kommiſſar v. Carnap aus Opalenitza 
wegen zweier Körperverletzungen im Amte zu 200 Mark 
Geldſtrafe. 

„Frauſtadt, 22. April. Im benachbarten Seiffersdorf 
hat ſich der Bauergutsbeſitzer Haaſe durch Aufſchneiden der 
Puls ade rn das Leben genommen. 

3 Schwarzenau, 20. April. Zu Amwald verübte eine Frau 
Selbſtmord durch Erſchießen. Nachdem fie ihr Töchterchen 
unter einem Vorwande fortgeſchickt hatte, ſchoß ſie ſich mit einer 
Piſtole eine Ladung Schrot in den Mund und verletzte ſich ſehr 
ſchwer. Erſt nach ſechs Stunden ſtarb ſie unter furchtbaren 
Schmerzen. 

„h Schneidemühl, 22. April. Zu dem Bau eines neuen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſind die Arbeiten jetzt ſoweit 
gefördert, daß die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zur Vorberathung des ganzen Projekts eine gemiſchte Kommiſſion 
einſetzen konnte. Die veranſchlagten Koſten belaufen ſich auf 
145 000 Mark. Der Bau ſoll möglichſt noch in dieſem Jahre in 
Angriff genommen werden. Das jetzt im Bau begriffene Kaſerne⸗ 
meut des zweiten Bataillons wird erſt im nächſten Jahre be⸗ 
zogen werden können. Herr Erſter Bürgermeiſter Wolff er⸗ 
wähnte hierbei, daß Schneidemühl aus der dritten in die zweite 
Servisklaſſe verſetzt werden wird. Die von einer Kommiſſion 
aufgeſtellten Wedingungen für die auszuſchreibende zweite 
Bürgermeiſterſte lle wurden genehmigt. Die Bewerber 
ſollen die Qualifikation als Gerichts⸗ oder Regierungsaſſeſſor 
beſitzen oder ſich im Kommunaldienſte bereits bewährt haben. 


gehalte von 4500 Mark. Außerdem ſollen pro Jahr 500 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt werden. Nach dem abſchlägigen 
Beſcheide iſt Herr Oberberghauptmann Freund nochmals ge⸗ 
beten worden, über die Bebauungsfähigkeit des Tiſchlermeiſter 
de lwig'ſchen Grundſtücks ein Gutachten abzugeben. 

= Stettin, 22. April. In der Nacht zu Montag iſt auf der 
Oſtſee bei Rixhöft der auf der Werft von Kroll u. Buſch in Memel 
für die Rhederei vereinigter Schiffer zu Breslau neuerbaute 
Schleppdampfer „Paul“ untergegangen. Der „Paul“ 
war am Sonntag früh im Schlepptau des Dampfers „Tilſit“ 
von Memel ausgegangen. Während des Sturmes in der Nacht 
zum Montag vermochte der kleine Dampfer dem Wogendrange 
nicht zu widerſtehen und ging, obgleich vom „Tilſit“ alles zu 
der „Tilſit“ 


lief ſpäter im Hafen von Kolberg ein. Auf dem 


Unter großer Betheiligung 
wurde heute der verſtorbene Reichstagskandidat, Provinzial⸗ 
landtagsabgeordnete Stadtrath Graf, der Führer der frei⸗ 
Im Trauerhauſe 
sprachen am reich geſchmückten Sarge nach einer durch den hieſigen 
Sängerverein vorgetragenen Hymne Oberbürgermeiſter Hoff⸗ 
mann im Namen des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und Juſtizrath Hagen, welcher die Bedeutung des 
Eutſchlafenen als Politiker hervorhob. Alsdann ſetzte ſich der 
Zug nach dem alten israelitiſchen Friedhofe auf dem Mittel- 
tragheim in Bewegung. Magiſtrat und Stadtverorduete, viele 
Deputationen von Korporationen und Vereinen folgten dem 
Auf dem Kirchhofe wurde der Zug von der Kapelle des 
Stadttheaters mit einem Choral empfangen und nach der Leichen⸗ 
halle geleitet, wo die Einſegnung der Leiche erfolgte, die dann 


Die freiſinnige 
Volkspartei wird den Gutsbeſitzer Papendieck-Dahl⸗ 
heim als Reichstagskandidaten für den Wahlkreis 


Geſtern Abend brach in der 
Scheune des Beſitzers Weſtphal zu Treczaken Feuer aus, 
das ſich mit ſolcher Schnelligkeit über das ganze Gehöft ver⸗ 
breitete, daß ſämmtliche vier Gebäude in kurzer Zeit ein Raub 
Nur mit Aufbietung aller Kräfte gelang 
es den Löſchmannſchaften, die angrenzenden Beſitzungen vor dem 
Die Familie kam nur mit dem nackten Leben 
Außer dem todten Inventar, den Getreide- und Futter⸗ 
vorräthen ſind auch 14 Stück Rindvieh, 17 Schafe, 4 Pferde, 
Sämmtliches Inventar war 


In der heutigen Stadtverordneten⸗ 


dauert noch fort. 
Fortführung des Gefechts nur die Abſicht der Türken, 
über Mati nach Lariſſa zu marſchiren, verdecken fol. 


„Paul“ befanden ſich vier Mann Beſatzung; zwei Mann wurden 
1 125 Mann ertranken, unter dieſen der Schiffsführer 
trauß. 


— EEE CERIETEERE, 
Verſchiedenes. 


— I[Gnadengeſchenk des Kaiſers.] Der preußiſche Geſandte 
in Dresden, Graf Dönhoff, hat dieſer Tage im Auftrage Kaiſer 
Wilhelms dem Transportdirektor Winkler an den Königlich 
ſächſiſchen Staatsbahnen zwei Manſchetten knöpfe über⸗ 
reicht, von denen der eine den Kaiſerlichen Namenszug in 
Brillanten, der andere das Reichswappen ebenfalls in Brillanten 
trägt. Die Knöpfe liegen in einem Etui von rothem Plüſch, 
welches mit dem kaiſerlichen Namenszuge und der Krone in 
bunten Edelſteinen verziert iſt. Dieſes Geſchenk iſt um ſo 
bemerkenswerther, als Herr Winkler derjenige Beamte war, der 
zur Zeit des Zuſammenſtoßes des Kaiſerlichen 
Sonderzuges auf dem Bahnhof in Löbau am 
12. September v. J. Dienſt hatte. Auch die zudiktirte Strafe 
iſt, wie ſchon erwähnt, aus Anlaß der Hundertjahrfeier Herrn 
Winkler erlaſſen worden. 

— ISchiffbruch.] In den auſtraliſchen Gewäſſern (Cook⸗ 
Meerbuſen) iſt der engliſche Dampfer „Zuleifa“ untergegangen; 
von der geſammten Beſatzung ſind nur neun Perſonen 
gerettet worden. 


tagt, iſt in mehreren Vorträgen betont worden, daß es dem 
raſtloſen Streben der Phyſiker gelungen iſt, durch Verbeſſerungen 
der Technik die in Bezug auf die Roentgenſtrahlen gehegten 
Erwartungen zu erfüllen. Man iſt jetzt ſogar ſo weit, daß man 
bei Knochenbrüchen auch durch den Gipsverband hindurch 
den Verlauf der Heilung verfolgen kann. Für die Unfall⸗ 
heilkunde wurden die Röntgenſtrahlen als hochbedeutſam er⸗ 
kannt; mancher durch Unfall Verletzte könne mit Hilfe jener 
Strahlen zu ſeinem Rechte gelangen. 

Großes Aufſehen erregte ein Vortrag von Rohn⸗Frank⸗ 
furt a. M. über Herzwunden und bei ihnen naturgemäß ein⸗ 
tretende ſtarke Blutungen. Die Blutung entſcheidet jedenfalls 
das Schickſal des Patienten. Bisher haben die Chirurgen ſtets 
ſich geſcheut, die allgemeinen Grundſätze der Blutſtillung auch 
auf das verletzte Herz anzuwenden, d. h. die Verwundung frei 
zu legen und zu nähen. Für gewiſſe Fälle empfiehlt Redner 
dieſes Verfahren entſchieden. Er ſtellte einen Patienten vor, 
der einen Stich in's Herz bekommen hatte und faſt ſterbend 
ins Krankenhaus gebracht wurde. Zwar erholte er ſich wieder 
etwas, doch ſprachen alle Anzeichen dafür, daß das Herz weiter 
blutete und das Ableben ſicher bevorſtand. Rohn legte das Herz 
frei, er fand die Stichwunde in der rechten Herzkammer, und es 
gelangihm, trotz der ſtür miſchen Bewegungen 
des Herzens die Wunde zu nähen. Der Patient iſt 
vollkommen geheilt. 

— [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Der Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten veranſtaltet zur 
Feier ſeines 75jährigen Beſtehens in nächſter Woche eine Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung im Treptower Park bei Berlin. Der Kaiſer, 
welcher Protektor des Vereins iſt, hat eine herrliche Prunkbowle, 
ein Meiſterſtück der Porzellanmanufaktur, als Ehrengabe geſtiftet. 
Die wiſſenſchaftliche Abtheilung wird auf Einladung auch vom 
Danziger Provinzial⸗Muſeum mit einer neu angefertigten 
Sammlung von großen bildlichen Darſtellungen bemerkens⸗ 
werther Bäume in Weſtpreußen, welche außer Konkurrenz 
tritt, beſchickt werden. Hierunter finden ſich abgebildete Rieſen 
der Pflanzenwelt, wie die in Klotzow bei Dt. Krone ſtehende 
Eiche von mehr als 7½ Meter Stammumfang, welche der dortigen 
Bahnſtation „Alte Eiche“ den Namen gegeben hat; eine andere, 
in Kadinen befindliche Eiche, von nahezu 12½ Meter Umfang, 
in deren hohlem Innern elf Soldaten mit Gepäck Platz nehmen 
können, ferner ein aus dem Graudenzer Kreiſe ſtammender 
2 welcher die anſehnliche Höhe von zehn Metern 
eſaß. 

— [Aus dem Rheinlande. Der Redakteur des ſchärfſten 
ultramontanen Blattes Emmerichs, Stadtrath, Vorſtand des 
ultramontanen Bürgervereins, iſt wegen Unterſchlagungen 
in gewaltigen Beträgen verhaftet worden. Das Bürgerblatt 
(gleichfalls ultramontan) ſchreibt: „Die gerichtliche Unterſuchung 
wird über den ganzen Umfang der Veruntreuungen bald Klarheit 
ſchaffen. Soweit es ſich bislang überſehen läßt, iſt der Beſitzer 
des Gutes Byfang, Baron v. Lochner, nach deſſen eigenen 
Bekundungen allein um über 150000 Mark geſchädigt. Gerade 
dieſer Herr hatte ihm jahrelang ſein ganzes Vertrauen geſchenkt. 
Die von D. verwalteten Kaſſen, deren Bücher, Papiere und 
Gelder befinden ſich in der tollſten Unordnung. Schwer ge⸗ 
ſchädigt ſind viele Gläubiger in unſerer Stadt, Kaufleute 
und Handwerker.“ Das Bürgerblatt giebt folgende Blüthenleſe 
aus den Selbſtanpreiſungen des Herrn zum beſten: „Ein Selbſt⸗ 
mörder ſeiner bürgerlichen Freiheit iſt, wer meine Zeitung nicht 
unterſtützt.“ „Wer mein Blatt nicht lieſt, iſt der Henker ſeiner 
Kirche.“ „Mein Blatt muß jeder Katholik in Emmerich unter⸗ 
ſtützen.“ „Meine Zeitung iſt die einzige in Emmerich, die auf 
dem Boden der Centrumspartei ſteht.“ „Nur ich arbeite für 
Wahrheit, Freiheit und Recht!“ 

Der Fall in Emmerich erregt weit größeres Aufſehen, als 
die Unterſchlagungsgeſchichte in Köln, die wir neulich auf Grund 
einer Depeſche des Bureau „Herold“ aus Köln mitgetheilt haben, 
worin als Vorſitzender der Leſegeſellſchaft Dr. Bachem, Redakteur 
der klerikalen „Köln. Volksztg.“, genannt war. Der Kaſſirer der 
dortigen Leſegeſellſchaft iſt wegen verſchiedener Unterſchlagungen 
verhaftet worden. Die Leſegeſellſchaft, auch „Leſe“ genannt, iſt 
— wie uns jetzt aus Köln berichtet wird — nicht ultra⸗ 
montan, ſondern liberal, ihr gehören allerdings auch viele 
liberale Katholiken an. Die „Leſe“ iſt die einzige Geſellſchaft 
in Köln, welche alle patriotiſchen Feſte feiert, wie z. B. Sedan, 
Bismarck's Geburtstag ꝛc., Feſte, die von den Ultramontanen 
ſelbſtverſtändlich übergangen werden. Die Ultramontanen, — 
die natürlich über das „Pech der liberalen Leſe“ ſchmunzeln, 
über einen Fall, der das Weſen jener liberalen Geſellſchaft 
abſolut nicht berührt — werden gut thun, ſich angefichts der 
Emmericher Geſchichte mäuschenſtille zu verhalten. 


Jeder iſt ſeines Glückes Schmied — 
Aber der Zufall ſchmiedet mit. E. 


Neueſtes. (T. D.) 

Dresden, 23. April. Der deutſche Kaiſer iſt (aus 
Wien) heute Vormittag 10 Uhr auf der Halteſtelle 
Strehleu eingetroffen. 

+ Rom, 23. April. Ein großer Huldigungszug. 
monarchiſche Vereine an der Spitze, begab ſich geſtern 
Abend 9 Uhr vor das Qnirinal und begrüßte begeiſtert 
die Majeſtäten, welche wiederholt dankten. 

Athen, 23. April. Das griechiſche Weſtgeſchwader 
hat Mourto nördlich von Preveſa beſchoſſen. Ein tür: 
kiſcher Dampfer wurde gekapert und nach Korfnu gebracht. 
+ Athen, 23. April. Bei dem Bombardement auf 
Chaterina wurden türkiſche Lebensmittel ⸗ Niederlagen 
zerſtört. Die griechiſche Paunzerflotte beſchoß Scala - de- 
Letokhori, welches dabei in Brand gerieth. Edhem Paſcha 
entfandte alsbald 8000 Mann nach der Küſte, da er be⸗ 
ſorgte, die Griechen könnten landen und ihn im Rücken 
angreifen. 2 

+ Athen, 23. April. Das Gefecht am Reveui⸗Paſſe 
In Athen nimmt man an, daß die 


+ Athen, 23. April. Die Geſammtzahl der Ver: 
wundeten in allen Kämpfen beträgt ungefähr 700 Mann. 


— Auf dem 26. Chirurgen⸗Kongreß, der jetzt in Berlin |: 


x Lariſſa, 23 April. Die griechiſche Artilleri⸗ 


iſt bemüht, 


die türkiſchen Batterien 
Schweigen zu bringen. 


Dieſer Ort iſt 


in Viglia zum 
deshalb wichtig, 


weil durch die Eiunahme deſſelben die Vereinigung der 
Brigaden Schmolenski und Demopulos in der Umgegend 


von Ghazi möglich gemacht werden könute. 
tobt ein heftiger Kampf. 


Bei Mati 


dir Vie Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 


welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Teresvol 


anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben 


gebracht iſt, 


find ferner zur Weiterbeförderung bei uus eingegangen: Stechow⸗ 
Taubenwalde 10 Mk., T. R.⸗Marienwerder 2 Mk., P. Schiffner⸗ 
Lautenburg Wpr. 3 Mk., J. Klatt⸗Neuenburg 3 Mk., Stammtiſch 
im Reſtaurant Zuzakowski 2 Mk., Zwei Deutſche, Brieſen Wpr. 
6 Mk., Geſammelt auf dem Zonentage der Gaſtwirthe aus 
Weſt⸗, Oſtpreußen und Poſen zu Graudenz 41 Mk., A. Gaebel⸗ 
Schneidemühl 3 Mk., Hochzeitsgeſellſchaft bei Klempau in Kl. 
Czappeln 7,55 Mk., Nachfolger aus Lnianno 3 Mk, Skatgewinn 
L. 1 Mk, Geſchäftsſtelle der Deutſchen Zeitung Berlin SW 
Friedrichſtraße 240/1 120 Mk., P. 5 Mk., L. Sich⸗Thorn 3 Mk., 


Lewinski⸗Rhein Opr. 3 Mk. 


Im Ganzen bish 


er 644,10 Mk. 


Die Expedition. 


Für Ru 


dolf Falb 


den gelähmten Wetter⸗ 
forſcher in Berlin, ging 


noch nachträglich zur Weiterbeförderung bei uns ein: Hopp⸗Hopp⸗ 


Geſellſchaft Graudenz 10 Mk. 


Im Ganzen 855,40 Mk. 


Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der dentſchen See varte in Hannburg. 


Sonnabend, den 24. April: a i indi 
Ziemlich kühl, vielfach heiter, windig 


— Sonntag, den 


Meiſt he 


25.: 


iter, kühl, windig 


— Montag, den 26.: Wolkig mit Sounenjchein, Tags milde. 
Nachts kalt. — Dienſtag, den 27.: Vielfach heiter, normale 
Temperatur, ſpäter wolkig, Regenfälle. 


Nie derſchläge 
22. 4.—23./4.: 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 65 8 


Konitz 


Mocker b. Thorn ⸗ 
Mewe . 


Gr. Schönwalde Wpr. 


Neufahrwaſſer⸗ 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. April. 


Marienburg 


= Graudenz 
0,6 Stradem 


* 
* 
u 
u 


(Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
— a 22./4.—23./4.: 1,3 mm 


Pr. Stargard . 9 
Gr. Roſainen / Neudörfchen — „ 
5 8 

* 


s — 


— 134 
Baro⸗ a 5 neue 
0 meter Wind⸗ 83: Temperatur | „SE 
Stationen Nanb | richtung 32 Wetter 50. — 18. EST; 
mnı *. a Bet 83 f 
Memel 759 NO. 2 | bedeckt 8 Eg. 
Neufahrwaſſer 760 NO. 3 wolkig 838 ErRi ie 
Swinemünde 762 N. 5 Schnee +32 128 
amburg 765 N. 2 bedeckt 5 sale 
aunover 765 Windſtille 0 bedeckt 2 Sas 
Berlin 763 NW. 4 Regen 4 5 
Breslau 760 NW. 3 Regen 3 RES: 
Haparanda 764 (Windſtille O halb bed. + 4 8 
Stockholm 766 NO. 2 balb bed. +2 234 * 
Kopenhagen 765 NNO. 3 wolkig ＋ 5 8 
Wien 758 NNW. 3 Regen ＋ 6 sie 
Petersburg 765 NND. 1 wolkenlos 33 
Paris 759 NO. 4 wolkig 7 3 
Aberdeen 771 O. 2 halb bed. 9 a8 l 
Darmoutb 766] ONO. 5 balb bed. T 7 [3 
Danzig, 23. April. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
23. April. 22. April. 
Weizen. Tendenz: Behauptet. Unverändert. 
Umſatzzz 20 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 772 Gr. 163 Mk. 756, 772 Gr. 163 Mk 


„ hellbunt 

„ kyoth 

länge = u. w. 
1 ellbunt 

„ 
Roggen, Tendenz: 
inländiſcher . . 

ruſſ. poln. z. Ten). 
alte 


Pr EL 


Hafer inl. ..... 
Erbsen inl. .... 
ran. a 
8 1 
eizenkleie 
Roggenkleie“ 
Spiritus konting' 
nichtkonting. 
Zucker. Truuſit Bafis 
88% Rend. fco.Neufahr⸗ 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sack 


Königsberg, 23. April. 
(Portatius u. Grothe; 
Preiſe per 1090) Liter Yo, 


Mk. 39,60 Geld: 
Mk. 39,60 Geld; 


750 Gr. 160 Mk. 761 


Gr. 161 Mk. 


766 Gr. 156 ME. 756, 761 Gr. 154.155 Mk 
139,00 Mk. 128— 129,00 Mk. 
„00 „ 127,50-128,00 „ 
120,00 „ 108,00 „ 
Feſter. Unverändert. 
735, 738 Gr. 110 Mk 750 Gr. 107 Mk. 
75,00 „ 73,00 Mk. 

D * * 
130,00 „ 120,00 „ 
115,00 „ 115,00 „ 
120,00 „ 124 — 125,00 „ 
130,00 „ 130,00 „ 

8090,00 „ 81,50 „ 
205,00 „ 200,00 „ 
3,00—3,35 „ 3,40 —3,62½ Mk. 
275-350 „ 403,65 „ 
59,20 „ 59,00 Mk. 
39,40 „ 39,20 „ 
ruhig. | Behauptet. 
8,42 / bez. 8,40 Geld. 


Loco unkonting.: 
April unkontingentirt: 
Frühjahr unkontingentirt: 


Mk. 39,60 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: 


Mark 39,80 Geld. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom n.⸗Geſch.) 


Mk. 40,00 Brief, 
Mk. 40,20 Brie 
Mk. 40,20 Brief 
Mk. 40,20 Brief. 


Berlin, 23. April. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. 


Werthpapiere. 


23¼. BD. 


2 2 0790 9 1 PR) 1 5 
(Privat⸗Notirung) 30 % 0 Auleibe 04.0 1020 
233.14. 2 3% „ „ 97.900 97,90 
1 0 8 befeſtigt beſſer 5 Be. Conf. Anl. 104.00 104,00 
boco hr N 5 7ER 31/20/09 " 3 2 04, 
Mai..ı 166,25 166.00) 30% „ „ 98.25 982 
Juli 166,25 | 166,00 Deukſche Bank. 187.0 197,34 
Roggen rubig ruhig 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,10 100,1, 
loco 20, 21, 3½ „ er „ 111100,10: 100,10 
Mat. 122,50 122,75 3½ „ neul. „ 100,10 100,1 
Juli 123,75 124,00 3% Weſtpr. Pföbr. 93,80 93,8: 
Hafer matt ruhig 3½0% Oſtpr. „ 109,10! 100,10 
loco 126-150 126.150 30% Pom. „ 100,10 100,25 
Mai 129,25 129,75 3½0/ Boj. 7 100 10 100,10 
Juni RE Di, [Disk.⸗Com.⸗Auth. 191,80 | 192,00 
Spiritus feſter befeſtigt Faurahütte . 52,10 152,75 
loco 70r 40.70 40,60 45% Ital. Reute . 89,00 / 89,10 
Fine an a e ea 
uli ug Sen Ruſſiſche Noten. 3,33! 216,40 
Septor 45,20 45,20 [Privat Diskont 25/8 28/8 ¼ 
— Tendenzder Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen, willig, v. April: 22./4.: 73½; 21./4.: 735,8 
New⸗ Pork, Weizen, willig, p. April: 22./4.: 80; 21./4.: 80% 


8 Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. April. 


(Reichs⸗Anzeiger.) 


3 Weizen Mk. 16,50. — Roggen Mk. 11,50. 
— Berſte Mt, 13,00. — Hafer Mk. 13,20. — Liſſa: 
Weizen Mk. 15,70 bis 16,30. — Roggen Mk. 11,15 bis 11.25 
Gerſte Mk. 12,30 bis 12,50, — Hafer Mk. 12,30 bis 12,60. — 
Bromberg: Weizen Mk. 16,00 bis 16,10. — Roggen Mt 
10,90. — Hafer Mk. 12,30 bis 12,80. — ukfurt a. O.: 
Roggen Mk. 11,20, 11,50 bis 11,70. — Hafer Mk. 9 


f 
Roggen Mk. 10,80, 10, 


0 bie 


Magdeburg, 22. April. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 


Rendement 9,50 —9,55 


Nachprodukte excl. 


Ruhig. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,00, 


von 92% ——, Kornzucker excl. 


880% 
25% Rendemen 
Still. 


Te N, 


5 


n 


D 


Eee 


Königsberg i. Pr., sowie d 


günstige Gewinnchancen, weil weniger Loose u. verhältnissm. mehr Gewinne, Loose à 1 Mk. 
hier durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


| 8 SE ER 


Geſchäfts⸗Verlegung. 1 
6868s] Mein Baubüreau nebſt Werk⸗ und Lagerplatz befindet 


ſich ſeit heute auf dem früheren Kirchenlande an der Bahnhofſtraße. 
Fernſprecher Nr. 33 wie bisher. 


Bau = Geschäft 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 


Graudenz, den 22. April 1897. 


Heute Nacht entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der Ziegeleibesitzer [6969 


Theodor Wüst 


im 59. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Kl. Kunterstein, den 23. April 1897. 


bie trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. April, 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
evangelischen Kirchhotes aus, statt. 


Nachruf. 


Heute früh ist der Ziegeleibesitzer Herr 


Theodor Wüst 


seinem Leiden erlegen. 8 [7024 
Der Verstorbene war als Mitinhaber der Firma 


Meissner & Wüst dieser ein stets treuer und ehren- 


N I N18 6888] Ei hr r 
Geſchäfts 2 Er öffnung. 8] Ein noch ſehr gut erhaltenes 
6862] Dem ſehr geehrten Publikum von Graudenz und LITE 
gegend die böfl. Anzeige, daß ich in dieſen Tagen am hieſigen 

Platze, Marienwerderſtr. 43, unter der Firma 


Franz Drawert 


7003| Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied sanft, 
nach kurzem Leiden, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau 


Clara Mehl 


geb. Hain. 


Graudenz, den 23. April 1897. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 26. April, 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
evangelischen Kirchhofs statt. 


Privat- Realſchule G. & J. Müller 
6924)" ee ae Ban u. Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrich 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachiter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Hide eher "trenven sc 
kadeneinrichtungen Hr vie vergangen Se be 


Möbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, komplette 
; 3 Ausſtattungen. 14211 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureau ꝛc. 
Sub- und Parguelſußböden. 


nebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


haf ter rn: u Baer und en BE > A 7 h h d . } & d t il 

ersonal ein wohlwollender und gerechter Chet. 3 2 f f 1 >. 

* Ehre seinem Andenken und Friede seiner Asche. ein Inatten N, f ange L en SToS 6 al 2 
Graudenz, den 23. April 1897. 5 in eifriges Beſtreben ſein, nur tadelloſe Waare = 8 2 
5 117 8 ird mein eifriges Beſtreben ſein, Ay S 8 
Oscar Meissner, Mitinhaber. zu liefern. Meine viellährige, erfolgreiche Thätigkeit in dieſer ö 8 8 88 
die Beamten und das Arbeiterpersonal Brauche und meine Verbindungen mit bedeutenden Fabriken PER a S858 5 
der Firma Meissner & Wüst. geben hierfür Garantie. 8 5 = 2 8 3 
Ze ET EEE Indem ich mein neues Unternehmen einer e Berück⸗ 2 25 8. 
ſichtigung empfehle, zeichne Hochachtungsvol RR 382 28 4 
Franz Drawert, Marienwerderiir. 43. . 2 2 

8 ww I 8.8 8 
Seutsch. Hagel-Versten.-Ver hal. 80 
‘ 5 u? 


Er er N 
Der unterzeichnete Kreis⸗Direktor ſowohl wie die Direktion „\ 
zu Breslau (Tauentzienſtraße 62a) nehmen 14960 7 


Zzeitritts⸗ Erklärungen flaſchenreif, abfolute Echtheit ga⸗ 
entgegen, überſenden auf Verlangen die Statuten und Verficher.- 90, alten ernten 3 


Bedingungen und vermitteln die Verſicherung koſtenlos, da keine 3 : h 4 
Agenten unterhalten werden. Der Beitrag im verfloſſenen hagel- . a d Nach 
reichen Jahre betrug 87 Pf. pr. 100 Mk. Verſicher.⸗Summe, für die nahme Probeflaſchen bers 
nicht verhagelten Mitglieder, dem Statut enſprechend, weniger. gerne zu Dienſten. 727 


Hering. Babken bei Gottſchalk. J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Namenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 
Teint, ſowie ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeit., daher gebrauche man 
Beramann’s Lilienmileh -Neile 
von Bergmann & Co. in Rade⸗ 
beul⸗Dresden (Schutzmarke: 2 
Bergmänner) à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Löwen-Apofh. u. Schwan.-Apoth. 
i. Graudenz, St. Szpitteri.Lessen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo⸗ 
theker Lierau in Skurz. [2356 


Keine Mühe 8 


verurſacht das Reinigen 
der Fußböden mehr, wenn die⸗ 
ſelben mit 14209 


Bernstein - Oel- 
Lackfarbe 


| - b. Fritze &Co. (d Lenne) 


— Berlin 
geſtrichen ſind, auch iſt dieſe Farbe 
ſehr dauerhaft und erzeugt einen 
ſchönen Glanz. Zu haben d Büchse 
Mark 2,40 bei: P. Schirmacher. 
Drogerie zum roten Kreuz; 
Graudenz, Getreidemarkt 30 
und Marienwerderſtraße 19; — 
FP. Kwieczinski, Culmſee. 

* Man achte b. Einkauf genau 
auf unſere volle Firma: 
©. Fritze & Co., 
Inh. Lemme) Berlin N. 


6918] Heute Abend 7 
Uhr entſchlief ſanft nach! 


furzem Leiden unſer gut. i ili zertretu 

Vater, Schwiegervater, zur einſtweiligen Vertretung 
Großvater, Bruder und BiM 

Onkel, der Rentier 8 


eines Philologen ſoſort ein 


Predigtamtskandidal 


geſucht. Meldungen alsbald an 
den Dirigenten Herrn Eng ler. 


im 77. Lebensjahre, was | Das Kuratorium 


tiefbetrübt im Namen der 6865] Am Mittwoch, den 
Hinterbliebenen anzeigt 28, d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
Kl. Klonia, 21. Apr. 1897 Wi 


0 020 Kg Lüngerlalt 


meiſtbietend verkauft werden. 
Güter⸗Abſertigungsſtelle. 


6972] Da ich nach mehrwöchent⸗ 
licher Krankheit meine Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen, bringe 
mich meinen bochgeehrten 
Gönnern und Kunden in gütige ]; 
Erinnerung. ; 


Th. Kleemann 


Klavierbauer und⸗Stimmer 0 
Graudenz, Altemarktſtr. 2. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


der Dampſpflug 


" | e arbeitet gi gutem 
8 j. 8. Wetter auf Domäue Roggen⸗ 
45 line ae bauſen. Jntereſſenten zur Be⸗ 
Trauerhauſe aus ſtatt. WS ſichtigung eingeladen. [6809 

2 . . Dampfpflug⸗Verein Leſſen. 


—— Fuhrleute 


en Anfuhr v 300 Feſtmet 
RE ; zur Anfuhr von 300 Feſtmeter 
Die glückliche Geburt eines | Kundholz aus Strembaczno nach 
48 kräftigen Knaben Gollub ſofort geſucht. 16831 
zeigen hocherfreut an Maurermeiſter Hinz, Gollub. 


Biſchofswerder, Pianino 


den 21. April 1897. 
(uußb ., ſehr guter Ton, billig zu 


Paul Stetefeldt 
u. Frau Elise, geb. Fischer. verk Pohlmann ftr. 8, 1 Laden. 


3 Sterilifirte Kindermilch 
E. Pianino für die Flaſche 10 Pfg. von 


2 ſmeinem Milchwagen und in 
turze Zeit im Gebrauch, billig | der bekannten Niederlage ver⸗ 
zu verkaufen oder zu vermiethen. käuflich. 15239 
6617] Marktolatz 23. B. Plehn, Gruppe. 


Indwig Loesehke 


6871] Heute Vormittag, 
11½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe 
Tochter und Schweſter 


Pauline Kowalakl. 

Dieſes zeigen tief- 
betrübt an * 
Leſſen, 22. April 1897. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


moderne, unverw tl. Herren- 
stoffe, Cheviots, Loden, Kamm- 
garne, sind seit Jahr. eingeführt 


8 und ausgezeichnet d. tausende 
Anerkennungen z. Th. aus den 

höchsten Kreisen. Muster kosten. 
frei direkt an Private v. Adolf 8 
Oster, Mörs a. Rhein 39. 


. 


Die Beerdigung findet i 


Neu! Neu! 


Bewährt! 


oa. Kehrenheber. 


Anzubringen an Mähemaſchinen und Binde⸗ 
ſchinen jeden Syſtems. 


Anentbehelich für jeden Befiker 


einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 


mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, Zeugniſſe ꝛc. durch 


Carl Beermann 


Neu! 


N ie. | 110 


u u 2; — 
A Musikinstrumente und Saiten aller Art 
liefert billigst unter Garantie die Fabrik 
Gläsel & Mössner, Mark- 
neukirchen, Sachſen. Cataloge frei. 


6952) Eine stehende 


Co ko mobile 


(4 Pferdekräfte) — und eine 


dampf dreſch maſchine 


gebraucht, aber gut erhalten und 
vollſtändig reparirt, ſind billig 


A Nr de ee r e SSL eh "Egg: Bromberg u verkaufen bei 
> Ostseebad Bad Stolpmünde J. P . 5 General⸗Vertreter für Weſtpreußen und M. Landeck, Wongrowitz. 
Hafenplatz — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter Strand Reg.⸗Bez. Bromberg. 15077 6858] Habe noch 20 Schock 


— kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. u. neroglen 
Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. [4007 
i ie Badedirection. 


Dachrohr 
zum Verkauf. 
Meyer Moſes, Leſſen. 


Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre 
offerirt in großer Auswahl, 
unter Qualität zu ſoliden 
Preiſen, desgl. Herreuſättel, 
aumzeuge, 
eitſchen, 
chultorniſter. 
Alte ſtarke Militär⸗Sättel 
zur N hat abzugeben 
Ib, Czarkowski, 
Sattlermeiſter. 


Geldverkehr. 


9000 Hark 


— 


; Wer T 2 
beim Einkauf von apeten 
und Borden ete. ; 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

3 Fabrik-Lager > : 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 
sonders in diesjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit u. überraschend, 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe 
der gewünschten Preislage ersucht. 


GGG GLLLGGLNLLLLILLL PL L) 


Geichäflg-Werlequmg. 8 


R 8 

6867] Unſer Büreau befindet ſich ſeit heute 
auf dem früheren Kirchenlande an der Bahn⸗ 1 
hoſſtraße. Fernſprecher Nr. 33 wie bisher. 75 
2 


Gementwanvenfabrit 1 
Aampmann & Die. m 


Grandenz, den 22. April 1897. 
FL LE LED TEN ZELLE LLC LE 


brieflich m 


en zum 1. Juli d. Js. auf länd⸗ 
iches Grundſtück zur ſicheren 
Stelle . Meldungen 

t der Aufſchrift Nr. 
6967 an den Geſelligen erbeten. 


— 
Jde-Lotterie 11 Loose 10 Mk. Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. d. General-Agentur v. Leo Er 
2758 


etzer Spargel 


5 | Ia. M I 
| 750 10 fd.⸗Poſtkörbcheu M. 6, 
inc ch 


Körbchen, fco. geg. Nachn. 
Emil Marcus, Metz. 


Vaterländ. Frauen-\erein, 


6913] Jungfrauen oder junge 


Wittwen gebildeter Stände des 
Kreiſes Graudenz, welche ſich 
koſtenlos in 3 Monaten als 


einſenden. 


in Fachmann 


welcher ſeine Ringofen⸗Ziegelei 
verkauft, wünſcht Stellung als 
Verwalter in einer größeren 
Ziegelei. 

Derſelbe kann ſich eventl. mit 
einem größeren Betrage an dem 
Unternehmen betheiligen, auch 
iſt ſpäterer Kauf nicht ausgeſchl. 

Gefl. Offerten mit Angabe der 
näheren Umſtände werden unter 


9 


Nr. 6823 an den Geſelligen erb. 


6968] In meinem Hauſe, Markt 
1, lebhafteſte Geſchäftsgegend, 


großer, heller Laden 


nebſt Wohnung für Manufaktur⸗ 
oder Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft ge⸗ 
eignet, billig zu vermiethen. 
H. G. Plathe Nachf., 
Pr. Holland. 


Dt. Krone. 


4780] In frequenteſter Ver⸗ 
kehrsſtraße, im Zentrum der 


Stadt, ſind ie 
2 große Läden 


per 1. Juli 1898 zu vermiethen. 
Bei baldigem Miethsabſchluß 
können noch, da das Haus im 
Bau begriffen iſt, beſondere 
Wünſche Berückſichtigung finden. 

J. M. Werner, Dt. Krone. 
finden liebevolle 

Amen Aufnahme bel Frau 
Hebeamme Daus. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


a | 223 
6920] In jüdiſcher, beſſerer Fa⸗ 
milie in Thorn finden einige 


Penſionäriunen 


bei guter körperlicher Pflege u. 
ſorgfältiger Erziehung liebevolle 
Aufnahme. Schularbeiten wer⸗ 
den von gepr. Lehrerin beauf⸗ 
ſichtigt. Beſte Referenzen. Off. 
L. H. 100 an Juſtus Wallis, 
Aunonc.⸗Annahme, Thor: 


Vergnügungen. 


Stadttheater Graudenz. 
Sonnabend,d.24. April: 
Wiederholung, der mit 
so grossem Beifall und 

vor ausverkauftem 
Hanse stattgefundenen 
Aufführung der Nov ität 
== Renaissance. m 
Lustspiel v. Schönthan und 
Koppel-Ellfeld. 
Sonntag, den 23. April: 


Lockere Zeisige 


Volksstück mit Gesang von 


Jacobson. 
Dore, Köchin Helene 
Körner. 16897 


— Anfang 7½, Uhr. — 
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Danziger Stadttheater. 

Sonnabend: Viertes Gaſtſpiel 
von Nuſcha Butze. Die eine 
weint, die andre lacht. Schau⸗ 
ſpiel von Dumanvir und 
Keranion. 

Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Fremdenvorſtellung bei er 
mäßigten Preiſeu. Jeder Er’ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 
Viehhändler aus Ober⸗ 
öſterreich. Poſſe mit Geſang 
von Kaiſer. 

Abends 7½ Uhr: Der Salon, 
t en Luſtſpiel von G. von 

oſer. 


o 
Stadttheater in Bramborg. 


Sonnabend: Keine Borjtellung. 
Sonntag: Die Hochzeit des 
Figaro. 15918 


BE Sämmtl. Exemplaren 

der heutigen Nummer 

liegt v. Tuchverſandhaus Mar 

Geller in Köln a. Rh. eine 

Empfehlungskarte bei, die ganz 

ee Beachtung emwfccg 
d. ’ 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Handwerkerverſammlung in Graudenz. 


Die Handwerkerverſammlung, welche am Donnerſtag Abend 
im Schützenhauſe ſtattfand, wurde von Herrn Zimmermeiſter 
Kriedte eröffnet und geleitet. 

Herr L. Schumann, Obermeiſter der Berliner Schuhmacher⸗ 
innung, welcher auf Veranlaſſung von Vertretern des Handwerks 
in Danzig auf einer Rundreiſe durch Weſtpreußen begriffen iſt, 
um über die Forderungen des Handwerks Vorträge zu halten 
und zur Betheiligung an dem am 27. und 28. April in Berlin 
ſtattfindenden Handwerkertage aufzufordern, ſprach über die „Or⸗ 
ganiſation des deutſchen Handwerks“ und über das Geſetz 
egen den „unlauteren Wettbewerb“. Die Forderungen des 

andwerks gipfeln in dem Verlangen nach der Zwangsorgani⸗ 
fation und dem Befähigungs nachweis. Der Reichstag 
ſtimmte ſeiner Zeit dem Entwurf, welcher auch die Zwangs⸗ 
organiſation forderte, zu, der Bundesrath lehnte die Vorlage 
jedoch ab, und zwar auf Veranlaſſung der Vertreter der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen. Redner wandte ſich gegen die von den 
ſüddeutſchen Bundesrathsmitgliedern aufgeſtellte Behauptung, 
daß die ſüddeutſchen Handwerker⸗ und Gewerbevereine, welche 
die Stelle unſerer Junungen einnehmen, ſich mehr als dieſe be⸗ 
währt hätten. Nach Einführung der Gewerbefreiheit durften 
die Innungen in Norddeutſchland fortbeſtehen, in Süddeutſchland 
wurden ſie meiſtens von den Regierungen aufgelöſt, und es 
bildeten ſich Handwerker⸗ und Gewerbevereine, an deren Spitze 
Rechtsanwälte, Kaufleute und andere Nichthandwerker ſtehen, 
während die Innungen ſich ausſchließlich aus Handwerkern zu⸗ 
ſammenſetzen. Praktiſche Erfolge für das Handwerk hätten, ſo 
führte der Redner aus, ſolche Vereinigungen, in welchen die 
Gelehrten das Heft in den Händen hätten, noch nicht gehabt. 
Der Vortragende wies auf die Schäden hin, welche dem Hand⸗ 
werkerſtande aus dem Emporſchießen der großen Ramſchgeſchäfte 
und überhaupt daraus erwachſen, daß ſich die Geldmacht des 
Handwerks immer mehr bemächtigt. Das Geſchäft von Mann⸗ 
heimer in Berlin beſchäftigt bei einem jährlichen Umſatze von 
10—11 Millionen 500-600 Schneidermeiſter, die wieder eine 
große Zahl von Geſellen und Mädchen beſchäftigen. Der Haupt⸗ 
verdienſt fließt natürlich in die Taſchen des Millionärs, die 
Laſten, welche die ſoziale Geſetzgebung im Gefolge hat, ruhen 
aber auf den Schultern der Vermittler zwiſchen Kapital und 
Arbeit, der Schneidermeiſter. 

Der Redner ging dann auf die neue Handwerker⸗ 
vorlage ein, welche von einem württembergiſchen Miniſterial⸗ 
beamten ausgearbeitet und dann dem Reichstage zur Berathung 
vorgelegt iſt. Dieſe Vorlage will die Zwangsorganiſation nicht 
durchführen, die fakultativen Innungen ſollen beſtehen bleiben; 
den Kernpunkt des Entwurfs bildet die Forderung von Hand⸗ 
werkerkammern. Das ſei der einzige Punkt der Vorlage, 
dem die Handwerker zuſtimmen könnten. Die berufenen Ver⸗ 
treter des Handwerks, die Vorſtände der deutſchen Innungs⸗ 
verbände, die Innungen in Berlin und ebenſo die Vertreter des 
ſüddeutſchen Handwerkerbundes haben die Vorlage für unan⸗ 
nehmbar erklärt und betonen immer wieder die Forderung 
nach dem Befähigungsnachweis und der Durchführung der 
Zwangsorganiſation. Um zu dem erwähnten Geſetzentwurfe 
Stellung zu nehmen und die Forderungen des geſammten Hand⸗ 
werks an den maßgebenden Stellen zu Gehör zu bringen, iſt 
von den vereinigten Innungsverbänden Deutſchlands ein 
Innungs⸗ und Handwerkertag am 27. und 28. April in 
Berlin anberaumt worden. Herr Schumann forderte die 
Graudenzer Innungen auf, Vertreter zu dieſem Handwerkertage, 
an welchem Regierungsvertreter und Reichstagsmitglieder theil⸗ 
nehmen werden, zu entſenden. Die Innungen von Thorn 
werden durch drei Delegirte vertreten ſein, auch Bromberg 
entſendet ſeine Vertreter. Der Redner ſchlug hierauf die An⸗ 
nahme der folgenden Erklärung vor, die die Zuſtimmung von 
Vertretern des korporativen Handwerks in Hannover und vielen 
anderen Städten gefunden hat: 

„Wir ſtehen vor wie nach guf dem Standpunkte der 
Organiſation des Handwerks mit der Grundlage der obligatoriſchen 
Innungen und des Befähigungsnachweiſes. Weil die gegenwärtige 
Lage des Handwerks eine Organiſation dringend fordert, glauben 
wir unter den obwaltenden Umſtänden dem Entwurfe des 
Bundesraths mit folgenden Aenderungen zuſtimmen zu müſſen: 
1) Wir wünſchen die Annahme des von dem Abgeordneten 
Gamp in der Kommiſſion geſtellten Antrages zu 8 100. 2) Für 
ſolche Orte, wo die Bildung von Fachinnungen wegen der 
geringen Anzahl der Betheiligten erfolglos erſcheint, hulten wir 
die Zulaſſung gemiſchter Innungen mit gleichen Rechten wie 
Fachinnungen für nöthig. 3) In Bezug auf die Lehrlingsaus⸗ 
bildung müſſen wir daran feſthalten, daß nur der lehren ſoll, 
der ſelbſt gelernt und den Beweis ſeiner Befähigung erbracht 
hat. Wir wünſchen die ſchärfere Betonung der Gliederung 

„des Handwerks in Meiſter, Geſelle und Lehrling. 4) Wir 
halten aus ſozialpolitiſchen und finanziellen Bründen die 
Erhaltung und Förderung der Innungs⸗Kranken⸗ 
kaſſen gegenüber den Orts⸗Krankenkaſſen für erforderlich. 
5) In Bezug auf die Handwerkerkammern wünſchen wir die Be⸗ 
ſchränkung der Rechte des Regierungskommiſſars in der Weiſe, 
daß derſelbe nicht ohne beſonderen Auftrag in den inneren Ge⸗ 
ſchäftsgang der Handwerkerkammer eingreifen darf. Anzuſtreben 
iſt, daß die Handwerkerkammern auch eine Centralſtelle für die 
Bildung und Förderung wirthſchaftsgenoſſenſchaftlicher Einrich⸗ 
tungen wird. 6) Die Wahlen zur Handwerkerkammer dürfen nur 
von Handwerkern vollzogen werden.“ 

Die Verſammlung ertheilte dieſer Erklärung ihre Zuſtimmung. 
Ueber die Vertretung der Graudenzer Innungen auf dem Hand⸗ 
werkertage in Berlin werden die Innungsvorſtände am Sonn⸗ 
abend Abend beſchließen. 

Der Vortragende ſprach hierauf über das Geſetz gegen den 
unlautern Wettbewerb. Das Geſetz ſteuert vor allem dem 
Reklameunweſen und verpflichtet den Fabrikanten zu wahrheits⸗ 
gemäßen Angaben über das Fabrikat. Um dem Geſetze Nach⸗ 
druck zu verſchaffen und das reelle Handwerk gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb zu unterſtützen, haben ſich in Berlin und 
in einigen anderen größeren Städten Vereinigungen gebildet, 
welche alle Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz zur Anzeige 
bringen. Redner ging näher auf einige Fälle, die in das Gebiet 
des unreellen Wettbewerbes gehören, ein. 

Wenn z. B. Möbelſtücke als Mahagonimöbel verkauft werden, 
die mit Mahagoni nur die Farbe gemein haben, oder wenn Polſter⸗ 
waaren als mit Roßhaaren gefüttert bezeichnet werden, während 
ſie in der Hauptſache mit Werg oder Holzwolle, und nur in der 
oberſten Auflage mit Roßhaaren gefüttert ſind, ſo gehört das in 
das Gebiet des unlauteren Wettbewerbes. 

Der Unfug, ausländiſche Waaren, als vermeintlich beſſer, den 
deutſchen vorzuziehen, iſt auch jetzt noch weit verbreitet. Wie 
bekannt, werden auf ſolche Weiſe Gegenſtände, die in Deutſchland 
angefertigt ſind, und auf dem Umwege über das Ausland, mit 
ausländiſchen Stempeln verſehen, wieder hierher zurückkommen, 
mit hohen Preiſen bezahlt, weil ſie für ausländiſche gelten. 
Dies hat ſogar ſoweit geführt, daß, wie der Redner erwähnte, 
von Brandenburg aus Buchbinderwaaren ſchon mit engliſchen 
Stempeln nach England und von dort wieder nach Deutſchland 
verkauft werden. Weſentlicher Schaden wird dem Handwerk 
durch die Arbeit der Strafanſtaltsgefangenen zugefügt; auch 
hierin muß Wandel geſchaffen werden. 
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Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbe 1 
Errungenſchaft auf dem Gebiete des Schutzes der ehrlichen Arbeit; 
es muß aber auch Sorge getragen werden, daß es zur Anwendung 
kommt. Wo ſich keine beſondern Vereinigungen bilden können, 
welche ſich die Verfolgung von Fällen des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs zum Ziele ſetzen, muß dafür geſorgt werden, daß Ver⸗ 
ſtöße gegen das Geſetz wenigſtens zur Kenntniß der Zentralſtelle 
in Berlin gelangen, damit dieſe die Verfolgung veranlaſſen kann. 
Redner ſchloß mit der Mahnung, alle religiöſen und politiſchen 
Streitigkeiten bei Seite zu laſſen und einmüthig vor allem bei 
den Wahlen zuſammen zu ſtehen, und brachte dem ehrlichen 
deutſchen Handwerke ein Hoch! 

Herr Friedrich führte an, daß auch hier in Graudenz 
auf dem Gebiete des unlauteren Wettbewerbs viel geſündigt werde 
und ermahnte zur Einigkeit. Herr Tetzlaff wies darauf hin, 
daß der Handwerker ſich der Bedeutung, die er für das Staats⸗ 
weſen habe, nicht bewußt ſei und ſeine große Beſcheidenheit 
ablegen müſſe. Das Handwerk müſſe hier ſeinen Einfluß bei den 
Stadtverordnetenwahlen mehr geltend machen, und auch die 
Leitung des Gewerbevereins nicht Angehörigen anderer Stände 
überlaſſen. Nach einem Schlußworte des Herrn Schumann 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. April. 


— I[Fahrpreisermäßigung.] Zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuches der in Berlin ſtattfindenden „Großen Allgemeinen 
Gartenbau ⸗ Ausſtel lung“ werden in der Zeit vom 
27. April bis 8. Mai täglich Sonder ⸗Rückfahrkarten 
von Danzig Hauptbahnhof nach Berlin über Dirſchau oder Stolp 
zu folgenden ermäßigten Fahrpreiſen ausgegeben: I. Klaſſe 
41,5 Mk., II. Klaſſe 30,8 Mk., III. Klaſſe 21,5 Mk. Die Sonder⸗ 
Rückfahrkarten berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen 
Schnell⸗ und Perſonenzüge. Bei Benutzung der D-Züge iſt die 
tarifmäßige Platzgebühr zu zahlen. Die Gültigkeitsdauer dieſer 
Rückfahrkarten beträgt 7 Tage. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens 
am letzten Geltungstage angetreten und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. Fahrunterbrechung iſt 
nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung durch den 
Bahnhofsvorſtand geſtattet. Auf der Hinreiſe nach Berlin iſt 
Fahrunterbrechung ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch 
ſtatt, ſo verliert die Rückfahrkarte ſowohl für die Weiter⸗ als 
auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. Auf eine Sonder ⸗Rück⸗ 
fahrkarte zum vollen Preiſe werden 25 kg und auf eine ſolche 
zum halben Preiſe (Kinderfahrkarte) 12 kg Freigepäck gewährt. 

— I[Hamburg⸗Mecklenburg⸗Pommerſcher Perſonen⸗ 
Verkehr.] Am 1. Mai d. Is. treten für den Verkehr von 
Danzig Hauptbahnhof nach Hamburg L. B. über Stolp⸗ 
Stettin⸗Paſewalk⸗Lübeck direkte Beförderungspreiſe 
für Perſonen und Reiſegepäck in Kraft. Die Gültigkeitsdauer der 
Rückfahrkarten beträgt neun Tage. 

— [Einrichtung von Blockſtationen.] Vom 1. Mai ab 
werden zur Sicherung der Zugſolge auf den Bahnſtrecken Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau und Dirſchau⸗Bromberg nachſtehende Blockſtationen 
in Betrieb genommen: zwiſchen Pr. Stargard und Swaroſchin 
(Bude 282), zwiſchen Warlubien und Hardenberg (Bude 121), 
zwiſchen Czerwinsk und Morroſchin (Bude 135) und zwiſchen 
Morroſchin und Pelplin (Bude 141). 

* — I[Druckſachenverſendung.] Die Poſtämter find an⸗ 
gewieſen worden, ſorgfältig darauf zu achten, daß die Druck⸗ 
ſachen in einer Verpackung zur Poſt geliefert werden, welche 
das Einſchieben von Briefen und Poſtkarten thunlichſt verhindert. 
Ein gleiches gilt von den bei den Poſtämtern ſelbſt oder von 
den Verlegern verpackten Zeitungen. 

* — IPoſtagenturen.] Die Poſtagenturen in Heinrikau 
(Oſtpr.), bisher zum Poſtamt Braunsberg gehörig, und in Mühlen 
(Oſtpr.), bisher zum Poſtamt in Hohenſtein (Oſtpr.) gehörig, ſind 
den Poſtämtern in Mehlſack bezw. Oſterode (Oſtpr.) unterſtellt 
worden. — Die Verwaltung der am 26. d. Mts. in Großſibſau 
bei Warlubien in Wirkſamkeit tretenden Poſtagentur iſt dem 
Lehrer Borna übertragen worden. 

— [)Wiederbeſchäftigung unfallverletzter Arbeiter.] 
Der Herr Eiſenbahnminiſter hat beſtimmt, daß Arbeiter, welche 
im Eiſenbahnbetriebe verletzt werden, nach beendetem Heil⸗ 
verfahren wieder im Eiſenbahndienſte beſchäftigt werden müſſen, 
ſoweit ſich eine für ihre Kräfte und Fähigkeiten geeignete Be⸗ 
ſchäftigung bietet. Der neue Lohn iſt ſo feſtzuſetzen, daß er für 
die Arbeitsleiſtung des Verletzten unter Mitberückſichtigung der 
Dauer ſeiner bisherigen Beſchäftigung bei der Eiſenbahn an⸗ 
gemeſſen iſt, ſei es, daß der Arbeiter in der früheren Thätigkeit 
wieder beſchäftigt, ſei es, daß er nur noch zu einer geringer 
gelöhnten Arbeit verwendet werden kann. Der Bruchtheil der 
Erwerbsfähigkeit, der der Rentenfeſtſetzung zu Grunde gelegt 
iſt, darf nicht ohne Weiteres als maßgebend angeſehen werden. 
Bei der Bemeſſung des neuen Lohnſatzes iſt davon auszugehen, 
daß der neue Arbeitsverdienſt mit Einſchluß der Unfallrente 
den früheren Arbeitsverdienſt nicht überſteigt. Eine Ueber⸗ 
ſchreitung dieſer Grenze kann indeß in denjenigen Fällen zu⸗ 
gelaſſen werden, in denen der Arbeiter auch ſonſt in die Lage 
gekommen wäre, einen höheren Lohn zu erlangen. Dies würde 
insbeſondere der Fall ſein, wenn ihm nach ſeinem Dienſtalter 
eine Alterszulage zu bewilligen war, oder wenn ihm eine beſſer 
gelohnte Beſchäftigung zugewieſen wird oder wenn eine all⸗ 
gemeine Aufbeſſerung der Arbeitslöhne eintritt. Beſtrebungen 
auf Erlangung unberechtigter Vortheile iſt ſelbſtverſtändlich mit 
Nachdruck entgegenzutreten. 

— Eine öffentliche Belobigung haben der Tiſchler Ignatz 
Boguslawski zu Kwieciſchewo und der Hausbeſitzer Stanislaus 
Gniewkowski zu Mogilno erhalten, weil ſie einen Schüler 
aus Swiertowiec und einen Steinſetzer aus Mogilno mit eigener 
Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens in dem Mogilnoer 
See gerettet haben. 

— IAuszeichnung.] Dem herrſchaftlichen Kutſcher Mahn 
zu lien im Kreiſe Stolp iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 22. April. Die 
am Dienstag in Podwitz in der Schöpfwerksangelegenheit 
gewählte Kommiſſion begab ſich geſtern nach Culm. Nach 
Mittheilung des Herrn Deichinſpektors Baurath Rudolph würde 
der Bau eines Dampfſchöpfwerkes etwa 124000 Mark koſten. 
Das Schöpfwerk würde in der Sekunde 5 Kubikmeter Waſſer 
ſchöpfen, in 24 Stunden würde eine 7 Morgen große Fläche, auf 
der Waſſer in Höhe von 1 Meter ſteht, vollſtändig trocken gelegt 
werden. Das Schöpfwerk würde ähnlich dem in der Falkenauer 
Niederung angelegt werden. Herr Landrath Hoene, zu dem 
ſich die Kommiſſion begab, war leider verreiſt. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Kommiſſion ſich in den nächſten Tagen zum 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler begeben ſoll, um zur Abhilfe 
der Waſſerkalamitäten eine Beihilfe zu erbitten. — Die 
Rondſener Schleuſe iſt heute geöffnet, es dürfte aber noch 
freie Wochen dauern, bis die Niederung wirklich waſſer⸗ 
rei iſt. a 

8 Leibitſch, 22. April. Ein Bewohner aus Polniſch Leibitſch, 
der hier Geſchäfte erledigt hatte, fiel geſtern bei ſeinem Heim⸗ 
gange in die Drewen z. Ein Gaſtwirth von hier, der aus 


— 


werb iſt gewiß eine 


Rußland kam, wollte ihn retten, wurde aber mit in das reißende 
Waſſer gezogen. Erſt den vereinten Anſtrengungen mehrerer 
Bewohner von hier gelang es, beide dem Tode zu entreißen. 

G Rieſenburg, 22. April. Eine intereſſante Schatzgräber⸗ 
Geſchichte hat ſich in unſerem Städtchen ereignet. Ein jung 
verheiratheter Mann, welcher die Schnapsflaſche mehr liebt, als 
Frau und Kinder, hatte die Erbſchaft ſeines Vaters angetreten. 
Nachdem er den größten Theil des Geldes an Verwandte aus⸗ 
geliehen und einen Theil des Reſtes zu ſich geſteckt hatte, um 
ihn in ſein Lieblingsgetränk umzuſetzen, nahm er 60 Mk. in 
Gold, begab ſich damit unweit ſeiner Wohnung auf das Feld 
und vergrub die Goldſtücke auf der Grenze ſeiner Feldmark 
unter einem ausgehobenen Raſenſtück. Mit den Worten: „Hier 
ſollt ihr liegen bleiben, bis ich ſelbſt euch holen werde“, ging er 
davon und begab ſich in ſein Stammlokal. Nicht lange darauf 
erſchien in ſeiner Wohnung eine Nachbarin, welche ſeiner Frau 
erzählte, ſie habe durch eine Thürſpalte aus nächſter Nähe ihren 
Ehemann beobachtet. Als ſich die Frauen ſofort an Ort und 
Stelle begaben, um den Schatz zu heben, fanden ſie ihn nicht 
mehr. Bis heute iſt der Dieb noch nicht ermittelt. 

10 Konitz, 21. April. Heute fand hier eine Verſammlung 
des Katholiſchen Lehrervereins der Koſchneiderei 
ſtatt. Herr Lehrer Kroß aus Gersdorf hielt einen Vortrag 
über: die Erziehung der Kinder zur Selbſtthätigkeit. — In 
Oſterwick iſt geſtern ein Krieger⸗Vere in gegründet 
worden. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Lehrer Hoppenheit, 
zum zweiten Vorſitzenden Herr Beſitzer Behnke, zum Rendanten 
Herr Beſitzer Schulz und zum Schriftführer Herr Gaſtwirth 
Zander gewählt. Dem Verein traten ſofort 48 Mitglieder 
bei. Der monatliche Beitrag wurde auf 25 Pfg. feſtgeſetzt. Beim 
Tode eines Mitgliedes werden an die Hinterbliebenen 40 Mark 
Unterſtützung gezahlt. 

— Dt. Krone, 21. April. Der hieſige Männerturnverein 
wird ſich an dem im Juni in Konitz ſtattfindenden Gaut urnfe ſt 
betheiligen. — Die hieſige königliche Baugewerkſchule hat 
heute ihr Sommerſemeſter begonnen. Die Anſtalt zählt 
45 Schüler. 

1 Schöneck, 22. April. Die zu geſtern von Herrn Fiſcher⸗ 
Roppuch hier anberaumte Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe konnte wegen Mangels an genügender Betheiligung 
nicht abgehalten werden. Abends hielt im landwirthſchaftlichen 
Verein der Großgrundbeſitzer der Wanderlehrer Herr 
Dr. Pfreimbtner aus Danzig einen Vortrag über Tiefkultur. 
Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, die damit endete, daß 
auch für die hieſigen Verhältniſſe die Tiefkultur und ein möglichſt 
tiefes Pflügen zu empfehlen iſt. 

Hammerſtein, 21. April. Die niedergebrannte 
Mühle des Herrn Stolz war noch vor zwei Jahren in der 
Schleſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 120 000 Mk. zu 
hohem Prämienſatze verſichert, wurde dann aber geſtrichen. Die 
Dampfmühle ſoll wieder erbaut werden. Das iſt für die Stadt 
von Wichtigkeit; denn Herr St. zahlt hier die meiſten Kom⸗ 
munalſteuern. 

P Mohrungen, 22. April. Geſtern Abend ſtand plötzlich 
auf der Holländer Vorſtadt die Scheune des Ackerbürgers 
Böhnke in Flammen, ſodaß nur mit Lebensgefahr die beiden 
Pferde und eine Kuh gerettet werden konnten. Eine zweite 
Kuh und ein Kalb, ſowie ſämmtliches todte Inventar wurden 
ein Raub der Flammen. Der Beſitzer erleidet einen bedeutenden 
Schaden, da nur das Gebäude verſichert war. Die dicht daneben 
ſtehende Scheune des Kaufmanns Günttert braunte auch nieder, 
ee konnte hier das Inventarium zum größten Theil gerettet 
werden. 

+ Lyck, 21. April. In Grajewo, der der preußiſchen Orte 
ſchaft Proſtken gegenüber liegenden ruſſiſchen Grenzſtadt, iſt in 
der Nacht zum Oſterſonntage eine furchtbare Blutthat ver⸗ 
übt worden. Mehrere ruſſiſche Grenzjäger drangen, um Geld 
zu rauben, in die Wohnung eines Fiſchereipächters und 
brachten dieſem ſowie ſeiner Ehefrau mit ihren Säbeln ſchwere 
Verletzungen bei, obwohl ſie 800 Rubel ausgehändigt erhielten. 
Den zur Hilfe eilenden Sohn der alten Leute durchbohrte einer 
der Mörder mit ſeinem Seitengewehr, ſodaß der junge Mann 
todt zuſammenbrach. Durch das Herannahen eines Wagens 
wurden die Grenzjäger verſcheucht; ſie ſuchten unter Zurücklaſſung 
des Raubes das Weite. 

* Gneſen, 22. April. Der deutſche Männer⸗Turn⸗ 
Verein hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Mehrere 
noch nicht 18 Jahre alte junge Leute aus der Stadt hatten den 
Antrag geſtellt, eine Zögl ingsriege zu bilden. Dem 
Antrage wurde mit der Maßgabe entſprochen, daß dieſe jungen 
Leute einen Beitrag von 25 Pfg. monatlich zu zahlen und ſich 
an allen öffentlichen Vereinsaufführungen zu betheiligen haben. 
— Der Saalbeſitzer Gowall hat auf ſeinen Grundſtücken am 
Poſener See einen Volksfeſtplatz angelegt. Auf dem 
20000 Quadratmeter großen, mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehenen Platz find ein Spezialitäteutheater, Dampfkaruſſells ꝛc. 
aufgeſtellt. Es finden täglich Konzerte ſtatt. In den Tagen des 
Jubiläums vom 25. ab finden Vorſtellungen ſtatt, die „das 
Leben und Märtyrerthum des heiligen Adalbert“ darſtellen. — 
Geſtern Nachmittag paſſirte Lieutenant Braunmüller vom 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20, von feinem Diſtanzritt aus 
Bromberg zurückkehrend, unſere Stadt. Pferd und Reiter waren 
in vorzüglicher Verfaſſung. 

Rawitſch, 22. April. Die am 9. März in Breslau geſtorbene 
Frau Stadtrath Friederiei hat der hieſigen Guſtav Friederici⸗ 
Stiftung 5000 Mk. vermacht. Die Friederici Stiftung iſt von 
ihrem Ehegatten, dem Stadtrath Guſtav Friederici, der hier 
geboren, gleich nach beendeter Schulzeit nach Breslau verzogen 
und dort zu hohem Anſehen gelangt war, aber ſeine Vaterſtadt 
nie vergeſſen hat, mit einem Kapital von 100000 Mk. begründet 
worden. Das Kapital war zur Errichtung eines Aſyls für arme 
alte Bürger und Bürgerinnen beſtimmt. Bei der Einweihung 
des Aſyls im Jahre 1886 ſtiftete die Ehegattin des damals 
bereits verſtorbenen Stifters weitere 10000 Mk., und als letzte 
Gabe überwies ſie der Stiftung, deren baares Vermögen im 
Laufe der Jahre auf etwa 40000 Mk. angewachſen iſt, jetzt letzt⸗ 
willig noch 5000 Mk. 

Die Zuſchläge zu den 


h Schneidemühl, 21. April. 
1897/98 zu erhebenden Realſteuern und der Perſonal⸗ 
ſteuer, wie ſie von den ſtädtiſchen Körperſchaften feſt⸗ 
geſetzt wurden, haben nicht die Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes zu Bromberg gefunden. Statt 170 ſollen nur 160 
Prozent der Perſonalſteuer und ſtatt 140 Prozent 155 Prozent 
der Realſteuern erhoben werden. 

& Stolp, 21. April. Der Stadtverordnetenälteſte Herr 
Wolfberg feierte dieſer Tage ſeinen 70. Geburtstag zugleich 
mit feinem 40 jährigen Jubiläum als Vorſteher der Synagogen⸗ 
gemeinde und des jüdiſchen Armenpflegevereins. Von der Gemeinde 
wurde ihm ein koſtbares Ehrengeſchenk durch eine Abordnung 
überreicht, von dem Armenpflegeverein erhielt er das Diplom 
als Ehrenmitglied. — Zwei junge Mädechen ließen ſich durch 
Putzſucht zu groben Vertrauensbrüchen hinreißen. Die eine ver⸗ 
dingte ſich als Kindermädchen bei einem reichen Kaufmann und 
beſtahl deſſen Frau um eine goldene Damenuhr, Schmuck und 
Putzgegenſtände, werthvolle Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, mit 
denen ſie ſich dann auf den öffentlichen Tanzböden brüſtete in 
der Vorausſetzung, daß ihre Herrſchaft dieſe nie betreten würde. 
Der Polizei fiel aber ihr Benehmen auf, weshalb die Sache 
bald ans Tageslicht kam. Ihre Freundin bekam es ſogar fertig, 
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einem Soldaten während des Tanzes zwei Ringe unbemerkt von 
den Fingern zu ziehen und an einen dritten zu verkaufen. Beide 
Jurden verhaftet, und den Beſtohlenen wurde ihr Eigenthum 
wieder eingehändigt. i 

k Lauenburg, 22. April. In der geſtrigen außerordentlichen 
Generalverſammlung der hieſigen erſten Ortskrankenkaſſe 
wurde die Erhöhung des Beitrages um 3 Pfg. beſchloſſen. 
Dem Vorſtand war durch Schreiben der Regierung aufgegeben, 
den Reſervefonds auf die geſetzliche Höhe zu bringen, und da die 
Kaſſe ſeit letzter Zeit fortwährend mit Unterbilanz arbeitete, ſo 
war dies der einzige Weg, den Anforderungen der Regierung zu 
entſprechen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der außerordentlichen Sitzung verlas der Vorſitzende ein 
Schreiben betr. die Gruppenſchau Culm⸗Thorn⸗Brieſen. Am 
28. April findet in Culmſee eine Verſammlung der Delegirten 
der einzelnen Vereine ſtatt; zu dieſer wurden die Herren 
Knels⸗Schöneich und Amtsvorſteher Thiemer⸗Niederausmaaß 
als Delegirte gewählt. Es wurde vorgeſchlagen, für Culm als 
Schauort zu ſtimmen. Herr Kreistagsvertreter-Vogel⸗Gogolin 
ſprach über die nöthigen Verbindungswege in unſerer Niederung. 
Auf eine Chauſſirung dieſer ſehr wichtigen Wege ſei noch nicht zu 
rechnen. Traurig ſei es, daß der Kirchenweg nach Lunau, 
der faſt alljährlich, wie auch jetzt, hoch unter Waſſer ſteht, nicht 
paſſirbar gemacht wird. Einerſeits wurde betont, immer wieder 
petitionirend vorzugehen, andererſeits wurde empfohlen, die 
intereſſirten Ortſchaften möchten gemeinſchaftlich wenigſtens für 
die Erhöhung dieſes wichtigen Weges Sorge tragen. Die Orts⸗ 
vorſteher werden dieſes in Anregung bringen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. April. 

Eine auch weitere Kreiſe intereſſirende Entſcheidung wurde 
heute von der Berufungsſtrafkammer gefällt. Der Kaufmann 
R. W. Schuetzler aus Graudenz hatte eine Privatklage gegen 
die Kaufleute Nathan Meyer und David Meyer zu Neuenburg 
wegen Beleidigung und wegen Vergehens gegen das Geſetz vom 
27. Mai 1896 (Bekä des aut Vettbewerb 
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angeftrengt. Nathan Meyer, welcher ſeits einigen Jahren mit 
dem Gaſtwirth Guſtav Broecker in Jezewo tu Geſchäftsverkehr 
ſteht, erſchien im Oktober v. 33. bei B. und bot ihm die Lieferung 
ſeiner Waaren und Spirituoſen an. Im Laufe des Geſprächs 
erklärte B., daß er Getränke auch von Schuetzler beziehe und 
damit ee ſei. Hierauf äußerte Nathan Meyer: „Was 
denken Sie, lieber Broedler, Schuetzler iſt doch nicht ſo leiſtungsfähig 
wie wir, wenn er ein ſo brillantes Geſchäft machte, würde er 
doch nicht zum Verkauf ſtehen.“ Brvecker kaufte trotzdem nichts 
von Meyer, hat aber etwa 4 Wochen ſpäter 10 Liter Frucht⸗ 
liqueur beſtellt und erhalten. Der Privatkläger, dem dieſe 
Aeußerung hinterbracht wurde, ſtellte nicht nur gegen den Nathan 
Meyer, ſondern auch gegen den Mitinhaber David Meyer Straf⸗ 
antrag. Das Schöffengericht zu Neuenburg wies indeß in der 
Sitzung am 9. März den Privatkläger ab, mit der Begründung, daß 
dieſe Aeußerung weder eine Beleidigung, noch einen Verſtoß 
gegen $ 7 des oben angeführten Geſetzes enthalte, und die Be⸗ 
hauptung, der Privatkläger ſtehe zum Verkauf, wahr jei. Ju 
der That hatte Schuetzler von ſeinen Grundſtücken durch Anzeige 
eins zum Verkauf geſtellt. Gegen dieſes Urtheil legte der 
Privatkläger nur mit Bezug auf Nathan Meyer Berufung ein 
und zwar mit Erfolg. Die Strafkammer konnte zwar in der 
Aeußerung des Nathan Meyer eine Beleidigung des Privat⸗ 
klägers nicht finden, nahm aber an, daß ſie einen Verſtoß gegen 
das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes ent 
halte. In der Begründung wurde beſonders hervorgehoben, daß 
zwar die erſte Aeußerung, betr. die Anpreiſung der Waaren, an 
ſich nicht einen Verſtoß gegen das angezogene Geſetz enthalte, 
daß aber der Schlußſatz „würde er doch nicht zum Verkauf ſtehen,“ 
unbedingt eine Anpreiſung der eigenen und eine Herabwürdigung 
der Waaren des Privatklägers ergebe, und daß in dieſer Zu⸗ 
ſammenſetzung auch die Strafbarkeit zu finden iſt, umſomehr, 
als ja in der oben angeführten Aeußerung gewöhnlich ein 
Zwangsverkauf zu verſtehen iſt, was hier nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Nathan Meyer wurde daher wegen Vergehens gegen 
87 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Im 
Hebrigen wurde die Berufung verworfen. Dem Kaufmann 
Schuetzler wurde auch die Befugniß zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Theil des Urtheils auf Koſten des Verurtheilten im 
„Geſelligen“ zu veröffentlichen. 


Verſchiedenes. 

— Rampe Iſebahners ward nix makt!“]! In Roſtock 
(Meklenburg) kam jüngſt ein Oberſtabsarzt an der Haus ⸗ 
wache vorüber. Der Poſten indeß nimmt nicht die gering fir 
Notiz von ſeinem Vorgeſetzten. Auf die erſtaunte Frage des 
Oberſtabsarztes, warum jener denn nicht die vorgeſchriebene 
Ehreubezeigung mache, erhält er die unter geringſchätzigem 
Lächeln ertheilte Antwort: „Ne, vör Fſebahners ward 
nix matt!“ Alle Vorſtellungen darüber, daß der Poſten ja 
gar keinen „Iſebahner“, ſondern einen Vorgeſetzten vor ſich habe, 
waren vergeblich. Dieſer blieb ſtandhaft bei ſeiner Behauptung: 
„Ne, vör Iſebahners ward nix makt!“ und der Oberſtabsarzt 
mußte von dannen ziehen, ohne daß es ihm gelungen wäre, dem 
Manne eine höhere Meinung von ſich beizubringen. Der Herr 
Hauptmann, der Herr Feldwebel und der Herr Unteroffizier 
werden ſpäter wohl dieſem bedenklichen Mangel in den Kennt⸗ 
a ihres Untergebenen energiſche Abhilfe zu ſchaffen gewußt 

aben. 

— IDDie Praktiſche.] „Du Haft Deinen Schatz von der 
Kavallerie auch wieder abgedankt?“ — „Ich will es einmal mit 
dem Train verſuchen, — die Anderen krieg' ich immer jo ſchwer 
zum Kin derwagenfahren!“ 


1 i ufs 
Bleichſucht und Blutarmuth halten deiner 
erfolgreichen Bekämpfung oft einen hartnäckigen Widerſtaud 
eutgegenſetzen. Eine vernünftige Ernährungsweise bietet die 
günſtigſten Ausſichten auf Heilung dieſer Uebel. Als das ein⸗ 
fachſte, natürlichſte und am leichteſten zu verdauende Nahrungs⸗ 
mittel wird mit vollem Recht die Kuhmilch empfohlen. Dieſelbe 
wird jedoch nicht von jedem Organismus mit der gleichen Leichtig⸗ 
keit aufgenommen. Ihren hauptſächlichſten Nährgehält, das Ei⸗ 
weiß. in einer mit den verſchiedenſten Flüſſigkeiten und Nahrungs- 
mitteln kombinirbaren Form darzuitellen, iſt das Verdienſt der 
Höchſter Farbwerke in Höchſt am Main — Fabrikanten des 
rühmlichſt bekannten Migränin. — Dieſes vorzügliche Eiweiß⸗ 

rävarat, „Nutroſe“ genannt, hat eine weit größere Nährkraft 
als das Fleiſch und iſt in Probeſchachteln (à 100 Gr.) zum Preiſe 
von Mk. 2.— durch alle Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Colonial⸗ 


n waarenhandlun en beziehen. 


ur: 
Bekanntmachung. 

6843] In Folge Erkrankung des Kämmereikaſſenrendanten wird 
zur Vertretung des Kontroleurs eine geeignete, möglichſt mit 
Kommunal⸗ und Sparkaſſen⸗Sachen vertraute Perſönlichkeit ſofort 
für unbeſtimmte Zeit geſucht. 

Bewerber wollen ſich umgehend unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen und Angabe der Gehaltsanſprüche melden. 


Dt. Krone, den 21. April 1897. 
Der Magiſtrat. 
7 5 
Verdingung. 
6640] Der Ban der im Kreiſe Stuhm gelegenen Kreis⸗Chauſſeen 
Altmark⸗Chriſtburg, 12 960 m lang, und Rudnerweide⸗Weißenberg, 


3874 m lang, ſoll öffentlich verdungen werden. Angebote ſind mit 
eutſprechender Aufſchrift verſehen, geſondert und geſchloſſen bis 


Mittwoch, d. 5. Mai d. Js., Vorm. 11 Uhr 


an den Unterzeichneten einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die 
Angebote in Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer in dem 
Sitzungsſaale des Kreishauſes eröffnet werden. 

Die allgemeinen Verdings⸗ und Vertragsbedingungen, ſowie 
Auszüge aus den Koſtenanſchlägen ſind gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 3 Mark bei dem Unterzeichneten zu erhalten. 


N Stuhm, den 20. April 1897. 
! Der Kreisbanmeilter. Lucas. 


Defanntmachung. 


Der am 4. Mai er. hierſelbſt anſtehende Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt wird hiermit wegen der auf dieſen Tag angeſetzten Pferde⸗ 
Vormuſterung auf 


Dienjtag, d. 11. Mai er. 
verlegt. 


Brieſen Wpr., den 19. April 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung v. Gostomski. 


Zwangsverſteigerung. 


6790] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Pr. Friedland Band II, Blatt 60, Artikel 53, Band 
XII, Blatt 504, Artikel 53, Band XVII, Blatt 750, Artikel 452, 
auf den Namen der Frau Adeline Ahlert geb. Zimmermann 
eingetragenen, in Pr. Friedland belegenen Grundſtücke 


am 18. Juni 1897, Vormittags 9¼ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. > 

„Die Grundſtücke ſind mit 3,88 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 1,09,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 300 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts — Grundhuch⸗ 
artikels — etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
1 nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke be⸗ 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen- 
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falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 


Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 19. 
er 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
erden. 


Pr. Friedland, den 14. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6777] Die während der diesjährigen Schießübungen auf dem 
. Arys (Oſtpreußen) wieder aufgefundenen 
etalle: 
Stahl, Stahlguß und Gußeiſen in Spreugſtücken aus 
Artillerie⸗Geſchoſſen, Weichblei und Hartblei aus 
Artillerie⸗Geſchoſſen, Blei aus Jufanterie⸗Geſchoſſen, 
Meſſing, Zink und Kupfer 
ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt auf 


Mittwoch, den 3. Mai d. J., Vorm. 9 Uhr 


in Arys, im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Kommandantur, 
Termin anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen können im Geſchäftszimmer einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtaktung der Schreibgebühren von 1 Mark und 
er Portokoſten von derſelben bezogen werden. 

aufluſtige wollen ihre Offerten mit Preisangabe für je 100 kg 
im verſchloſſenem Konvert mit der Aufſchrift: „Angebot auf Spreng⸗ 
ſtücke“ zum Termin hierher einſenden. 

rys, den 20. April 1897. 

Königliche Kommandantur des Truppen ⸗nebungsplatzes. 


Schweif Roßhaar ? Siegel 


kauft die Bürſtenfabrik (6896 hat noch zu ſofortiger Lieferung 
wilhelm Voges & Sohn. abzugeben. Ziegelei Biſchoff, 


Comloir Oberthornerſtraße 1. 


6947] Zur Hilfeleiſtung bei 
den laufenden Geſchäften der 
hieſigen Kreis⸗Bauinſpektion, ſo⸗ 


Deſſentliche 
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wie zur Aufſtellung von Ab⸗ 
löſungsberechnungen nach ge⸗ 
gebener Anweiſung wird ſofort 
ein im Zeichnen und Rechnen 
gewandter Techniker geſucht. 
Tagegelder bis 7 Mk., Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 
Bewerbungen, mit kurzgefaßtem 
Lebenslauf und Zeugnißabſchrif⸗ 
ten, ſind dem Unterzeichneten 


einzuſenden. 

Allenſtein, den 20. April 1897. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bauinſpektor. 
Ehrhardt. 


9 
Zwangsberſteigtrung 
6881] Am 24. d. M., Mittags 
12 Uhr, werde ich vor dem Gaſt⸗ 
hauſe in Mrozenkow 16881 
1 Stück Jungvieh, 2 Gänſe, 
3 Körbe mit Bienen, 
1 Eßſpind, 1 Tiſck ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Neumark Wpr., 


den 22. April 1897. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Pandeiss 
Junger Kommis 
für Galanterie⸗ und Kurzwaaren 


bittet um Stellung. Näh. durch 
E. Candrian, Raſten burg. 


Junger Maun 
25 F. alt, ev., kaufm. nebild., aus 
beſſ. Fam., d. ſ. v. k. Arb. ſcheut, ſucht 
v. . Stell. Gehaltsanſpr. ger. Off. 
unt. Nr. 6898 a. d. Geſell. erb. 


Junger Maun 
Material., 18 Jahr. a. gegenwärtig 
noch i. Stellg., ſucht u. ſich z. veränd., 
anderweitiges Engagement. Gefl. 
Dffert. find unter H. S. 105 pyſtl. 
Culm erbeten. [6945 


Geb., zuverl. Mann 
mit Ia. Zeugn., w. p. ſof. Stell. 
als Buchhalter, ſtenogr. Korresp., 
Magazinier oder als Kaſſenbote. 
Meldungen unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Barmen erbet. [6821 


Jüngerer Kommis 
Materialiſt, beider Landesſprach. 
mächtig, gegenw. noch in Stellg., 
ſucht, geſtützt auf pa. Zeugniſſe, 

Gefl. Off. an 
Bromberg, 
rbeten. [6949 


auch Leute zur Arbeit in Land⸗ 
wirthſchaft. Gute Führung zur 
Seite. J. Dobrik, Neudorf 
bei Warlubien. 
6977] Ein Mühlenwerkführer 
ſucht Stellung auf kleiner Mühle 
als Werkführer oder auf großer 
als Erſter. Mehrere Jahre ſelbſt⸗ 
ſtänd. gew. Gute Zeugn. in Händ. 
Off. an Mühlenwerkführ. F Eckert, 
Pilla Mühle, v. Goſtoczyn, K. Tuchel 
6552] E.erf.Mülfer 223. wünſcht 
fihfof.o.1.Maidauerndz.veränd, 
Ker ob Wind⸗Dampf⸗ o. auch 
l.Waſſermühle als alleinig. Off. 
u. N. 1000 voſtl. Sommeran erb. 
6917) Ein jung., verheiratheter 
Müller welcher mit Stein⸗ und 
Walzenmüllerei aufs Beſte ver⸗ 
traut iſt, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gutsmühle nicht 
ee en. Off. erb. a. 
Zielinski, Althauſen b. Culm. 


Ein Müllergeſelle 
der auchRepar. ansf. k., ſucht Stellg. 
beiein. kl. Waſſerm. od. Windmühl. 
Off. u. S. 100 a. d. Exp. d. N. Weſtpr. 
Ztg., Pr. Stargard, erbeten. 

6950] Ein 2 er 

Bahupelzarbeiter 
ſucht pr. ſof. Stellg. Off. unter 
S. 100 an die Annonc.⸗Annahme 
des Geſelligen in Bromberg. 
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E.tücht.jol. Meier, Sold.gew.tucht 


v.jof.o.jpät.anderiw.Gtell.a.e.Öute, 
a.liebit. w. ſpät. Verh. geſtatt wird, 
mit Pr. Tafel b. u. Käſ., ſow. Vieh⸗ u. 
Schweinez.(Krankh.)vertr Uebern. 
Hof⸗ u. Speich.⸗Wirthſch. falls die 
Meierei klein iſt. H. Liedke, 
Weskenitt p. Silberbach Opr. 
Ein ſtaatlich geprüfter 


Lokomotivführer 


ſucht Stellung als ſolcher bei 
Kleinbahn oder Bau z. 1. Mai. 
Gefl. Off. unt. Nr. 6900 a. d. Geſ. 


x. 1000 Mk. Kaut. vorh., vorz. 


Zeuan. üb. Vertr.⸗Poſt. Off. unt 
R. 1000 poſtlag. Poſen erb. [6979 


Geb. jg. Landwirth 
10 J. b. Fach, ſtrebſ. u. energ., 
m. gut. Referenzen, in Rübenb., 
Drillk. u. Buchführg. firm, ſucht 
fof. od. 1. Juli dauernde Stella. 
als 1. Inſpekt., auch a. Vorwerk, 
wo ſpät. Verheirath. geſtatt. iſt. 
Dienftpf. erwünſcht. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufschrei 
Nr. 6901 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein verbeiratheter 
Inſpektor 

ſucht zum 1. Juli od. auch ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
brieflich unter Nr. 6818 an den 
Geſelligen erbeten. 

Suche zum I. reſp. 15. Mai 
Stellung als Volontär 
auf größerem Gute in Oſt⸗ 
o. Weſtpreußen, mit Rüben⸗ 
ban und Viehzucht, gegen 
Penſionszahlung. Meldung. 
brieflich upter Nr. 6983 an 
den Geſelligen erbeten. 
6816] Suche möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung zum 1. Juli, 
bin ev., verh, der poln. Sprach. 
m., kl. Familie. Gute Empfeh⸗ 
lungen ſtehen zur Seite. 

Böning, Inſpektor, 

Kniſchin b. Zlotnik, Poſen. 

Suche ſof. oder ſpät. Stellg. als 
Inſpektor 

unter Leitg. d. Prinzip., bin 29 
J. alt, evg., Landw. v. Jug. auf, 
7 J. als Beamt. in Poſen u. Weſtpr. 
thätig geweſen. B.m.Rübb.u. Drill⸗ 
kultur vertraut. Gefl. Off. erb. 
unt. A. B. poſtl. Pakoſch. fl 
Hohe Belohnung 
erhält, wer einem verh., tüchtig. 
Breunereiführe EU 


Stellung beſorgt. eldung. u. 
Nr. 6814 an den Geſelligen. 


1 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet als Leiter der Abtheilung für Ausſtenern und 
Geſchenke per 1. 6. — 1. 9. dauerndes Engagement bei 


Leiſer, Culm Wpr., ſucht von 

ſofort oder 1. Mai d. Is. zwei 

ältere, ſelbſtſtändige 
Verkäufer 


wandt das Lager abräumen kann, 
ch. per 1. Mai. 
A. Wohl, Pr. Holland. 


J. Heiser, Insterburg. 


— ohne Freimarke — erbeten. [6851 


(Zunächſt Zeugnißkopie 
8 en 


6852] Für mein Kolonialw. 
Delikateſſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich von ſofort oder 
1. Mai einen nur gut empfohlenen 
flotten Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig 
u. mit der Buchführung vertraut. 
H. Rabow, Carthaus Wpr. 
6824] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
5 und Modewaarengeſchäft 


ſuche per ſofort einen = 
jüngeren Verkäufer 
(Chriſt). Den Meldungen bitte 
Zeugniſſe, wie Photographie, als 
auch Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station beizufüg. 

Fritz Preuß, Darkehmen. 

6873] Waarenhaus. 


Max 


Dekorateure, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſowie je eine 
Verkäuferin 
der Kurzwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
branche, die mit den Abänderungs⸗ 
arbeiten vertraut iſt, polniſche 
Sprache erwünſcht. Offerten mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
bel nicht freier Station. 


— — 
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6894] Ein tüchtiger 
\ Verkäufer N 
N der polnischen Sprache N 
& mächtig, guter Schau⸗ 4 
22 fenſter⸗Dekorateur, find. 5 
N von fof. bei uns Stellg. 
Meldung. mit Gehalts⸗ & 
M anſprüchens erbeten an X 
5 Rehfeld & Goldſchmidt, N 
N Allenſtein, 
} Manufaktur u. Konfekt. 
VERLEGTE LE 2 
6774] In unſerem Komtor find. 
von gleich ein fleißiger u. ſolider 
im echnen gewandter 
junger Mann 
Stellung. Zuckerfabrik Tuczno 
bei Jakſchitz. 
6832] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche p. 
ſofort einen tüchtigen, umſichtigen 
jungen Mann 
der auch mit Landkundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht. Poln. Sprache 
erwünſcht. Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
C. J. Caspari, 
Rummelsburg i. Pomm. 
6847] Suche f. mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
jüngeren jung. Mann 
(israelitiſch), der mir auch ge⸗ 


6492] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
geſch. ſuche z. ſofort. Antr. einen 


Kommis 


J. Wardacki, Thorn. 
68571 Suche per ſofort für 
mein Tuch⸗u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft x 
1 Kommis 
1 Volontär 


a 1 Lehrling. 5 

Ini S d 

Be Sn, 
Neuſtadt Wpr. 


—— . — 


6960] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Materialwaar.⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort einen tüchtig. 


Verkäufer (moſ.) 


und einen Lehrling 

(mos.), letzteren unter günſtigen 
Bedingungen. Gebr. Glaſer, 
Liebenow i. Pomm. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Deſtillations⸗ 
Eigarren⸗ u. Weingeſchäft ſofort 
Stellung. Julius Wittrin, 
6893] Neuſtadt Wpr. 


Aelterer Kommis 
für ein Bierverlagsgeſchäft ver⸗ 
bunden mit Delikateſſen⸗, Wein⸗, 
Zigarren⸗ und feinem Liqueur⸗ 
handel per ſofort geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß nebenbei die Bücher 
führen und die Korrespondenz 
beſorgen können. Nur beſtem⸗ 
pfohlene Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung. Offerten mit Ge⸗ 
den unter Nr. 6333 an 


en Geſelligen erbeten. 


Ein Kommis 


(Eiſenhändler), der eben ſeine 
Lehrzeit beendet und gute Em⸗ 
pfehlung hat, kann ſofort ein⸗ 
treten. Meldungen briefl. unter 
Nr. 6682 a. d. 


eſelligen erbet. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
H. Czerwinski, Barbier aut 


Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten. [6906 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſt. 20. 
6570]. Ein angehender & 
Gehilfe od. kräſtiger 
Lehrling 
kann hl eintreten. Molkerei 
Kl. Elleruitz bei Nitzwalde. 
6836] Suche zum 1. Mai einen 
tüchtigen 
Konditorgehilfen 
welcher auch etwas in der Bäckerei 
mithelfen muß. : 
Alfr. Soſchinski, Konditor 
und Bäckermeiſter, Gue ſen. 
6929] Ein zweiter 


Vonbonkocher 


findet ſof. dauernde Beichäftigung, 
A. Groſſe, Bromberg. 
1 Für meine Bäckerei ſuche 
zum ofortigen Eintritt zwei 
tücht. Bäckergeſellen. 
6804] €. tüchtig., nüchternen 
Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort A. Wolff, 
Us dau bei Koſchlau Oſtpr. 
6663] Einen ordentlichen 
Glaſergeſellen 
Went Joh. Lenz, Roſenberg 
eſtpreußen. 


Böttchergeſellen 
auf Butter⸗ und Seifengefäß, 
finden dauernde Beſchäftig. bei 

Ed. Stach, Mech. Faß⸗ und 
Hol zwaarenfabrik, Elbing Wpr. 


Modelltiſchler 
u. Maſchinentiſchler 


yon bei hohem Verdienſt und 
auernder Stellung. Umzugs 
Vergütung nach Vereinbarun 
Maſchinenban⸗Geſellſchaf 
2723 Diterode Opr. 


Marienwerder, Wall 


. — adnn 


san m oe 
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Eiſenbrauche (Waffen u. Küchengeräthe). 
Für ein modernes Geſchäft mit erſter Kundſchaft wird 


ein gewandter 


auf bevorzugte Stellung geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6850 an den Geſelligen erbeten. 


Verkäufer 


E. Buchbindergehilfe 


und ein Lehrling 
kann ſich melden 16508 
A. Malohn, Buchbindermeiſter, 
Thorn. - 


6748] Zwei tüchtige, nüchterne 


Maſchinenſchloſſer 


die bei der Drehbank u. Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen bewandert ſind, 
ſucht für dauernd 
F. Mertins, Bialla Oſtpr. 
6307] 3 tüchtige, nüchterne 
Schloſſer 
werden bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 

6948] Tüchtige Schloſſer, auch 
etwa 10 Eiſendreher, mit guten 
Zeugn., welche einſchl. Militär⸗ 

ienſtz. mindeſt. 3 J. Geſelle 
gew. find, finden ſofort Beſchäft. 
i. der Artillerie⸗Werkſtatt, 
Danzig. 


E. Klempnergeſellen 
perl. Johannes Glogau, Thorn. 
Ein Schmied 
wird geſucht für unſere Lo⸗ 
komotiv⸗Werkſtatt bei Mk. 2,— 
bis Mk. 2,50 Tagelohn, je nach 
Leiſtung. Bei Tüchtigkeit dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. Reiſeſpeſen 
werden nicht vergütet. 6957 
Aktien⸗ZuckerfabrikLieſſau 
bei Dirſchau. 

6680] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der aug in de in der Arbeit 
und fähig im Wagenbau iſt, kann 

ſich ſofort melden bei 
G. Manthei, Strelno. 


Tüchtige Schmiede⸗ 
und Schloſſergeſellen 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
Meldungen erbittet 46933 
W. Langkath, Johannisburg. 
Zwei tüchtige i 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort 16493 
Schmiedemſtr. Lewandowski, 
Adl. Liebenau b. Pelplin. 
6687] Ein gew. 
Schmiedegeſelle 
findet von ſofort Arbeit in 
Wichulee bei Naymowo Wpr. 
Wisniewski. 
6497) Ein Schmiedegeſelle u. 
ein Lehrling könn. ſof. a. dauer. 
Arbeit eintreten bei E. Kroß, 
Schmiedemeiſter; Kl. Nebrau, 
Bahnſtation Sedlinen. 

6856] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
der gut im Hufbeſchlag und 
Feuerarbeit vertraut, kann jofort 

eintreten bei Schmiedemeiſter 
Hahn, Gutſch p. Schadewinkel. 
6885] Suche von ſofort bei gutem 
Lohn einen tüchtigen, durchaus 
ſelbſtſtändig arbeitenden 


Kupferſchmiedegeſell. 
Alb. Sames reuther, 
Kupferſchmiedemeiſter, 
Raſtenburg Oſtpr. 


Maſchiniſt 
kath., mit guten Zeugniſſen, un⸗ 
verheir., der ſelbſt Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen und repariren 
verſteht und Schmiedearbeiten 
übernimmt, kann ſich von ſofort 
melden. Dom. Rab N 


Rehden Weſtpr. 168 
6845] Ein tüchtiger 
Lokomotivführer 


der auch die vorkommenden Re⸗ 
paraturen ſelbſtſtändig ausführen 
kann, wird zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt verlangt. 
P. Tſchierſchke, Bauunter⸗ 
nehmer, Neuſtettiu. 


Zwei Ofenſetzer 
ſucht J. Waſchkeit, Töpfe 
Heilsberg Opr. 


3 bis 4 Töpfergeſellen 


Ofenſetzer, 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei 942 


e 942 
F. Walter, Allenſtein. 
6386] Weg. Todesfall ſuche einen 
erſten Schirrmeiſter 

bei dauernder und lohnender Be⸗ 

ſchäftigung für meine Wagenfabrik 
mit Dampfbetrieb. 
Wilh. Nemitz, Coeslin. 
6524] Wegen Todesfall ſuche 
einen erſten 87 
Schirrmeiſter 

bei dauernder und lohnender Be⸗ 
chäftigung für meine Wagen⸗ 
abrik mit Dampfbetrieb. 

Wilh. Nemitz, Coeslin. 
6846] Zwei tüchtige 

Wageulackirer 


und einen jüngeren 
Wagenſattler 
auch Stellmacher 


auf Kaſten⸗ und Räderarbeit, 
ellt ſofort für dauernd ein die 
Jagenfabrik von C. F. Roell, 
nh. R. G. Kolley, Danzig, 
Imptoir: Fleiſchergaſſe 7. 


es Sattlergeſellen 
en v fort Stell 
6926] C. . Reinelt, horn. 


rmſtr., 
16662 


Wagenlackirer 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei der elektriſchen Straßenbahn 
in Danzig. 16958 

Zu melden im Hauptbureau 
in Lang fuhr. 


6962] Tüchtige 


Nockſchneider 


auf beſſere Kundenarbeit, finden 
ſtändige Beſchäftigung von ſofort. 
Meldungen an 8 
Guſtav Macholl, Znin. 

6799] Einen jung. Schueider⸗ 
geſellen ſucht Demke, Schneider⸗ 
meiſter, Röſſel Opr. 

6916] Ein tüchtiger 


Schuhmacher ⸗Geſelle 


auf feine Randarbeit findet 
dauernde Beſchäftigung bei 

W. Voß, Graudenz, Alteſtr. 12. 
Tücht. Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schuhmachermeiſter A. Grocke, 
6546]! Schwetz a. W̃ 

6660] Ein tüchtiger zuverläſſig. 


Zimmerpolir 


mit Geſellen 
für dauernd geſucht, per ſofort 
Hinz, Maurermſtr., Dt. Eylau. 
6699] Für den Genoſſenſchafts⸗ 
brennereibau in Schöneck Wpr. 
und den Gutsbrennereibau in 
Neuguth bei Schöneck ſuche noch 


tüchtige Maurer 
auf dauernde, lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Billige Menage auf dem 
Bau vorhanden. Meldungen 
bei den Poliren direkt oder bei 
Paul Münchau, Bangeſchäft, 
Pr. Stargard. 


15 tüchtige 16801 


Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
C. Majewski, Strasburg. 
Für eine mittlere Handels⸗ 

mühle wird ein nüchterner, zu⸗ 

verläſſiger 8 

Werkmeiſter 
geſucht, derſelbe muß mit jedem 

Mahlverfahren Beſcheid wiſſen, 
uter Schärfer fein, wenn nöthig, 

elbſt mit Hand anlegen. Monatl. 

Gehalt Mk. 60--70 nebſt freier 

Station oder Mk. 100—110 ohne 

Station. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 

abſchriften unter Nr. 6878 an 

den Geſelligen. 


6808] Einen ordentl., kräftigen S 


Müllergeſellen 
der 100 Mk. Kaution ſtellen kann, 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Rudolf Stach, Pr. Holland. 
6855] Ein junger, nüchterner 

Müller 

mit Walzen vertraut, kann ſo⸗ 
gleich eintreten in Mühle Groß⸗ 
Zirkwitz Weſtpr. 
9214] Mehrere tüchtige 


Schneidemüller 


für dauernde Beſchäftigung geſ. 
Dampfſägewerk Schl. Gerdauen 
b. Gerdauen Bahnhof. 
6701] 4—6 tüchtige 
Brettſchneider 
ſtellt ein C. Petersdorf, 
Baugeſchäft, Leſſen. 
Zieglermeiſter 
der mit rheiniſchem Feldbrand 
Beſcheid weiß kann ſich meld. bei 
Springborn in Kontken 
bei Mlezewo, Kr. Stuhm. [6892 


Vertrauenspoſten! 
Suche gegen freie Station eine 
ältere, zuverläſſige, in Ver⸗ 
waltungsſachen tüchtige Perſön⸗ 
lichkeit, die die Gutsvorſteher⸗ 
geſchäfte übernimmt und nach dem 
Wald ſieht. Offerten unter Nr. 
6889 an den Geſelligen erbeten. 
67871 Ein unverheiratheter 
Rechnungsführer 
in Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗Ge⸗ 
ſchäften erfahren, wird geſucht. 
Meldungen sub E. H. 10 an 
Rudolf Moſſe, Poſen. 


Rechnungsführer u. 
Hofverwalter 


evang., von ſofort geſucht. Geh. 
360 Mark, exkl. Wäſche. Dom. 
Sehlen bei Tuchel Weſtpr. 
6807] Tüchtiger 
Hofinſpektor 
mit guter Handſchrift findet Stel⸗ 
lung in Salusken b. Neiden⸗ 
burg Oſtpr. Gehaltsanſpr. ſind 
mit Lebenslauf und Zeugnißab⸗ 
ſchriften einzuſenden. 


6689] Ein junger, ev. 
Wirthſchafter 

u Zeugniſſen, findet vom 

1. Mai Stellung in Kl. Roſai⸗ 

nen bei Neudörfchen. 
Anfangsgehalt 240 Mark pro 

Jahr. Perſönliche Vorſtellung 

erforderlich. 5 


Ein erfa rener, a 985 
loſer, unverbeirafdeker na 
Gärtner 
wird für einen kleinen Garten 


69331] Ich ſuche zum 15. Mai 
. Is. einen unverheiratheten, 
evangeliſch., ſelbſtſtändigen, durch⸗ 
aus erfahrenen 
Gärtner 

bei 250 Mark Gehalt, Schußgeld 
und freier Station. Spätere Ver⸗ 
Pasa nicht ausgeſchloſſen. 

eugnißabſchriften erbittet 
Mengel, Rittergutsbeſitzer, 
Elſenau, Bez. Bromberg. 
Tüchtiger 


Brennereiverwalter 


Meld. unt. Nr. 6534 a. d. 
6331] Dom. Vixow bei Glo⸗ 
witz i. Pom. ſucht zum 1. Juli cr. 
1. einen verheiratheten 
Breunereiverwalter, 
2. einen verheiratheten 
Gärtuer mit e. Burſchen. 


Beglaubigte Zeugn. einzuſenden. 
Perſönl. Vorſtellung nothwendig. 


Einen Kuhmeiſter 
zu 40 Kühen ſucht 16664 
Dominium Gr. Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 
6666] In Baeckermühle bei 
Marienwerder findet ein zuver⸗ 

läſſiger = 5 
Stallſchweizer 

bei 36 Stück Rindvieh von ſo⸗ 

gleich Stellung. Auch ſind dort 


25 fette 


Schweine 


verkäuflich. 


bei 20 Kühen. Hauptbed.: durch⸗ 
aus nüchtern u. gut. Viehpfleger. 
Eintritt am 15. Mai d. J. [6880 
Peters, Kl. Lichtenau Wpr. 
6837] Sehr gut empfohlener 

Oberſchweizer 
für 90 Kühe geſ., Kuh p. Tag 5 
Pfg., Milchtantieme 50 Pfg. pro 
100 Liter. Meldungen an 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 
6678] In Domaine Tauben⸗ 
dorf bei Rehden Weſtpr. findet 
ein nüchterner x 

Kuütſcher 

ſofort Stellung. 
6854] In Hasemberg, Kreis 
Oſterode Oſtpr., findet zum 
11. Mai d. Js. ein ver⸗ 
heiratheter, ehrlicher und 
durchaus nüchterner 


Kutſcher 


bei hohem Lohn und De⸗ 
putat Stellung. 


69351 Einen tüchtigen, ſoliden 
Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, geweſener 
ol dat bevorzugt, ſucht 
Hotel du Nord, 
Nakel, Netze. 


69611 Dom. Gorken bei 
Marienwerder ſucht zu ſofortig. 
Antritt einen ordentlichen 


Vorarbeiter 
mit 10 Männern 
und 10 Mädchen. 

6452] Suche zum 1. Mai einen 
verheir., beſch. Mann 


für die Meierei, der mit Pferden 


kann, Gehalt monatlich 36,00 Mk., 


ſowie freie Wohnung. 


Lingnau, Allenſtein Abbau. 


50 Arbeiter 
finden von ſofort für den ganzen 
Sommer Beſchäftigung in der 
Kiesgrube am Bahnhof Stras⸗ 
burg. [6302] M. Zebrowski. 


auf Pflaſterſteine bei gut. Akkord 
ſofort geſucht. 16848 
Schnur, Steinſetzmeiſter, 
Naugard. 

6922] Ein geſchickter u. fleißiger 
Drainage⸗Arbeiter 
findet dauernde Stellung bei 
gutem Lohn in Dom. Bietowo 
Kreis Pr. Stargard, Bahnſtation 

Hoch Stüblau. 


einen Lehrling 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen 
nowrazlaw, 
Apotheke zum rothen Kreuz, 
A. Jedams ki. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, ſucht 6570 

Guſtav Wieſe, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗ und 
Weinhandlung, Graudenz. 
3827] Für meine Kolonialwaar.-, 
Deſtillations⸗ u. Bauntaterialien- 

handlung ſuche ich per ſofort 


einen Volontär und 


zwei Lehrlinge. 
„Dieſelben erhalten hohe jähr⸗ 
liche Eutſchädigung, auch Klei⸗ 
dung und Wäſche. 
Julius 1 5 
(Juh. Nathan Knopf), 
Schwetz (Meidjel. 
6842] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fade und Konfektions⸗Geſchäft 
uche per Anfang Juni einen 


Lehrling 


auf ein Gut von ſofort geſucht. Sohn achtbarer Eltern. 


Meld. unt. Nr. 3966 a. d. Geſell. 


L. Hirſchſeld, Allenſtein. 


kautionsf., 1. Juli geſucht. Gefl. 2 
1 Gejell.!E 


Stallihmweizer geiudt| 


Beſcheid weiß, leſen und ſchreiben fi 


6838] Sohn achtbarer Elteru 
kann von ſofort als a 
Kellnerlehrling 


im „Hotel zum Kronprinzen“, 


6890] Für mein Kolonial, 
Eiſenwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling 
mit genügender Schulbildung. 


F. J. Balzereit, Chriſtbu 


rg. 


W. Schröders Konditorei, 
16918 


Culmſee. 
BR 353 RE 
Volontär o. Lehrling 
mit guter Schulbildung, unter 
günſtigen Bedingungen für meine 
Drogenhandlung geſucht. (6839 
Paul Stiebohr, 
Mitglied des Vereins fachmänniſch 
vorgebildeter Drogiſten, 
Soldau Opr. 
6959] Suche f. m. Kolonialw.⸗ 
geſchäft einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, 


kurze 
Pau 


kann ſchon 
eit andersw. gelernt haben. 
Detmers, Danzig, 
Allmedergaſſe 1. 


Trauen 


Dt. Eylau Wpr., eintreten. | 
Thielemann. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei 46274 
Max Toennies, Konditorei, 
Gneſen, i Nr. 15. 
Ein tüchtiges 
Hausmädchen 


wird dortſelbſt verlangt zum 
1. Mai d. Is. 


1—2 Lehrlinge 
welche Luſt haben die Klempnerei 
gründlich zu erlernen, können 
ſofort, wenn auch ganz auf meine 
Koſten eintreten. 15054 

C. Ulmer, Klempnermeiſter, 

Culmſee. 


6579] Suche per ſofort 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern (Kauf⸗ 
mannsſohn), mit nur guter Schul⸗ 
bildung, für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. 
J. Harder, Dirſchau. 
6688] Suche von ſogleich 
2 Gärtnuerlehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen. 
Neubecker, Schloßgärtner, 
— Reichenau Oſtyr 
6937] Für meine Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Wirthſchaftswaaren⸗ 
Handlung ſuche 


einen Lehrling 


: Ein gewandtes, ” 
junges Mädchen 
das ſchon in Stell. war, ſucht von 
ſofort oder ſpäter ep in 
Konditorei od. Reſtaurant. Gefl. 
Off. unt. Nr. 6485 a. d. Geſ. erb. 

Für ein junges, gebildetes 


Mädchen 

aus guter Familie, wird auf dem 
Lande ein Aufenthalt geſucht, wo 
ſelbige dafür, daß ſie ſich in der 
Wirthſchaft nützlich macht, ſolche 
dabei erlernen könnte. Beding. 
iſt Familienanſchluß. Offert. u. 
Nr. 6519 an den Geſell. erbet. 
6905] F. geb., jung. Mädch, a. g. 
Fam., w. i.Schneid., w. i. Hand⸗ 
arb. geübt u. etw. erf. i. Haush. 
iſt, w. v. 1. Mai o. ſpät. Stell. als 
Stütze der Hausfrau 
i. fein. Hauſe geſ. Meld. u. A. Z. 
poſtl. Raſtenburg Oſtpr. erbet. 

Sunge Dame ſucht Stelle als 

Kinderfräulein 

od. Stütze d. Hausfr., wo ſelbige 
gleichz d. feine Küche erlern. kann. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6974 d. d. Geſelligen erbet. 

Eine jg. Dame wünſcht in ein. 
Hotel oder Kaſino die 

feine Küche 

zu erler. Gefl. Meld. erb. m. Preis 
briefl. unt. Nr. 6973 d. d. Geſell. 

Suche f. m. Schweſter, w. die 
Buchf. erlernt, als 1. Stelle Stell. 
u. Leit. d. Chefs, evtl. als Ver⸗ 
känferin in Conditorei od. ähnl. 
v. ſofort oder ſpät. Meld. unter 
Nr. 6820 durch den Geſell. erb. 

E. Mädchen, in 20er Jahren, 
welch. Oberhemd. plätt. u. Wäſche 
ausbeſſ. kann, ſucht z. 1. Mai cr. 
Stell. als Hausmädch., bis 1. Mai 
noch i. Stell. Mehrjähr. Dienſtzeug. 


ind vorh., — am liebſt. auf e. Gut. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6817 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Kenntniß in Küche u. Wirthſchaft 
ſucht Stell. vom 1. Mai a. Stütze 
d. Hausfrau. Am liebſt. m. Geſch. 
verbund. Anerbiet. u. A. B. 200 
poſtl. Bieſſellen erbeten. 

Ein geb., junges Mädchen 
ſucht Stellung als Geſellſchaft. 
od. Buchhalterin in einem f. 
Hauſe. Vork. von Stenographie 
u. Schreibmaſchine, im Vorleſ. u. 
ff. Handarbeiten, ſow. Schneidern 
geübt; würde auch ins Ausland 
oder auf Reiſen gehen. Meld. 
briefl. u. Nr.691 1a. d. Geſelligenerb. 
64] T. Landwirthin., Bert, 
(mos.) f. Mat. u. Schank empf. v. ſof. 
od. 1. Mai Fr. Resmer, Soldau Op. 


Otens Stellen 
6833] Zum 1. Juni E 
ält. Kinderpflegerin 


o. erf. Kindermädchen 
geſucht, geſund, durchaus zuver⸗ 
pflege gewiſſenhaft, in Körper⸗ 
pflege erfahren, für einen Knab. 
von 3 Jahren und zur Mithilfe 
kleinerer Kinder. Beſte Zeug⸗ 
niſſe erforderlich. Offert. u. 
Zeugnißabſchr., die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, einzuſenden un⸗ 
ter K. 1000 poſtl. Geyers⸗ 
walde Oſtpr. 

6980] Für mein Putzgeſchäft ſuche 
per ſofort eine gewandte Direk⸗ 
trice, welche feineren Putz u. 
mit feiner Kundſchaft umzu⸗ 
Pear verſteht. M. Lange, 

ramburg in Pommern. 


Zum ſofd rtig. Eintritt eine erſte 
Putzarbeiterin 
geſucht bei Familienanſchluß. 
ffert. mit Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 6352 an den Geſelligen erb. 
6872] Ein gewandtes, ſolides 


Ladenmädchen 
ſuche per ſofort oder 1. Mat, die 
de auch die Bedienung 

er Gäſte übernehmen muß. Ge⸗ 
halt jährlich 180 Mk. Freie 
Station und Familienanſchluß. 

Buſch, Reſtaurgteur, 

Truppenübungsplatz Gruppe. 


ir et mein 
Kolonial⸗ u. Schankgeſchäft eine 
tüchtige Verkäuferin per bald 
zu engagiren. Bevorz. w. ſolche, 
die über 3000 Mk. Verm. beſitz., 
da b. geg. Gef. Heirathn. ausgeſchl. 
Mld m. Phot. u. Nr. 680 1a. d. Geſell. 
6870] Für mein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Schuhgeſchäft 
ſuche eine der polniſchen Sprache 
mächtige tüchtige 5 

Verkäuferin 

(moſ.), die auch mit der Schneiderei 
vertraut iſt, per 1. Mai, ſowie 
auch einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Volontär. 

P. Mendelſohn, Pelplin. 
6964] Zum Antritt per 1. Mai 
d. Is, werden zwei tüchtige 

Verkäuferinnen 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Solche, welche bereits in beſſeren 
Konfitüren⸗Geſchäft. thät. waren, 
erhalten den Vorzug. Schriftl. 
Offert. nebſt Photographie und 
Zeugniß⸗Abſchr. unter TL. H. 4 
poſtlagernd Thorn erwünſcht. 
6953] Für unſer Poſamentier⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Mai, 
auch ſpäter, eine mit der Brauche 
vertraute, tüchtige 


Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Photographie nebſt Zeugniſſen. 

Emil Pintus & Co., 

Halberſtadt. 


66611 Tüchtige erſte 
Verkäuferin 


repräſentable Erſcheinung, 
welche einer Filiale, Galanterie⸗ 


und Spielwaaren, vorſtehen kann, 
engagirt ſofort. Offerten mit 
Photogr., Zeugn. u. Gehaltsan⸗ 
ſprüch. bei freier Station unter 
A. B. 1006 poſtlagernd Danzig, 
Hauptpoſtamt. 


Geſucht wird von ſofort eine 
Stütze der Hausfrau 
die gut kochen kann und in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren iſt. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung erforderlich. [6866 

Frau Cl. Schirrmacher, 
Dom. Bergswalde. 


Ein junges Mädchen 
nicht unter 18 Jahren alt, zur 
Erlernung der Hauswirthſchaft, 
ohne Penſionszahlung, ſucht zu 
ſofort oder 1. Juni 16860 
Dom. Targowisko bei 
ban Wpr. 
6882] Ein nicht zu junges 
Mädchen 
evang., im Kochen erfahren, zur 
Beaufſichtigung u. Führung des 
Haushalts zu 4 Kindern ſofort 
geſucht. Offert. mit Gehaltsford. 
sub A. 2. poſtlag. Raudnitz 
Weſtpr. erbeten. 
6963] Ein nicht zu junges, bes 
ſcheidenes, fleißiges A 
Mädchen 
aus guter Familie, welches ſchon 
in Landwirthſchaft thätig geweſen 
iſt und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, wird bald oder ſpäteſtens 
15. Mai auf ein Gut als Stütze 
der Hausfrau geſucht. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünscht, 
Aufangsgehalt 50 Thaler. Gefl. 
Offerten, wenn möglich mit Bei⸗ 
fügung der Photographie, bitte 
zu richten an Frau Gutsbeſitzer 
Martha Baumgart, Turle⸗ 
jewo bei Jakſchitz. 

Ein anſtändiges 
Mädchen 
chriſtlicher Konfeſſion, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
wird per ſofort als Schank⸗ 
ſchleußerin geſucht. Photographie 
erwünſcht. eldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6780 

durch den Geſelligen erbeten. 
6567] Für mein Pußgeſchäft 

u per ſofort oder 1 

tüchtige, Direktrie 

4 Direftrice, 
ngenehmer Familienanſchluß. 

Off. erbet. an J. Piatkiewicz, 

Crone a. Br. 


Mai eine 


Repräſentant.f Stdeh r Cen, 
Muſik erford. Gen. 0% M... Fr. 
Hptm. Marty, Königsberg hr. 
6605] Geſucht für 1. Mai oder 


ſpäter 
älteres Mädchen 


oder Frau 
welche die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, plätt kann (Ober hemden pp.) 
und etwas Hausarbeit übernimmt. 
Lohn 60 Thlr., Reiſegeld vergüt. 
Frau Forſtmeiſter Hühner, 
Börnichen bei Lübben N. L. 


Stütze der Hausfrau 
die kinderlieb iſt, Maſchine nähen 
kaun und in der Wirthſchaft Bes 
ſcheid weiß, wird ſofort gejyeht, 
Gehalt 135 Mark. Off, unt. Z. U. 
50 poſtl. Culmſee erb. [6806 


Junges Mädchen 
zur gründlichen Erlernung 
der feinen Hotelküche u. der 
Wirthſchaft geſucht ab 1. Mai. 
Lehrzeit 1 Jahr, Lehrgeld inkl. 
vollſtändig freier Station 50 Mk. 


Thierfeld's Hölel, Oliva 


Weſtpreußen. 6669 
Junges Mädchen 


aus guter Familie, welches Luſt 
at, ſich in meinem Material- u. 
urzwaarengeſchäft zur Verkäu⸗ 
ferin auszubilden, ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt. 
Bewerberin muß gut rechnen, 
deutſch u. poln. ſprechen können. 
Ed win Falk, Lobſens. 
67791 Ein kräftiges 
junges Mädchen 
wird zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft u. kl. Meierei zum 1. Mai 
geſucht in Gut Kerpen bei 
Schnellwalde Oſtyr. 
67551 Suche für 1. Juli. evang 
Wirthſchafterin 
die perfekt kocht und in aller 
häuslich. Arbeiten bewandert ift, 
Außenwirthſchaft ausgeſchloſſen, 
nur Geflügel z. verſorg. Jetzige 
Wirthſchafterin verläßt wegen 
Kränklichk. nach 3½ Jahren die 
Stellung. Zeugn., Gehaltsanſpr. 
Altersangabe, womöglich Photo- 
graphie zu ſenden an 
rau A. Uhle, Uhlenhof 
bei Ritſchenwalde. 
6903] In Althütte p. Liebe 
mühl wird zum 11. Mai eine 
ältere, erfahrene 
Wirthin 
gebraucht. Daſelbſt kann ſich 
auch ein 


Unternehmer 
für Torffabrikation melden. 
6915] Wirthinn., Köchinnen, 
Stuben mädch., Kindermädch., 
Kinderfrauen u. Hausmädch. 
erh. v. ſof. u. 1. Mai die beſten 
Stell. bei hoh. Lohn durch Frau 
Lo ſch,Graudenz Unterthornſt. 24. 
Eine tüchtige, einfache 
Wirthin 
in Küche und Landwirthſchaft er⸗ 
fabren, ſuche von ſofort oder 1. 
Mai. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6778 d. d. Geſelligen erbet. 
68411 Eine ältere, einfache R 
ſelbſtthätige Wirthin 
findet von ſogleich Stellung in 
Kl. Sehren bei Dt. Eylau. _ 
Für mein Gut, mittler. Größe, 
wird eine ältere, ſelbſtſtändige 
Wirthin 
die a 0 im Kochen und 
Kälberaufzucht beſitzt, von ſofort 
geſucht. Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchrift. u. Nr. 6907 a. d. Geſell. 
6786] Ein einzelner älterer 
Herr, ſucht eine 
Wirthin 
welche gut kocht, die Wäſche 
beſorgt und das Aufräumen 
von 3 Zimmern übernimmt. Für 
gröbere Arbeit wird anderes Per⸗ 
ſonal gehalten. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. ſind unter W. A. 
Rieſenburg Weſtpr. einzuſend. 
Geſucht z. 15. Mai oder ſpäter 
ein anſtänd., junges Mädchen, in 
Wirthſchaft, Kälberzucht u. Küche 
erfahren, als f 8 
Wirthin 
bei 150 Mark Gehalt jährli 
Meldungen briefl. unter Nr. 665 
an den Geſelligen erbeten. 
6644] Suche 3.1. Mai tüchtige 
Köchin oder Wirthin 
die aut Socken 1 ö 
8 alzgra 
Reimannsfelde bei Lenzen. 
68951 Ein tüchtiges 
Mädchen 
für Alles verlangt. Meldung. b. 
Frau Hauptmann von Perband, 
Schwarzer Adler. 
6955] Suche bis ſpäteſtens 
Mitte Mai ein ſauberes 


Stuben mädchen 
geſchickt im Schneidern, Plätten 
und Serviren. 

Marie Neuſchild, Domänen⸗ 
pächter, Neugrabia. 
6938] Ein tüchtiges, zweites 

Stubenmädchen 
wird zum 11. Mai auf ein Gut 
geſucht. Meldungen erb. Adl. 
Rokoſchin bei Pr. Stargard. 


6946] Geſucht von ſofort zu zwei 
Knaben, 4 und 7 Jahre alt, 
beſſeres, beſcheidenes 


Kindermädchen 
das auch Stubenarbeit verſteht. 
Bevorzugt ſolche, die ſchon 
Dienſt waren. Zeugniſſe und Ge⸗ 
e an 
Frau Amtsrichter Glogowski, 
Lötzen Oſtpr. f 
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Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide- Reinigungsmaschinen. 


= Drillmaschinen 


Saxonia-Normal 


bewährtester Constructionen * zu besonders billigen Preisen 
empfiehlt 


luscate 


Um prompt liefern zu können, bitte ich um rechtzeitige Bestellung. 


Heuwender. * Pferderechen. 


2 2 


1 neuestes Modell. 8 
S Breitsäe- u. Hes 
4 säemaschinen | 


alle sonst gebräuchlichen Maschinen 1 


16337 


Alle Arten 
Fiſcheruetze 
als Hlippen⸗, Ceichnetze, 
; Inge, Staak⸗ und Stell- 
Hehe, Aal⸗ und hecht⸗ 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 
Sückt, Benfen pp. 


A V | 
„ Ventzki, braudenz, | 
9 9 werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß angefertigt. Cementrohre in allen Dimens. 


„ braeger & Mantey, Mechaniſche Neßfabrik. rte Bromborger gene 


Kunststein-Fabrik 


Landsberg a. W., Meydamſtraße 56057. mit re u.hydraul. Pressen. 
Illuſtrirtes Preisbuch gratis und franko. 16680 Lochtuwaß er 

ser | N) 

| SS ne „Germania“ | i 

tür Getreide u. Rüben, in Breiten bis 4m 5 


Otto Trennert, Bromberg, 
Specialität: Granitoid-Kunst- 
steinplatten (künstl. Granit) 
f. Gebbahn., Bahnsteige, Flure 
etc. geschliffen u. ungeschliffen, 
Treppenstufen, Bordsteine, 
Cementdachfalzziegel, Bau- 
Werkstücke, Bau- Ornamente 
aus künstlichem Sandstein, 


u. beräthe. i 


Maschinenfabrik. 


Träger in allen Normal- Profilen, ebenſo d 


Schienen zu Bau⸗ und Gleiſezwechen 
l 


gußeiſ. Säulen, Platten, Feuſter und Wellblech 
liefert billigſt 8255 


J. Moses, Bromberg, Gammſtr. Rr.18 


Lager eiſerner Röhren u. maſchineller Bedarfsartikel 


2 


N 


Mitt. z. Kräuf. 

7 & d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Schutz⸗ 
marke u. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Grau⸗ 
8 denz bei Haus 
> RaddatzNchfl. 
Drogeriez. Viktoria, Alteſtr. 5, 
in Nieſen burg bei J. Siewerth, 
Trog., und Filiale Freyſtadt. 


in 
{ 
| 


Bitte Annonce einjenden! DE 
Die Stahlwaarenfabrik von 


(. N. Criss in Folgen 


verſendetzur Probe franko! "ss 


an die Leſer des „Geſelligen“ ein 
Taſchenmeſſer wic eichnung mit 3 Klingen, 
aus feinſtem kaſirmeſſer ⸗ Silberſtahl 
geſchmiedet und fein polirtem Stahlkork⸗ 
zieher (keine unechte Vergoldung), Heft feinſte 
Schildpatt⸗Imit. und pa. Neuſilberbeſchläge, 
daher ein Loswerden der Klingen unmöglich, 
fertig zum Gebrauche abgezogen. Zahlung 
oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


EN 2 


pdfomeH n Nov 


qALIYAPURH ’n -unundseg ıny 


on 


Einfache Hackmasch 
„Ascania nova“ 
9 


— 
Ausführl. Prospecte zu Diensten. 


W. Siedersiehen do b | 


In Ahren IM | 


8259] Beste und billigste 


N nad) Empfang. Mi . | fabr., I 
„„ Criumph⸗ c Heuwender ee Wlederd. Rabtt 
4. da . . 9 5 1 3 i 2 | 

wie Jeichuung . Mt. 1,80. 1 Hackmaschinen „...00 1.2, 12: 
5 5 5 D. R. G. M. Nr. Nickel⸗Remont., dopp. vergold. 

| an S. daſſelbe mit 2 140 5 die Pfiüge, Walzen , ür M. 13: 
g teines Glacé » Leder ⸗Etuis, N N 19% m. 10 Ernterechen Süber⸗ Für 5. 15 2 er: 
dazu paſſend . . +. 2. 0,30. . LTaſten, 2 Reg., liefert Silber⸗Remt, hochf, 2 Silberd. 

Nichtgewünſcht. bitte durchzuſtreichen.] 2 Doppelbälg., 40 Stimmen de. | ; 


Fr. Dehne, Maschinenfabrik 
Halberstadt. 


e 


Königsberg i. Pr. | 


| 8 1 M. 16: 5 
Silber⸗R . 
Für M. 20: 
Silber⸗Anker⸗Remtr., hochf. 

ür M. 25: 1668 

½½ Thron., Silb, m. Sprungd. 
Für M. 22,50: 

Ank.⸗Remtr.⸗Savon., Goldim. 

wie goldene. 5 Jahre Garant. 

Reichh. ill. Katalog à 10 Pfg. 

Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


90 5 
nur 5 M. Nr. 23, Zchörignur 8 M. 
Nr. 27 4chörig nur 9 Mk. Nr. 34 
17Taſt. Achör.unur 12 M. Accord⸗ 
zither 3 Man. nur 3¼½ M. Selbſt⸗ | 
erl.⸗Sch. u. Verp.umſ. Port. 80 Pfg. | 


Ort u. Datum: Name u. Stand (deutlich): 


Jedes Meſſer iſt mit meinem Fabrik⸗ 

5 ſtempel gezeichnet. 
Verſand lets ſofort ab Lager. Neueſtes 
N mit Zeichnungen verſende umſonſt und franko. 


Hereules-Fahrrad 


iſt allgemein als 


Preisl.grat. Nur z. hab. b. Erfinder 
Wilh. Müchler, Neuenrade Weſtf 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Tapeten U. Linoleum 


kauft man am billigsten und 

besten bei 

Otto Trennert, Bromberg. 
Muster gratis und franko, 


Preisbuch 


N Ueberzeugen Sie sich, 
= SSR dassmeine Fahrräder 
nd Zubehörtheile die 
besten t und dabei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
\ verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 4 
Fahrrad -Versand-Haus Deutschlands. 


> Cabalten-Fabkik 
5 Blömer.& Co. 
Si Zönis-Grefetd 25. 


| beſtes Fahrrad der Gegenwart 2 1777 7 Verl poſtfreie Zu⸗ 
| een Babe en Sees | ua: Die be J Malltinil- Aera, 
Hercules, s Ihe bre Swärdi 9 und ſeit ſte, leichtgehendſte u. billigſte u. illuſtr. Preisliſte. [986 


chemiſch geprüft und analuyſtrt, 
bereite entſpricht laut Analyſe 
allen Anforderungen, welche an 
Medizinal ⸗Ungarwein geſtellt 
werden, offerirt in vorzufg 
Qualität 5785 


Th. Koenig, 
A dl. Lieben an. 


„ Kartoffelpflanz loch maschine 
liefert 13434 
©. Kubatzki, Neukramzig, 


Miruberosr Volncip-Pabrik 


Hercules 
vorm. Carl Marschätz & Cie., Nürnberg.] gte nend funke. wofeblungen 


Konzert⸗Cello 


gut erhalten, ſehr weicher 
voller Ton, nebſt allem Zu⸗ 
behör, iſt billig zu verkaufen. 
Offert. unt. Nr. 6746 beförd. 
der Geſellige. 


Gegenſtände à 30 u. 5 
pfehl. R. Gaglin i. Fa. W.Schnibbe 


H. Frenzel’s Erben 


Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſtzet 


| empfehlen zur Frühjahrslieferung 
ihre dewäß 


rten Fabrikate, als: 


Prima Bauftükkalk 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken 
den bekannten 


Förderkalk 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeciellen Offerten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. eier 
Keltſch, im Januar 1897. 


Cigarren⸗Fabrik 
von August Behte 
in Oſtrowo i. Poſen 
offerirt fein geſchuittenen 
B Rippen⸗Tabak SE 
per Ctr. 17 Mark frauko. Ferner 
Cigarren 


in der Preislage v. 25 bis 70 Mk. 


Havanna per Mille 70 Mk. 
Mexikaner „ „ 4 „ 
Felix⸗Braſil „ „ 44 „ 
Columbus groß. Format 36 __. 
U. . [6728 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
ads Beſte z. Kitten zerbrochener 
0 Pf. em⸗ 


& Co., Fritz Kyser, Drog. [6622 


Hofrath Prof. v. Krafft-Ebing 
und fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 
geoen. vorzeitige Schwäche! 
Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und BEE Gerichts urtheil 
reo. für 60 Pfg. Mar ken. 


Paul Gassen, 20 a. Ib. 
Tapeten 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten von 20 Pf. an in 
den ſchönſten u. neueſt. Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
saft. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers, frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss frango. [3812 


Winderverkäulern 


ür [3875 


f 
t t 

Bahier u. Schreibwaaren 

empfehle ſämmtliche Artikel 
zu auffallend billigen Preiſen u. z.: 
Schreibhefte, 4 Bg. ſtark, alle 
Liniat., 100 St. 5,50. Diarien, 
6 Bg. ſtark, 100 St. 5,50. Zeichen⸗ 
heite, 100 St. 6,00 und 6,50. 
Tafelſchwämme, auf Schnur ger 
bleichte große Waare, 100 Et. 
2,50 u. 3,00. Mappenpoſt à 5 
Bg. u. 5 Couv., 100 Mapp. von 
2,50 an, dieſe mit 10 Bg. u. 10 
Couv., 100 Mapp. 4,50, mit 
Blumen beklebt für 5,50. Lack⸗ 
Notes, 14½ c 9 om, ca. 60 Blatt 
ſtark, 100 St. 5, Konzept⸗ 
papier Ries von 2,20 an, 
Kanzleipapier von 3,50 an. 
1000 Bg. Brieſpap. von 2,25 an, 
1000 Villet⸗Couv. 2,00. Blei⸗ 
ftifte p. Gros 1,50, 2,00 u. 2,50. 
Griffel, 14 cm lang, berlebt, 
1000 St. 2,50, 92050 Rieſen⸗ 
griffel, doppelſtark, 1000 St. 5,50. 

Ganz beſonders preiswerth 
empfehle mein Lager in Gratu⸗ 
lations⸗Karten, Pathenbrief. 


Wunſchbogen und Hochzeits“ 


Einladungen. 


Moritz Maschke. 


Grandenz, Sonnabend] 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Der Lärm der durcheinander rufenden Arbeiter ließ Georg 
lange nicht zu Worte kommen. Endlich konnte er in ſeiner 
Ansprache fortfahren. „Bellamy, meine Herren“, ſprach er, 
vergleicht im erſten Kapitel ſeines merkwürdigen Buches 
die moderne Geſellſchaft mit einer rieſenhaften Kutſche, 
vor die die Maſſen der Menſchen geſpannt ſind, um ſie 
mühſelig auf einer holprigen, ſandigen Straße dahinzu⸗ 
ſchleppen. Der Hunger iſt Kutſcher, und er geſtattet keine 
Raſt. Das Verdeck des Wagens aber iſt mit einer Anzahl 
von Paſſagieren gefüllt, die das Privilegium haben, niemals 
abzuſteigen, gelost bei den ſteilſten Stellen nicht, und die 
von ihren bequemen Sitzen aus gemächlich zuſehen, wie die 
Ziehenden ſich abmühen, wie die Schwächeren von ihnen 
unter den unbarmherzigen Peitſchenhieben des Hungers 
zu Boden ſtürzen und von den Anderen in den Staub 0 
treten werden. Meine Herren, welch’ fühlender Menſch 
ſagte II) nicht: das ift eine ſchreiende Ungerechtigkeit?!“ 

Die Stimme des Redners vibrirte unter der ungeſtümen 
inneren Bewegung, die ihn durchglühte, und ſeine blitzenden 
Augen auf die drei in ſtarrem Staunen zu ihm aufblickenden 
Fabrikbeſitzer richtend, rief er: „Meine Herren, in Ihrer 
Hand liegt es, dieſem unerträglichen Zuſtand ein Ende zu 
machen. Geben Sie Ihr Privilegium auf, ſteigen Sie herab 
von der Kutſche!“ 

Stürmiſcher Jubel brach unter den Arbeitern los. 
„Runter von die Kutſche!“ donnerte Spendig und ſchwenkte 
ſeinen Hut nach der Gruppe der Fabrikanten hin. 

„Runter!“ erſcholl es in hundertſtimmigem Echo. 

„Raus aus'n Wagen!“ ſchrie ein Anderer. 

„Raus!“ 

Empört ſprangen die Herren Selur Paulianus und 
Schrader auf, ebenſo erhoben ſich Heinrich Dalchow, Herr 
von Bülnau und die Frau Kommerzienräthin, unwillkürlich 
von der in ihnen arbeitenden Empörung emporgetrieben. 

„Meine Herren, ge Sie Ihre Sonderſtellung auf!“ 
rief Georg, den der Enthuſiasmus der Arbeiter berauſchte. 
„Stellen Sie ſich auf gleichen Fuß mit Ihren Arbeitern. 
Meine Herren, wirthſchaftliche Gleichheit Aller!“ 

„Bravo! Bravo!“ klang es wie Donnerrollen aus den 
Reihen der Arbeiter. 

„Aber das ift ja heller Wahnſinn!“ ſchrie Herr Schrader 
mit grollender Stimme in den Tumult. 

„Das iſt ein Unding, eine Unmöglichkeit, Georg!“ rief 
Onkel Heinrich, der ſeine gewohnheitsmäßige Ruhe und 
Kaltblütigkeit verloren hatte. 

„Ein Unding? Wieſo?“ entgegnete Georg und richtete 
ſich hoch empor. Sein Antlitz flammte, ſeine Augen ſprühten, 
und das Hochgefühl, vor einer welterlöſenden That zu 
ſtehen, ſenkte ſicß auf ihn. 

„Ich ſehe hier keine Unmöglichkeit. Wir haben nur 
nöthig, einen höheren Geſichtspunkt zu gewinnen und von 
Eigennutz und kleinlichem Selbſtintereſſe abzuſehen 
Wir alle wiſſen, daß unſre Zeit krank iſt, daß wir alle 
loben leiden unter dem ſich von Tag zu Tag mehr zu⸗ 
ve ſozialen Unfrieden. Wir, die Beſitzenden, haben 
es in der Hand, die W geſunden zu laſſen und ein 
andres, beſſres, das goldene Zeitalter herbeizuführen. Wir 
brauchen nur unſre Fabriken, unſre Werkſtätten, unſre ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen als Eigenthum aller Arbeiten⸗ 
den zu erklären.“ 

Ein Jubel ohne Gleichen erhob ſich bei dieſen Worten 
unter den Arbeitern. Ein faſt überirdiſcher, ſchwärmeriſcher 
Glanz brach aus des Redners Augen. Und nachdem ſich 
wieder einigermaßen Ruhe eingeſtellt, ſprach er weiter: 
„Es braucht nur einer den Anfang zu machen und Sie 
ſollen ſehen, meine Herren, das erſte Beiſpiel wird Wunder 
wirken. Andere werden folgen, ja, ſie werden unter dem 
Druck der neuen Verhältniſſe folgen müſſen —“ 

„Das ſind Träume“, ließ ſich endlich der Disponent, 
ſeinen Neffen unterbrechend, vernehmen. „Niemand wird 
ſolch ein Narr er 

Georg lächelte mitleidig. „Meinſt Du, Onkel Heinrich“, 
erwiderte er. Dann trat er ein paar Schritte vor, bis 
dicht an den Rand der Tribüne. Sein Auge flog von 
Gruppe zu Gruppe und blieb an der Arbeitermenge haften, 
die einander drängten und mit gläubigen Blicken wie zu 
ihrem Heiland zu ihm emporſahen. 

„Nun denn, meine Herren“, ſagte Georg mit erhobener 
Stimme, „ſo will ich Ihnen endlich erklären, warum ich 
Sie alle hierher geladen habe.“ 

Eine lebhafte Bewegung entſtand in allen Gruppen. 
Die Erwartung erreichte ihren höchſten Grad. 

„Ruhe! Pit!“ geboten einige Stimmen. 

„Hört! Hört!“ mahnten Andere. 

„Meine Herren“, begann Georg mit der ganzen Wucht 
der Entſchiedenheit einer weltbewegenden Ueberzeugung — 
fi bin es müde, auf Ihre Koſten ein Lotterleben zu 


26. Fortſ.] Machdr verb. 


ühren. Alles Selbſtgefühl in mir empört ſich, wenn ich 
edenke, daß an jedem Kleidungsſtück, das ich anhabe, Ihr 
Schweiß, Ihr Blut klebt, daß jeder Biſſen Speiſe, jeder 
— 7 Wein, den ich genieße, mit Ihren Entbehrungen 
erkauft iſt. Meine Herren, dieſe Fabrik, in deren Beſitz ich 
durch einen Zufall gelangt bin, iſt durch Ihre jahrelange 
mühevolle Arbeit aus kleinen Anfängen allmählich zu dem 
geworden, was ſie heute iſt. Meine Herren (zu den Buch⸗ 
haltern gewandt) Sie und Sie (ſich zu den Arbeitern wendend) 
haben ein viel größeres Anrecht an dieſen Beſitz als ich, 
der ich nie meine Hand für die Fabrik geregt habe, und 
darum, meine Herren, erkläre ich die Fabrik hiermit als 
Ihr — Ihr aller gemeinſames, unumſchränktes Eigenthum.“ 
Die letzten Worte hatte der Redner mit dem ganzen 
— 5 und der Gluth des Fanatismus hinausgerufen. Die 
irkung war überraſchend. Im erſten Moment herrſchte 
eine völlige Stille. Wie erſtarrt von dem Unerwarteten waren 
Alle. Dann aber brach ein ungeheurer Tumult los. Wie 
va 85 geberdeten ſich die Arbeiter. Ein Freudenrauſch 
chien alle zu ergreifen. Sie jubelten wie die Beſeſſenen, 
anken einander in die Arme und küßten ſich im Uebermaße 
hres Gefühls. Die Mädchen zogen ihre Taſcheutücher und 
e e ſie hoch in der Luft. Andere brachen in be⸗ 
äubende Hochrufe aus, während wieder Andere zur Tribüne 
hinſtürzten und Georg begeiſtert die Hände drückten. 


r Geſellige. 


95. 


24. April 1897. 


wo 


Heinrich Dalchow war, blaß vor Erregung, aufgeſprungen 
und rief mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Lungenkraft: „Im 
Namen der Familie — im Namen der Familie —“ 

Niemand aber hörte auf ihn und ſo beſchied er ſich und 
verließ mit den Familienangehörigen, gefolgt von den drei 
Fabrikbeſitzern, den Saal. Ihnen ſchloß ſich Moſt mit 
einem Theil der Buchhalter an. 

Anna ſtand regungslos und blickte mit wirren, 
fragenden Augen in den Tumult. Es ſchien, als fehle 
ihr das Verſtändniß für das, was ſich da um ſie herum 
abſpielte. Herbert aber ſchnarrte, mit den Achſeln zuckend: 
„Einfach verrückt!“ 

Eine Anzahl von den jungen Arbeitern hatte, von ihrer 
Begeiſterung hingeriſſen, den Prinzipal auf ihre Schultern 
gehoben und im Triumph, während einige der Arbeiter die 
Arbeiter⸗Marſellaiſe anſtimmten, trugen fie ihn in den 
Nebenſaal, wo die Feſttafel bereit ſtand. a 

Hönicke hob verzweifelt die in einander verſchlungenen 
Hände empor und jammerte ein über das andere Mal: 
„Die ſcheene Fabrike! Die ſcheene Fabrike!“ 

Die Arbeiter - Hymne pflanzte ſich von Lippe zu Lippe 
fort und wie das Rollen des Donners dröhnte der wuchtige 
Sang. — 

* 7 * 

Es war ungefähr zehn Uhr, als Georg in Begleitung 
Annas aufbrach. Sie hatten den Abend über noch kein 
Wort gewechſelt, da Georg am oberen Ende der Tafel 
ſeinen laß zwiſchen Spendig und dem alten Kubſch inne 
gehabt und vollauf beſchäftigt geweſen, alle Anſprachen 
und Dankbezeugungen, deren Gegenſtand er geweſen, zu 
erwidern. 

Anna hatte Ebert und einen anderen der jüngeren 
Arbeiter zu Tiſchnachbarn gehabt. Sie hatte ſich über die 
komiſchen Huldigungen der beiden Fabrikarbeiter weidlich 
amüſirt. Dem echten Bier, das Georg ſeinen Gäſten 
kredenzt, hatte ſie tüchtig zugeſprochen, ſodaß ſie ſchließlich 
einen kleinen Rauſch davongetragen und immerfort vergnügt 
vor ſich hin kicherte. ; 

Auch Georg befand fic in einer gehobenen Stimmung. 
Die Dankbarkeit, die ihm die Arbeiter bezeugt, der Aublick 
der glückſtrahlenden Geſichter bei der Tafel, die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſeine That eine neue ſoziale Aera einleiten 
und in ſeinen Folgen Hunger und Elend aus der Welt 
ſchaffen werde, alles das hatte in ihm eine unendlich wohl⸗ 
thuende Stimmung erzeugt. Nie war er mit ſich ſo zu⸗ 
frieden geweſen wie an dieſem Abend. Zu ſeiner vollen 
Selbſtzufriedenheit fehlte nur noch eins. Auch in Betreff 
Annas hätte er gern einen entſcheidenden Schritt gethan, 
und am liebſten hätte er noch während des Feſtmahls ſeine 
Verlobung mit ihr proklamirt, um auch in dieſer Beziehung 
ſeine völlige Ehrlichkeit und Vorurtheilsloſigkeit vor den 
Arbeitern zu beweiſen. Aber ein Bedeuken hatte ihn doch 
davon abgehalten. Ohne Annas ausdrückliche Zuſtimmung 
durfte er den entſcheidenden Schritt nicht thun und er hatte 
noch nie in offenen Worten mit ihr von ſeinem Vorhaben 
geſprochen und ſie um ihr Jawort gefragt. Hier in dem 
Tumult war es unmöglich geweſen, auch nur ein Wort 
ungeſtört zu wechſeln. 

Doch jetzt, während er ſie nach ihrer Wohnung begleitete, 
wollte er endlich mit ihr in's Reine kommen. Ihren Arm 
unter den ſeinen ſchiebend, begann er: „Nun, Anna, was 
ſagen Sie zu dem heutigen Abend?“ 

Sie kicherte und entgegnete: „Rein ſcheckig habe ich 
mich gelacht.“ Er überhörte in feiner Gehobenheit die 
Berliner Redensart. 

„Gelacht?“ fragte er, „worüber denn?“ 

„Na —“, ſie pruſtete laut los, „über die Geſichter von 
der Geſellſchaft. Die dummen Kerls haben alles für baare 
Münze genommen.“ 


e Verſchiedenes. 

— [Prinzen⸗ Erziehung.] Als unſer jetziger Kaiſer mit 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, das Gymnaſium zu 
Kaſſel beſuchen mußte (ſo erzählt Profeſſor Ayme, der damals 
die Prinzen im Franzöſiſchen zu unterrichten hatte, in ſeinem 
neulich ſchon erwähnten Buche), hatte der Erzieher der beiden Prinzen, 
Dr. Hintzpeter, jeden Sonnabend den Eltern ſeiner Zöglinge 
einen ausführlichen Bericht über den Geſundheitszuſtand, das 
Betragen, die geiſtige Veranlagung und über den Fortſchritt 
der Prinzen zu ſenden. Dieſer Bericht lautete zumeiſt günſtiger 
für den Prinzen Wilhelm. Die beiden jungen Leute führten 
das denkbar ruhigſte und arbeitſamſte Leben. Um ſechs Uhr 
Morgens ſtanden ſie auf und nahmen noch ihre Aufgaben durch, 
bis ſie zur Schule aufbrechen mußten. Gegen zwölf Uhr wurde 
das Frühſtück, um fünf Uhr das Mittageſſen eingenommen. 
Dieſe Mahlzeiten dauerten kaum 20 bis 25 Minuten. Gegen 
9 oder 9½ Uhr gingen die Prinzen zu Bett. Ihre Mußeſtunden 
gehörten dem franzöſiſchen und engliſchen Unterricht, der Muſik, 
den Schieß⸗ und Reitübungen. Nur für kurze Zeit war ihnen 
erlaubt, mit ihren Gefährten zu ſpielen, aber dieſem Vergnügen 
gaben ſie ſich mit Eifer und unverhohlener Freude hin. An 
ihren Geburtstagen oder an denen der Eltern durften fie ein 
Theaterſtück auswählen, deſſen Aufführung ſie dann am Abend 
beiwohnten. 

An Taſchengeld erhielt Prinz Wilhelm 20 Mk. monat⸗ 
lich und Prinz Heinrich 10 Mk. Davon mußten ſie ihre 
kleinen Ausgaben, wie Briefpapier u. ſ. w., beſtreiten und auch 
Geſchenke kaufen für die Untergebenen, welche zu ihrer nächſten 
Umgebung gehörten. a 

Prinz Heinrich brachte zu jener Zeit ſeinen franzöſiſchen 
Sprachlehrer oft in Verzweiflung durch die grammatiſchen Fehler, 
die ſich bei ihm immer und immer wiederholten. „Eines Tages“, 
fo erzählt Profeſſor Ayme, „als ich dem Prinzen mit dem Zorne 
des älteren Bruders drohte, wenn er ſich nicht ernſtlich hinter 
ſeine Arbeit machte, entgegnete er mir: „Ich fürcht' ihn nicht, 
was kann er mir denn thun? Früher, ja freilich, da hätte er 
vielleicht noch Rechte über mich gehabt, aber ſeit der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution iſt's damit aus“. Ein andermal ließ 
ich ihm ein Diktat ſchreiben, in welchem von einer Königin die 
Rede iſt. Wie ich zu dem folgenden Satz komme: „Außer ihrer 
natürlichen Anmuth umkleidete fie noch jene erhabene Würde, 
wie ſie Prinzeſſinnen von königlichem Blute eigen zu ſein pflegt“, 
da legte er die Feder aus der Hand und ſagte nachdenklich: 
„Der das da geſchrieben hat, wird wohl nicht oft in ſeinem 
Leben mit Königinnen zuſammen gekommen ſein“. „Weshalb 
denn?“ fragte ich. „Weil ich nie etwas von jener „erhabenen 
Würde“ bemerkt habe bei den Prinzeſſinnen von königlichem 
Blut, und ich bin doch mitten unter ihnen aufgewachſen“. 

— A 


Briefkaſten. 7 
W. L. 100. Die erwähnte Erſcheinung entbindet nicht vom 


Schulbeſuch. Wenn aber nach Ihrer Meinung das Allgemein⸗ 
befinden des Kindes dadurch geſtört wird, ſo tragen Sie die Sache 
einem Arzte vor. Auf Grund eines ärztlichen Atteſtes kann als⸗ 
3 Befreiung vom Schulbeſuch erfolgen. 

5. Ueber die Entlaſſung aus der Schule beſtehen fol⸗ 
gende Hauptbeſtimmungen: erfliaung vom 24. Juli 1880; dis 
der Schule entlaſſen werden zum Oſtertermine alljährlich dies 
jenigen Schulkinder, welche bis Ende April das 14. Lebensfahr 
vollendet und die erforderliche Schulreife, d. h. im 828 des Bes 
ſuches der Volksſchule zum mindeſten die Reife für die erſte Klaſſe 
erlangt haben. — Verfügung vom 18. Februar 1876: 8 2. Walten 
wegen der Reife eines 14jährigen Kindes Bedenken ob, jo ent» 
ſcheidet über die Entlaſſung der Lokal⸗Schulinſpektor auf Grund 
einer unter ſeiner Leitung vorzunehmenden Entlaſſungsprüfung, 
zu welcher die Schulvorſteher einzuladen ſind. § 3. Ueber dleſe 
Prüfung iſt ein von dem Schulvorſtande zu vollziehendes Protokoll 
aufzunehmen, welches in Beſchwerdefällen der Entſcheidung der 
Aufſichtsbehörde als Grundlage zu dienen geeignet iſt. § 4. Wird 
die Prüfung nicht beſtanden, ſo erfolgt die Entlaſſung am Schluſſe 
des nächſten Halbjahres, falls nicht fernere Bedenken die Wieder⸗ 
holung der Prüfung erforderlich machen. — Sind von Seiten der 
Polizei Schulſtrafen wegen Schu verſäumniß feſtgeſetzt worden, 
fo können dieſelben auf exekutſviſchem Wege beigetrieben werden; 
im Unvermögensfalle tritt entſprechende Haftſtrafe ein., 

P. K. in H. In ſchulwiſſenſchaftlicher Beziehung wird von 
angehenden Fernſprechgehilfinnen . daß ſie ein gebildetes 
Deutſch ſprechen und ſchreiben können. Alter 18—30 Jahre. Eins 
Beſchäftigung von Fernſprechgehilfinnen findet gegenwärtig nur in 
den Bezirken der . in Berlin, Breslau, Köln 
(Rhein), Dortmund, resden, Frankfurt (Main), Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe, Leipzig, Magdeburg und Stettin — an 
welche auch die betreffenden Annahmegeſuche zu richten ſind. 

3. N. Das zu wenig bezahlte Gehalt iſt Ihnen unter allen 
Umſtänden e Wenden Sie ſich zunächſt mit einfacher 
Darlegung der Verhältniſſe an den Schulvorſtand, und follte 
dieſer zur nachträglichen Zahlung ſich weigern, an die Regierung. 

100. Die Unfallrente der Wittwe beſteht bis zu ihrer Wieder⸗ 
verheirathung fort. Dann erhält dieſelbe den dreifachen Betrag 
der Jahresrente als Abfindung. Tritt in den a 
welche bei der Feſtſtellung der Entſchädigung maßgebend geweſer 
find, weſentliche Veränderung ein, jo kann eine anderweike Feſt⸗ 
ſtellung derſelben auf Antrag oder von Amtswegen erfolgen. 

B. S. Der Eintritt in eine neu zu bildende Genoſſenſchaft 
zur Entwäſſerung von Grundſtücken kann gegen widerſprechende 
Eigenthümer der bei dem Unternehmen zu betheiligenden Grund⸗ 
ſtücke erzwungen werden, 1) wenn das Unternehmen Zwecke der 
Landeskultur verfolgt und 2) nur bei Ausdehnung auf die in dem 
Eigenthum der Widerſprechenden befindlichen Grundfläche zweck⸗ 
mäßig ausgeführt werden kann und wenn 3) die Mehrheit der 
Betheiligten, nach der Fläche und dem Kataſtralreinertrage der 
zu betheiligenden Grundſtücke berechnet, ſich für das Unternehmen 
erklärt hat. Hinſichtlich ſolcher Grundſtücke, für welche das Unter⸗ 
nehmen eine erhöhte Ertragsfähigkeit nicht in Ausſicht ſtellt, 
findet ein Zwang zum Eintritte nicht ſtatt. 

5. W. Aus Ihrem Schreiben iſt nicht erſichtlich, welcher Art 
die Erbſchaftsangelegenheit iſt. Es handelt ſich in dem vorliegen⸗ 
den Falle wahrſcheinlich um ein Verwendungsverfahren für eine 
ae die ſeiner Zeit nicht zur Auszahlung gekommen, 
ſondern bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe hinterlegt worden iſt. 
Auf Antrag letzterer, welche nur zehn Jahre hindurch für das 
hinterlegte Kapital Zinſen zahlt, iſt dann bei der Königlichen 
General⸗Kommiſſion das Verwendungsverfahren beantragt, und 
mit der Ausführung deſſelben die Königliche Spezial⸗Kommiſſion 
beauftragt worden. Da die Auszahlung an den ſeiner Zeit Be⸗ 
rechtigten in Folge Ablebens nicht mehr hat erfolgen können, 
wird von der Königlichen Spezial⸗Kommiſſion als der ausführen» 
den Behörde eine Legitimation der Erbin in Form einer Erb» 
beſcheinigung eingefordert. 


Thorn, 22. April. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, fein hochbunt 130—131 Pfd. 155—156 Mk. 
hellbunt 128— 129 Pfd. 154—155 Mk. bunt 126127 Pfd. 151152 
Mk. — Roggen feſt, 123—124 Pfd. 110 Mk. — Gerſte ge 
ſchäftslos, Preiſe nominell, feine Braugerſte 130—140 Mk. — 
Hafer unverändert, 110 bis 118 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 22. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 106—111 Mk. — Gerſte nach Qualität 108112, 
Braugerſte nom. 115— 130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomk⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39,50 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 22. April 1897. 
Fle iſch, Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 32—67, Hammelfleiſch 
42—54, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 70—90, Speck 50—65 Big. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, p. Stück 1,75 


mt, 3 alte 0,90—1,50, junge —.—, Tauben — 
Mark p. Stück. x 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 4,00 
bis 6,00, Enten, junge, per Stück —.—, Hühner, alte, 1,30 


bis 2,50, junge —.—, Tauben 0,70 Mk. per Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 71—91, Zander —,—, Barſche 
30—55, Karpfen —, Schleie 110—135, Bleie 49, bunte Fiſche 
22—34, Aale 66-97, Wels 40—45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 94, Lachsforellen 130460, 
Hechte 40—50, Zander 20—48, Barſche 2030, Schleie 52—63, Bleie 
14, bunte Fiſche (Plötze) 7—13, Aale 41—79 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,30 —2,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 102—108, 

IIa 95—100, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 75—88 Pfg. p. 


und. ) 
55 Käſe. ea. Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 4 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1,80—2,00, blaue —, rothe 1,80—2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50, Merrettig per Schock, 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.002,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kar. 1,50— 2,00, Bohnen grüne 
per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. — Wirſing. 
kohl per Schock 4.066,00, eißkohl per 50 Ser. 3,00 —4,0 
Rothkohl p. 50 Kilogr. 2,00 —5,00, Zwiebeln per 50 Kar. 3,50 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 100—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 56,0 Mk. nom., Mai 57,0 Mk. nom., 
Okt. 53,6 Mk. nom. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez. 
Stettin, 22. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach 1 im freien Verkehr: 
Weizen loco 158—160 Mk. — Roggen loco 113 
Mark. — Hafer loco 125-130 Mk. — Rüböl p. April 
56,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,00 Mk. 


6 Meter soliden Stoff für Mk. 2,40 Pfg. 
Loden, doppelt breit, besonders haltbar, & 65 Pfg. per Meter. 
Alpaka. „ modernst und solid „75 „ „ 5 
sowie allerneueste Bisson, Sablé, Natte, Pointills, Govert, Coats, 
schwarze, 'weisse Geseilschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 

in einzelnen Metern france in’s Haus, 
Muster umgehend franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: Dettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Herrenstoffe: Buxkin von Mk. 1.35 per Meter an. 


do 
Neulſches Thomasſchlocknnehl 


=. garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke m 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


38 Deutsches Superphosphat @ 
8 Chilisalpeter, 3 


empftehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Z A. P. Muscate Ws 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


EIBE3F:2:9IHDYEIGSISS 
5 
L 


ö ſauber gereinigt, in A: ei 


h 918] In Gruppe 
werden geſunde 
Stuten à 11 Mark 
a von 
Lohengrin 


Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 
Optimus gezüchtet, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Rapphengſt, n N 1 
„ne 


| Befajendunge 
Amerika 


durchWechiel, ſowie durch 
briefl. od. telegraphiſche 

l er 5 
. billigſt 


Meyer &bollort, | 


Bant- u. ee 


Vingergpps 


[4221 


eriren ge 
ff apnoer Aypsherowerke 


3 Provinz Poſen. 


60671 Ein noch ſehr gut erh 


| Fachwerk, Steindach, 20 m lan 
und 9 m breit, welcher ſich au 
ſehr eignen würde zu einem Wohn⸗ 
hauſe verkauft Gut Grüneberg 
bei Rehden Wvr. 
6835, Eine Scheune von 35,0 
m Länge, 10,0 m Breite u. 5,5 m 
Stockhöhe, in ſehr gut. Zuſtande, 
billig zu verkaufen. Näh. z. er⸗ 
Nic bei Joſ. Liedtke, Baugeſch, 
Nichtsfelde! bei Mewe Weſtpr. 


Eine Scheune 


70° Ig., 24 br., 10˙ hoch 
Bretterfachwerk, 


eine Scheune 


50“ Ig., 36“ br., 12“ hoch, 
* Ziegelfachwerk, 
* beide mit Ziegeldach und in ſehr 
gen! ee billigſt zum Ab⸗ 

ruch verkäuflich. [6830 
Maurermeiſter Hinz, Gollub. 


2 neue Hobelbänke, 
1 Bienenhans und 1 Flügel 


Dat gr a zu verfaufen 
x Teſchendorf, Sommerau 
! 68651 bei Dt. Eylau. 


Eine Corfpreſſe 


. für ieh sun er⸗ 
= alten, verfauft Sullnowo bei 
chwetz, Weichſel. 16876 


6397] In Stendershof bei 
Ron ’ fteht zum ſofortigen 
Verkauf eine gut erhaltene 


ECokomobile 


Er: und ein fait neuer 


leereiber 


zu Dampfbetrieb eingerichtet. 
5 Klamroth. 
6738] Eine neue, nur kurze 
Zeit im e geweſene 
roſowski' 


Torſſtechmaſchine 


iſt billig zu verkaufen. Au⸗ 
fragen an d. Dom. Dobrin 


bei Pr. Friedland zu richten. 


Zu. kauen ‚gesucht, | 


Speifefartoffeln 


kauft jeden Poſten und bittet um 
bemuſterte Offerten 6491 
Amand Müller, Thorn. 


6684] 1000 Zentner 


Fabrikkartoffeln 


See Ae 

oel, 55 

duft zu höchſten Preiſen EB 
er bian, Bromberg, Mittelit.22 


la an 


Wer liefert 


cn. 100 Kubikn. Kautholz 


geſchnitten od. beſchlagen, in zu⸗ 


eſchnittenen Längen bis 16/16 


ſtark,franko Bahnſtation Soldau? 
Gefl. Preisofferten an [6741 
Zimmermeiſter Prowe, Soldau. 


6861] Noch gut erhaltener 


Selbſtfahrer 


mit abnehmbarem Kutſcherſitz, 
Off. u 


er kaufen geſucht. Gefl. 
8. D. Nikolaiken Wprr. 
69301 400 gel Farſofeln 


Saat⸗ Kartoffeln 


für Wen wenn mögl. Seed, 
Zentner 


blaue Emmi: Lupinen 


theiliveije 
ſucht und erbittet 2 ar unser Seen Wear. 


äußerſter Preis⸗Angabe 


Waggon Goldap. 


Sequeſtration Grilskehmen 
bei Petrelskehmen 


4932 Die beſte, ergiebigſte gt 
haltbarſte Runkel iſt immer die 
gelbe Oberndorfer 
und offerire ſortenrein, in friſcher 
Qualität mit Mk. 9,50, weiße, 
grünk. Rieſenmöhren mit Mk. 
35 per Zentner frei Bahn hier. 
Emil Dahmer. 
Schönſee Wpr. 


Sagt⸗Kartoffeln 


Juwel, Bl. Rieſen, Morphy, 
Magnum bonum, Welt⸗ 
wunder, Dabern ze. 15976 
offerirt in Ladungen von 100 u. 
200 Ct. fr. Bahn hier billigſt 

Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


6970] 100 Zentner 


Santwike 


offerirt billigſt 
F. Ermisch, draudenz. 


Saat⸗ und Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


Magnum bonum und Da- 
perſche, verkauft Dom. 168455 
bei Klahrheim. 


Frühe Jose artof. 


pro Zentner mit 1 Mk. 75 Pfg. 
DEREN DEU SELD RUHE 
haufen. [6859 


68771 100 Zentner 


große Saalgerſte 


verkauft zu Mk. 7,50 per Zentner 


Sullnowo b. Schwetz, Weichſel. 


Saat kartoffeln. 


Magnum bonum, bl. Rieſen, 
Morphy, Juwel und Juli 
verkäufl. A. Martin, Gappa 
5495] bei Schönſee Wpr. 


(vieia villosa) 
offerirt billigſt 


Bernhard Behrendt, Danzig. 
Oberndorfer 
Goldgelbe Walzen 
Eckendörfer 


Runkelſamen, ſowie ſämmtliche 
Klee⸗ und „ x 
pfiehlt billigſt 


J. Wollenwöber, Lolas, Neuenburg. 


Oberndorfer Runkel 


prima friſche Saat, p. Ctr. 10 Mk, 


Pomm. Kannen w ruck. 


Poſtkolli 5 Mk. verſendet [6185 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


Et u. von 3 


Weißklee 45—55, Tymothee 


20—22 Mk., ſowie Wund⸗, 
Schwediſch⸗ W ‚ugerne, 
engl. Raygras bi 
eier mit Mk. 11 ½, eee. 

cke M 


Higſt, ı 96er 
k. 6,75, blaue 
Mk. 5,50, beiagiveier 


mit ME. 6,50 


upinen 
Hafer 
per Ztr. offerirt 


franko Bahn 2 
E 


mil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


u. bauien V. Kries. 


585 wie 

kleineren n 8 
ro 90 Pfd., verkäu 

om. Haß felpuſch bei: unten. 


Hochllämmige Joſen 

bis 1,70 m hoch, in * 

Sorten nach drug Wa 5 offe⸗ 

rire per Stück u 

10 Stick zu 9 Mk. 61 
M. Templin, Baumigule, 

Liſſomitz⸗Thorn I 
6744] Einige hundert Meter 


uchsbaum 
u rare 
eſitzer A. Naß, Arnoldsdorf. 


Buchsbaum 


per Meter 20 Pf., verkauft Sull⸗ 
nowo bei Schwe ir 


19 uemes Beamten⸗ 
an RAN: für den billigen 
aber feſten Preis von 300 Mar 
verkäuflich in Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 16944 

6879] Auf dem Dom. Stein⸗ 
ber 0 bei Be miles Weſtpr. ſtehen 
zum Verkauf: 


6 fette Ochſen 
2 fette Bullen 
1 fette Kuh 


2 ſtarke, gängige 


Zugochſen 


6 und 8 Jahre alt, ca. 15 Ztr. 
ſchwer, letztere zum Preiſe von 
27 Mark pro Zentner nüchtern 
gewogen. P. Ziemens. 


. angekörter, ſchwarz 
weißer 


Peerdbuch⸗ Bulle, 


ile Zuchsluke 
2 Ponies, Fuchs wallache 
20 tr. Bothkler, 


Kgl. Domäne Screg a 


Kl. 16853 


Krieg 
6643] = 612 In ber Reit⸗ 
bahn des Reiter 
Vereins in a 
8 eirca 20 gu 
gerittene 


ferde 


88 Verkauf. Die Pferde ſind 
unter Damen ge⸗ 


69141 Einen iR von mir 
in Bayern a at e 
junge ſchwere 


Arbeltsochſen 


find heute eingetroffen und ſtelle 
ſolche unter ſehr günſt. Zahlungs⸗ 
beding. billig zum Verkauf. 
Adolf Marcus, Graudenz, 


Getreidemarkt 22. 


180 fette Lämmer 
20 fette Schweine, 


hat abzugeben 
Dom. Beisziee ” Kl. HH 


Serlſbire. 15 er: 


Zuchtſchweine, enn, 


erlin, 
Cöln, Inſterburg; 15 Raſſen. 
Rittergut Drosdowen per 
Kowahlen Oſtpr. H. Steinberg. 


23 Maſſſchweine 


hat Wlewsk p. Mute 
Wpr. zum Verkauf. 


10 fette Schweine 
ein fetter Bulle 
9 zwei⸗ u. dreijährige 


Schultze, Stallmeiſter. 


a. Vollblutſtute 


dunkelbraun, ruhiges Reit⸗ und 
Feldpferd, für ſchweres Gewicht, 
ſteht billig zum Verkauf. (6526 

G. Bertram, Marienburg. 


66811 Dom. Hansfelde bei 
Melno verkauft 3 hochtragende 


terken 


H. Dab. Eß kartoffeln 


6655] 10 holländer 


tiere 


Durchſchnittsgewicht ca. 8 Ztr. 
verkauft Dom. Stube bei 
Jamielnick Wpr., Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn. 


a De Der Pac 2 N Stiere 8 
Vollblut⸗ 9 zwei⸗ u. dreijährige 
Heerdbuchthieren gedeckte Ferſen 


ſind zum Verkauf. 16520 
Miſke, Luſchkowo b. Went 


Ein neun Monate alter engl. 


Borbund 


(dopp. Naſe), Zähne nicht zeigend, 
kräftig, 57 Ctm. hoch, n 
etigert, 15 auf Befehl auf 
ann, iſt für 40 Mk. verkäuflich. 
Offerten unter Nr. 6840 an den 
Geſelligen erbeten. 


Puten⸗ und 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 
ſprungſähige Bullen, 
tragende Kühe u. Ferſen, 
7 8 Monate alte Ferſen 


und Bullkälber 
hält ſich beſtens empfohlen 


. Theodor Paunenborg 


Weener, Oſtfriesland. 


r Zeitige Beſtellung 
N lleserter Bull E t 2 

in von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der n eneier 
Ausſtellung März 97 mit dem ſind 9 16495 
erſten Preiſe ausgezeichnet. Dom. Seehauſen b. Rehden. 


. amerikaniſche 


arbeits⸗Pferde 


ſtehen bei mir fortwährend in großer Auswahl zum Verkauf. 


S. Neuberg, Berlin, 


Lehrterſtr. 12/13. 


100 sprungfähige Eher 


werden wegen Platzmangels 
billig abgegeben. 


Erstklassige erg N e sprungfähig, 


onat alt 
1 150—180.— 
exclus. 3.— e 0 eld pro Stück, ab Friedrichswerth, 
unter 


arantie gesunder Ankunft. 


6602] 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 

Station Friedrichswerth. ; [1551 

Auf allen beschickten 393 höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch. -Gesellsch. 
125 Preise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 

2—3 Monate alte Eber 2 Mk., Sauen 50 Mk., 


(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält gratis und franko. 


Friedrichswerth 189. Ed. Meyer, Domainenrath. 


zen 


18 Monate alt, verkäuflich in 
Gartz b. Sübkau. 


eitpierd. Det ‚sub V. 8481 beförd. die Aunone 
5 stein 2 „Königsberg i. Pr. 


6852] 12 ternfeite, dreijähr. 6927] Meine Niederunger 5 


tiere 


16941 


7 zum Verkauf in Kl. 


lanz bei Subkau. 


6943] Die 6 annoneirten 
ind bereits verkauft. 


strowitt b. Schönſee. 


Subpeftersheitferd 


für ſchwerſtes Gewicht zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gebe. der Preisforderung erbittet 

om. Goſchin b. Straſchin. [6884 


2 Kutſchpferde 


geen t ane e l faulen 
geſucht. Off. unter Nr. 10 poſtl. 
Oſterwitt bei Schönſee W 
erbeten. 168 


19 und 


Eine arg Bäckerei m. voll. 
Kundſchaft iſt vom 1. Auguſt d. J. 
m. p. auch ohneEinri weg übern. 
Off. u. C. O. an Juſtus Wallis, 
Thorn, z. Weiterbeförd. [6921 


Mein Fuhrgeſchäft 
nebſt Zubehör u. 50 Mrg. Acker⸗ 
land will ich „5 
von ſof. verkauf Näh. bei [6518 
Johann Dux, Strasburg Wpr. 


Zu verkaufen gut gehendes 


Speditions⸗Geſchäſt 


verbunden mit Deſtillation, 
Kohlen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
handel, mit geräumigem Hof, 
in beſter Lage am Markt einer 
größeren Stadt am Waſſer, nahe 
Berlin. Anzahl. ca. 20000 Mk. 
Offerten unter Nr. 5500 an den 
Geſelligen erbeten. 

In einer Weichſelſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein altes, gut gehend. 


Materialwaaren⸗ u 
Schank⸗Geſchäft mit 
Einfahrt 


wegen Krankheit des Inhabers 
billig zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6815 d. d. Geſelligen erbet. 
6899] In einer lebhaften Stadt 
Weſtpreußens iſt ein rentables 


otel 


mit ſehr groß. Ausſpann. u. Bier⸗ 
9 geſch. and. Unternehmung. 
weg 5005 0 Umſatz 
ca. 40 k. Zur Uebernahme 
8810000 Mk. erforderl. Adreſſen 
unt. Nr. 99 Culm a. W. poſtlag. 

In einer Stadt Oſtpr. iſt der 

Schützengarten 

mit allen Schankutenſ. unt. günſt. 
Bedingungen v. ſof. zu verpachten. 

Das Etabliſſement, in welchem 
alle Vereine ihre Verfammlungen 
abhalten, hat einen ſehr geräu⸗ 
migen Tanzſaal, und wird der 
Garten ſeiner Größe u. Anlagen 
wegen ſtark beſucht u. finden dort 


faſt ſämmtl. Vergnügungen ſtatt. 9 


Schießübungen der Gilde u. des 
Kriegervereins werden wöchent⸗ 
lich mehrfach abgehalten. Meld 
unter Nr. 6819 d. d. Geſell. erb. 


Gelegenheitskauf. Das Gaſt⸗ i 


aus in Sophienthal, 2½ Meile v. 

ſterode, allein i. Dorf, wo nochögr. 
Güter mit Kolonien angrenzen, 
Neu⸗Gebäude mit 140 Mg. kleefäh. 
Acker, ca. 16 Mg. mel. Wieſ. u. 20 Mg. 
Wald, werde ich mit vollem In⸗ 
vent., im Ganzen o. auch belieb. 
Parzell., je nach Wunſch, verkauf., 
wozu Termin Dienſtag, den 4. 
Mai, v. 10 Uhr ab, an Ort u. 
Stelle anſteht. Vorh. Aus kunft 
ertheilt Mierau, Oſterode Ditp. 


Hals mit Bauplatz 


und ca. 1½ Morg. Land, in der 
800 N 8 Miethsertrag 

„Feuer 98 43 000 Mk., 
AA cel e 2 Anzahl. v. 56000 Mk. 
billig zu verkaufen. Näheres 
Holzmarkt 58, 2 Trepv. [6475 


Verkaufe mein Vorwerk 
3Klm. Chauſſee v.d. Stadt, 200 Mg. 
Rothtlee fäh. Bod. mit 22 Ng. Wieſ. 
u. 29 Mg. See, mit guten Gebäuden 
u. u 5 ee pothek, für 
21000ME.bei 6000 Mk. de ng. 


6529 Meran Oſterob e Oſtp. 


Gutsverkauf. 


Ich beabſichtige krankheitshalb. 
— 15 Wirthſchaft, beſteh aus ca. 
800 Morg., hierzu eine Forſt, ca. 


80 Morg. Zielen, 8 Pferde, 30 


Schweine, 28 St. Rindvieh, preis⸗ 


werth zu verkaufen. Meld briefl. 
u. Nr. 6544 a. d. Geſelligen erb. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 


preußen, guter Boden, günſtiges 
Aa gab en bei 180000 Mt. 


ahlung ſehr preiswürdig zu 


5 ae gen wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. N 
an den Geſelligen einſenden. 
e beabſem. 3 
ca 

d. Chauſſ. mitt. i. Dorfe . 
od. Geſchäft ſof. z. v 
gerber, ren, Kr. 


r. 9135 


Mrg, neue Geb, hart a. 
Rent. 


jariendg. 


eiß⸗ g 


Beſitzung 


von 71 ha, zur Hälfte vorz 
Wieſen, zur anderen Hälfte b 
en u. Rübenboden, 7 reich⸗ 
lichem Inventar, in nächſt. Nähe 
von Käſerei u. Ehauſſee, bin ich 
Willens, krankheits halber ſof. zu 
verkaufen. Frau Schnakenberg, 
Pr. Königsdorf b. Grunau, Stat. 


Berfonfen Vertauschen. 5 


Schönes 


Mb lengrundſlüc 


olländer, Walzeneinrichtung, alle 

ebände maſſiv, gutes Land, dicht u; 
an Stadt (Pr. Pomm.) nie 1 
bill. z verk. od. g. kleine Land⸗ 2 
Raich 3. vertauſch., ane We 
kränklich. Meld. briefl. unte 
6932 an den Geſelligen erbeten. 


Schmiede⸗ Grundſtück 
nebſt Stellmacherei, bei Thorn, 
mit großer und guter Kundſchaft, 
iſt Krankheits halber bei kleiner 
Na von gleich billig 2 

verkaufen. Meldg. briefl. u. Nr. 
6351 an den Geſelligen Fe 


Vankguf in Weile. 4 


Rittergut, ca. 1500 Mg. incl. 120 
Mg. Wieſ. 120 Mg. Wald, günſt.gel., 
m. Dampfbrennerei, gr. Kontin 
maſſiv. roth ged. Gebäude, — 2 
voll., bedeut. leb. u. todt. Invent., 
Wirlhſchaft in beit. Verfafſ., wird 
von gr. Bankinſtitut für mäß. 
Preis mit 5060000 Mark 
Anzahl. zum ſchleun. Verkauf 
25 eſtellt. Selbſtkäufer wollen 

frert. unter Nr. 6951 an den 3 
Geſelligen einſenden. C 


Mein Neſtgrundbeſitz 


im Dorfe Belzonzen, 2½ km ö ; 
von Bialla Oſtpr. Chauſſee und T 
Bahn gelegen, aus mehreren be- 5 


* 
an mn en — 


bauten Sitzſtellen 855 eeignet ) 
zur Bildung auch f 1 3 a 
mit 436 Morg. 


140 Morg. Jſchu. kultſwirte Wiesen | 

(and E geringen verkaufe in Par⸗ | 

Kr oder im Ganzen, wegen er» Se 

ittenen körperlich. Unfalls unter 

bisherigen günſtigen a 5 

e. bis 10 Jahre. = | 

durch Kfm. B. Linker, Sale 5 

8548 R. Alexander. | 
| 


Zu Damnitz 


3 Kilometer von der Kreisſtadt 
Schlochau in a entfernt, 
an der Chauſſee gelegen iſt eine 


Bauſtelle 


circa 10 Morgen groß, mit 4 
Morgen vorzüglicher Wieſen, ge⸗ 
räumigem, im beſten Zuſtande 
befindlichen Wohnhauſe u. neuem 
maſſivem Waſch⸗ und Backhauſe 
a ſofort zu verkaufen. 
Auf Wunſch werden auch wei⸗ 
tere 10 bis 30 Morgen in un⸗ 
mittelbarſter Nähe mit abgegeben 
Haus und Lage eignen ſich auch 
beſonders gut für ein Material⸗ 
und Schankgeſchäft. [6456 
Offerten direkt erbeten an 
Thi el, D 


ch eine 


(1 Laden, 3 Zimmer), in d. Stadt 
Vandsburg, verpachten. Pacht⸗ 
luſtige können ſich beim Poſtboten 
Mielke in Vands burg melden, 


Gute Vrodſtelle. 


Mein am Markt a 89 
Lage belegenes 


Material- u. Scankaeit, 


mit vollſt. Ladeneinrichtung 
bin ich willens, unter ſehr 
A ee vom 

oder Juni d. ohne 
Waarenlager zu verm ethen. 


J. Broschk, Meidenburg. 


4779]: Beabſichtige mein 


Kolonialw.⸗Delail⸗ u, 
Schauk⸗Geſchäft 


das an derſelben Stelle ſeit 
länger als 70 Jahren be 
ſteht, in einem neu 2 er⸗ 
richteten Laden, per 1. 
tober d. 38. zu verpachten. 
J. M. Werner, Dt. Krone 


Eine Bäckerei 


1. Oktober er. zu verpa 


Bist Müller, Natel] 2 
Die Sen 


ſind zu verpachten. ! 
Gawlowitz bei Rehden. 
Ein gut gehender 


wird zu 1 be 1 
brieflich wuber 9. 605 5 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine nachweislich rentable 


e 


wird zu pachten oder 2 
1 b 0e Ge e = ? 
5 den eten 


